
Einzelprels 15 Pf.

ker ein

Goebbelg

ollführte

in die
erk war
nung voll

z dachte S F7en Bude Die Mitteldeutſche National Zeitung erſcheint täglich (außer Sonntags) Bezugspreiſe der z 2,00 M. zuzüglich 80 Pf. Trägergeld; 1,80 M.das Uhr mit Jlluſtr. Wochenzeitung. Erſatzanſprüche bet Störungen infolge zuzüglich 30 Pf. Trägergeld ohne Bilderzeikung In den Kreiſen mithöh. Gewalt, Streiks od. Verbot können nicht berückſichtigt werden. Verlag, kleinerer Ausgabe (Liebenwerda, Torgau, Sangerhauſen, Mansfelderührt von Schriftleitung und Anzeigenpreiſe ſiehe unter dem Pflichtindruck. Gebirgskreis) .1,70 M. zuzüglich 25 Pf. Trägergeld; 1,50 M. zuzügUnangeforderte Manuſkripte ohne Rückporto werden nicht zurückgeſandt lich 25 Pf. Trägergeld ohne Bilderzeitung.

ſicht der S e J 3 S W r ä s wo W 2 ezu den

2 SeplötzliUnd m

e aufgeamen d

ht würde
e Augen.
rhig, wie
e beiden
ging als
e Hände

a
anen, da
ſah ihrel Geſetz über das Gtaatsoberhaupt des Deutſchen Reiches

d in ihm
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a zurückgerufen,
e v emAen Die Reichsregierung hat das folgende Geſetz beſchloſſen, das hiermit verkündet wird:
wer s 1. Das Amt des Reichspäſidenten wird mit dem des Reichskanzlers vereinigt. Infolgedeſſen
ließ de gehen die bisherigen Befugniſſe des Reichspräſidenten auf den Führer und Reichskanzler Adolf Hitler über.

in Er beſtimmt ſeinen Stellvertreter.
n 8 2. Dieſes Geſetz tritt mit Wirkung von dem zeitpunkt des Ablebens des Reichspräſidenten von
villkürki

a Sindenburg in Kraft.
ichte al guf ewige e Se eder O Hindenburg totl verantwortungsvöllen Poſten des Präſidenten des Deut Gerade in der Zeit, da ſich das große Geſchehen des
zte heran Wie ein Lauffeuer verbreitet ſich dieſe Nachricht in ſchen Reiches, den er bis zu ſeinem Ableben inne hatte. Weltkriegsanfangs zum zwanzigſten Male jährt, am
rin Deutſchland, den Nachbarländern um den ganzen Unter ſeiner Präſidentſchaft konnte endlich, nach langen zwanzigſten Jahrestag jener glorreichen Tage, die im
a Grdball. Jahren heroiſchen Kampfes Adolf Hitlers Reich zur Ent Leben des Dahingegangenen Gipfelpunkte bedeuten, geht
ie Hände Es iſt, als ob die Welt einen Augenblick verweilte, faltung gelangen. Eine treue Freundſchaft aber verband der Reichspräſident von uns. Mit uns, mit ganz

um des greiſen deutſchen Reichspräſidenten zu gedenken, Reichspräſidenten und Führer der Nation, verband Deutſchland trauern alle ziviliſierten Völker dieſes
nando, a der nach einem arbeits und ruhmreichen Leben voller Hindenburg. und Adolf Hitler bis zum Tode mit Erdballs um den Dahingeſchiedenen. Si.
Schweſter überragender Taten dahinging. einander.Bereits ſeit Dienstag nachmittag, da mannern zuerſt von der Erkrankung des Reichspräſiden Kabin e t tsbeſ chlüſſe

n ten vernahm, ſtand ganz Deutſchland in Ge Serli 2, Auguſt Donnerst frührein danken am Krankenlager in Neudeck 9.25 Vnr Mlerbrethen mit en Shlege
Sympathiekundgebungen liefen ſchon geſtern ſämtliche deutſchen Sender ihre Darbietungen.

Ruf, un aus allen Ländern ein. Man fühlt jenſeits der Jn dieſem Augenblick iſt die Trauerbotſchaft
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Name i Leben erfüllet ward. Alle Sender ſchalteten ſich auf die Reichse Mal doch einmal konnte der greiſe Marſchall, auch hauptſtadt um. Dann gab Reichsminiſter Dr.
auch die den Führer um ſich ſehen, der es ſich nicht Goebbels dem deutſchen Volk die Trauernach-Er m nehmen ließ, dem ſterbenden Reichspräſidenten richt bekannt.
an ſeinen letzten Beſuch zu machen. Noch einmal ih e Sender en t ihm die ganze Welt haben von dem erſchütternn an weilten die Seinen am Sterbebett dann ver den Ereignis Kenntnis erhalten, deſſen Ein

n t ſchied der n mee früh z e h rh ſorgnis befürchtet worden iſt. Nach einer halbe Held von Tannenberg ſtündigen Funkſtille erfolgte durch Reichsminiſtervor ſeinen ſtarb Generalfeldmarſchall von Benneckendorff r ehe m n nW b W au m Anlaß erforderlichen geſetzlichenn n d Hindenburg, des Deutſchen Reiches Präſi Maßnahmen und Anordnungen, eines Geſetzes
a je dent, ſeit ihn die Nation am 26. April 1925 über das Staatsoberhaupt des Deutie Heimah zu ihrem Staatsoberhaupt erkor. r n t en r e t deWind gi In einer deutſchen Stadt zur Welt ge J Reichs ran zlers vereinist wird, eines wei
feld wie kommen, die heute zu Polen gehört, in Poſen, teren n h über den veicn e g r nisin lernte der V jj e für den dahingeſchiedenen Reichspräſidenten,e h n e n n n r e rer des e re ern r tägige Trauer ür ſämtlichet n Schölle, Treue zur Heimat ließen ihn im Welt e f wen h en e eines ndu re e e eichsminiſter e nnern un esc los är r zum Retter des deutſchen Oſtens werden, e Reichsminiſters für Volksaufklärung und Pro

als er an die Spitze der deutſchen Oſtarmeen S paganda über eine 14tägige Volkstrauer, eines weiteren Erlaſſes des Stellberufen we vertreters des Führers über eine 14tägigeine Am 2. Oktober 1847 geboren, ſtarb Hinden Trauer aller Parteigliederungenburg im 87. Lebensjahr e ſowie eines Aufrufes des Reichswehr-d ſo Allzeit ſeines Lebens ein Vorbild großer e re e erſten m rr ar bers

nem Hof Pflichttr Jm m und unwandelbarer Vaterlands Die Bekanntgabe der Trauerbotſchaft ſchließt
d vor iebe, übernahm er noch in hohem Alter den mit dem Lied: „Jch hatt' einen Kameraden.“
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Trauererlaß der Regierung
Berlin, 2. Auguſt. Aus Anlaß des Ablebens

des Reichspräſidenten und Generalfeldmarſchalls
von Hindenburg beſtimmen der Reichs
miniſter des Jnnern und der Reichsminiſter
für Volksaufklärung und Propaganda fol
gendes:

Sämtliche Dienſtgebäude des Reichs, der
Länder, der Gemeinden ſowie die Gebäude der
Körperſchaften des öffentlichen Rechts und der
öffentlichen Schulen ſetzen ſofort und an allen
Tagen bis zum Beiſetzungstage einſchließlich
die Flaggen auf halbmaſt.

Das deutſche Volk wird aufgefordert, ſich
der Trauerbeflaggung anzuſchlie
ßen. h nAm heutigen Tage und am Tage der Bei
ſetzung fallen ſämtliche öffentlichen
Veranſtaltungen auf

III.
Die Kirchenbehörden beider Konfeſſionen

ordnen bis zum Beiſetzungstage einſchließlich
täglich ein einſtündiges Trauergeläut in der
Zeit von 8 bis 9 Uhr abends.

IV.
Bis zum Beiſetzungstag einſchließlich unter

bleiben in Räumen mit Schankbetrieb muſika
liſche Darbietungen jeder Art.

V.
Während einer Volkstrauer von 14 Tagen,

vom heutigen Tage ab gerechnet, legen die Be
amten des Reiches, der Länder und Gemeinden
am linken Arm Trauerflor an.

Das deutſche Volk gedenkt in dieſer Zeit des
großen Toten mit beſonderer Dankbarkeit und
Verehrung und bringt dies in würdiger Form
im vffentlichen und privaten Leben zum Aus
druck.

VI.
Am Beiſetzungstage ſteht zu einer noch

näher anzugebenden Zeit der Verkehr eine
Minute ſtill. Jn den Betrieben ruht gleich
zeitig die Arbeit.

Der Deutſche Rundfunk wird mit allen
ſeinen Sendern der Staats und Volkstrauer
in ſeinem Programm entſprechend Rechnung
tragen.

Gtaatsbegräbnis
Berlin, 2. Auguſt. Das Reichskabinett

hat das folgende Geſetz über das Staats
vbegräbnis für den Reichspräſidenten General
feld marſchall von Hindenburg beſchloſſen

8 1.
Dem dahingeſchiedenen Reichspräſidenten

Generalfeldmarſchall von Hindenburg bereitet
das deutſche Volk ein Staatsbegräbnis.

S 2.
Mit der Durchführung des Stagtsbegräb-

niſſes werden die zuſtändigen Miniſter beauf
tragt.

Trauer für alle Parteigliederungen
Berlin, 2. Auguſt. Aus Anlaß des Ab

lebens des Herrn Reichspräſidenten General
feldmarſchalls von Hindenburg ordnet der
Stellvertreter des Führers Rudolf Heß für die
geſamte Partei in allen ihren Gliederungen
(PO, SA, SS, HJ, Arbeitsfront und Arbeits
dienſt) eine 14tägige Trauer an.

Während dieſer Trauerzeit iſt zum Dienſt
anzug Trauerflor über der Armbinde zu
tragen.

Bis zum Tage der Beiſetzung einſchließlich
wird von den Verbänden kein Spiel gerührt.

Die Dienſtgebäude der Partei ſtehen bis
zum Beiſetzungstag einſchließlich unter Trauer
beflaggung.

Von Fritz H. Chelius

Aufruf

Berlin, 2. Auguſt. Der Reichsführer
aſe Himmler hat folgenden Aufruf er
aſſen:

SSMänner! Reichspräſident von Hin
denburg, der große Feldmarſchall unſerer
ruhmreichen Armee, iſt tot. Jn Ehrfurcht
ſtehen wir an ſeinem Sarge.
Er iſt aus dieſem Leben geſchieden und

eingegangen in die Unſterblichkeit der großen
deutſchen Herven.

Ein langes Leben preußiſch deutſcher Pflicht
Meer hat der Feldmarſchall uns allen vor
gelebt.

Eingedenk dieſes ſeines Geiſtes wollen wir
Deutſchland dienen, treu dem Führer heute
und immerdar.

Der Reichsführer SS.
H. Himmler.

des Chefs des Stabes Lutze.
Bexrlin, 2. Auguſt. SAFührer, SA

Männer! „Der 2. Auguſt iſt der erſte Mobil

machungstag“, ſo hieß es vor 20 Jahren in der
Mobilmachungserklärung. Heute, genau zwan
zig Jahre ſpäter, iſt der größte Soldat
dieſes Krieges zur großen Armee ab
berufen worden.

Der greiſe Generalfeldmarſchall, der als
Präſident des Deutſchen Reiches den Gefreiten
des Weltkrieges, unſeren Führer, als den
Führer des deutſchen Volkes berief, iſt für uns
die wir uns mit Stolz die braunen Soldaten
Adolf Hitlers nennen, der „Jnbegriff der ſolda
tiſchen Pflichterfüllung“.

Heute trauern wir um ihn und gedenken
dabei all unſerer Kameraden, die in und nach
dem Kriege für Deutſchlands Freiheit ſtarben.

Wir ehren das Andenken nach deutſcher
Männerart: Durch Pflichterfüllung
bis zum Letzten!
Für Führer, Volk und Freiheit!
Keine Veranſtaltungen in Halle
Alle von der PO geplanten und bereits ge

nehmigten Verſammlungen und ſonſtigen Ver
anſtaltungen werden bis zum Tage der Bei

Ein ſofort in Kraft tretender Erlaß:

Der GStaatsjugendtag des
Der Sonntag gehört der Familie Ein Abkommen für alle Schüler un d

Berlin, 2. Auguſt. Der Reichsminiſter für
Wiſſenſchaft, Erziehung und Unterricht gibt ein
Abkommen bekannt, in dem es u. g. heißt:
„Für die Erziehung der Schulfugend
im nationalſozialiſtiſchen Staate ſind Schule,
Reichsjugendführung (HJ Bewegung) und
Elternhaus nebeneinander berufen. Um ein
fruchtbares Zuſammenwirken zu gewährleiſten,
ſind der Reichsminiſter und der Jugendführer
des Deutſchen Reiches über folgende, zu ver
wirklichende Maßnahmen einig:
1. Der Sonntag der Jugend gehört

grundſätzlich dem Elternhaus und der
Familie.

2. Für die Erziehungsarbeit derReichsjugendführung (HJ Bewegung) wird
den ihr unterſtellten Schülern der Sonn
abend als ſchulfreier Tag ein
geräumt (Staatsjugendtag). Da-
neben ſteht der Reichsjugendführung (HJ
Bewegung) der Mittwochabend als
Heim abend zur Verfügung, der von der
Reichsjugendführung zentrak geſtaltet wird.

3. Für alle übrigen Schüler findet
am Sonnabend Unterricht wie üblich ſtatt.

Linnen vom 10. bis zum 14. Lebensjahre, in

4. Jm übrigen ſtehen die Werktage uttein
geſchränkt der Arbeit der Schule zur Ver
fügung.

5. Für die beruflich tätige, der Reichsjugend
führung (HJ Bewegung) unterſtehende
Jugend wird bis zum vollendeten acht
zehnten Lebensjahre die gleiche Regelung
angeſtrebt.

Jn Ausführung dieſes Abkommens treffe
ich im Einvernehmen mit dem Jugendführer
des Deutſchen Reiches für alle mir unter
ſtellten Schulen zunächſt für

das Fungvolk
die folgenden Anordnungen, denen ſolche für
die Hitler Jugend in Bälde folgen wer
den. Jch beſtimme:

1. Das Abkommen wird zunächſt durch
geführt für alle Schüler und Schüle
den Höberen Lehranſtalten für alle Srhüler
und Schülerinnen vis einſchließlich l in
den Mittelſchulen für die entſprechenden Hahr
gänge

Wien 2 Auguſt. Das Stand gericht
verurteilte am Mittwoch. den Angeklagten
Friedrich Wurnig zum Tode und den
Angeklagten Chriſtian Meyer zu 20 Jah-
ren Zwangsarbeit. Das Urteil an Wurnig iſt
kurz nach 20 Uhr vollzogen worden.

Die veiden Verurteilten waren beſchuldigt
worden, am 25. Juli den Polizeiſtabshaupt
mann Hickel von der Jnnsbrucker Sicherheits
wache auf der Straße erſchoſſen zu haben.

Die nächſte Verhandlung vor dem Militär
gerichtshof iſt für den heutigen Donnerstag
angeſetzt. Es werden ſich der Holzhatdler

dritte Anführer des

mit Adolf Hitlers Regiment durch Vot und Tod!

Hie Heldengeſchichte des Freiwilligen-Regimentes „Liſt“

V

Inzwiſchen war es lichter Tag geworden
Da der Gegner unſeren Weg vollſtändig ein
ſehen konnte, wäre ein raſches Laufen unbe
dingt notwendig geweſen. Die
meines Begleiters Pointer ließ ein raſches
Gehen nicht zu, ſo daß wir nur mit Mühe
in dem unwegſamen Gelände vorwärts kommen
konnten. Jch nahm ihn bei der Hand und zog
ihn mit fort. Die letzte Strecke mußte ich ihn
miehr tragen als ſchleifen. Nur die Hoffnung
auf die notwendige Ruhe am Bahnhof, der
Unterkunft des Regimentsſtabes, Leß mich dieſe
Anſtrengung überwinden. Mit der Ruhe wurde
es aber nichts.

Der Kommandeur rief mir entgegen: „Sie
brauchen den Stahlhelm nicht abzülegen. Sie
dürfen ſofort wieder zu den beiden Bataillonen
vorgehen.“ Er drückte mir eine bereits ge
ſchriebene Meldung in die Hand und gab mir
dazu die nötigen Erläuterungen. Auf meine
Bitte um Zuweiſung eines neuen Begleiters
verwies er mich zu den ſtellvertretenden Or
donnanzoffigzier, der wenige Meter entfernt
unter einem notdürftigen Dache hauſte. Jn
den Tagen dieſes Einſatzes war der Fedwebel
des Regimentsſtabes zugleich ſtellvertretender
Ordonnanzoffigzier. (Es war dies der ſchon
vorhin genannte Pg. Max Amann. Dieſer gab
mir als Begleiter den Meldegänger Gefreiten
Hitler mit.)

Wir konnten auf eine kurze Strecke den
Bahneinſchnitt Biache als willkommene Deckung
benutzen. Bald mußten wir ihn jedoch ver
laſſen und uns auf freies Gelände begeben.
Der Weg führte uns an zwei vorgeſchobenen
Geſchützen vorbei. Kaum waren wir in deren
Nähe, empfing uns der Gegner mit einem
mörderiſchen Feuer. Wir merkten t daß
wir eingeſehen waren. Natürli atte dieſe
Munitionsverſchwendung nicht allein uns ge

olten, ſondern vor allem den Geſchützen, bei
enen der Engländer in dieſem Augenblick eine

beſondere Tätigkeit vermuten mußte. Wenn
ich allein geweſen wäre, hätte ich mich ohne
Bedenken in volle Deckung begeben. Mein Be
gleiter war anderer Meinung. Ohne den ge
ringſten Aufenthalt ſuchte er, natürlich unker
Ausnützung jeder Deckungsmöglichkeit, e
aus dem Hexenkeſſel herauzukommen. Selbſt
verſtändlich konnte ich mir keine Blöße geben
und mußte folgen. Und es war gut. Wir
kamen beide mit heiler Haut aus der gefähr
deten Zone.

Ueber dem Beſuch der beiden Bataillone
mochten eineinhalb Stunden vergangen ſein.
Wir traten den Rückweg an.

Kaum in der Nähe der Geſchütze wieder an
gelangt, ſetzte der feindliche Zauber von neuem
ein. Selbſtverſtändlich gab es auch diesmal
kein Halten. Und ohne Schaden erreichten wir,
wenn auch ſchweißtriefend, den ſchützenden
Bahneinſchnitt.

In den beiden folgenden Einſßatzperioden der
Arras Schlacht wurde mir der Meldegänger
Hitler noch einige Male als Vegleiter zu
geteilt und jedesmal kamen wir unverletzt da
von Jn dieſen Tagen bildete ſich bei mir das
beſtimmte Gefühl, jener Meldegänger habe ein
gang beſonderes Glück und was war natür-
licher, daß auch ich mich in ſeiner Begleitung
in geringerer Gefahr wähnte

Auch eine andere Szene, die der gleiche
Offizier ſchildert, zeigt die Wertſchätzung, der
ſich Adolf Hitler in ſeinem Regiment, be
ſonders bei ſeinem Regimentskommandeur, er
e Er erzählt: „Gleich in den erſten Tagen
ieß der Regimentskommandeur die Offizieredes in gleicſer Höhe liegenden 8. Bataillons

und des Regimentsſtabes zu einer Beſprechung
zuſammenkommen. Wir hatten noch nicht Zeit

Weitere Hinrichtung in Wien
Dezimierung der nationalen Beamtenſchaft in Kärnten und Steiermart

ſtändiſchen in Wien ihre Waffen und Uni

Die polizeiliche Unterſuchung des Putſches
vom 20. Juli hat ergeben, daß die Auf
formen auf einem Holzlagerplatz im 20. Bezirk
verborgen hatten. Grſt am Mittwochvormittag
wurden dieſe Gegenſtände in die Turnhalle im
7. Frt gebracht. In das Welſer Kreisgericht
in

200 Perſonen wegen Teilnahme an
dem Aufſtand eingeliefert

worden. Es befinden ſich darunter zahlreiche
Jntellektuelle und Staatsbeamte. Vorausſicht
lich dürfte für Wels ein eigener Militärgerichts
ſenat beſtellt werden. Jn Gragz ſind bisher
1400 Strafanzeigen eingelaufen.

gehabt, einen Tiſch zu zimmern. Eine umge
ſtürzte Kiſte diente als Erſatz.

Während des Vortrages des Kommandeurs
er ſprach über die Lage und den Stellungs

bau öffnete ſich der Vorhang und der Melde
gänger Hitler trat ein, machte ſeine Ehren
bezeugung, ſo gut ſie bei der geringen Höhe
der Höhle möglich war, und überreichte eine
geſchriebene Meldung. Der Kommandeur über
flog ſie, ohne ſich in ſeinem Vortrage zu unter
brechen und gab dem Meldegänger ein Zeichen,
daß er abtreten könne. Als ſich jedoch der Vor
hang hinter dieſem geſchloſſen hatte, unterbrach
der Major ſeine Ausführungen, um gleich dar
auf, mit erhobener Stimme, auf den Eingang
weiſend, e ſagen: „Wenn ich dieſen Melde
gänger ſchicke, dann weiß ich, daß der Auftrag
ſo gut ausgeführt wird, wie durch den beſten
Offizier meines Regimentes!“

Dieſes Lob mußte uns be n ingrößtes Erſtaunen verſetzen. Wenn Major von
Tubeuf uns ſeit langem als der Führer be
kannt war, der nur in den ſeltenſten Fällen einbeſcheidenes Lob ſpendete, ſo war dieſes Lob in
ganz beſonderer Weiſe zu werten, denn es galt
einem Soldaten, von dem der Kommandeur
kaum den Namen recht gewußt haben konnte.“

Zum Male im Hpernbogen
Wenn ein Regiment wie R. J. R. 16 ſo vft

eingeſetzt worden war und ſich mit ſolcher
Bravour geſchlagen hat, reißt der Geiſt, der
in ſolchen Reihen ſteckt, immer wieder die
Mannſchaft hoch, ſelbſt wenn der Erſatz (wie es
oft 1917 und 1618 der Fall war) bereits an
fing minderwertig zu werden. Die „Liſter“,
die bis zum bitteren Ende wacker durchhielten,
waren auch während des letzten Kriegsjahres
oft genug im Feuer, erſt am Chemin des
Dames, dann an der Aisne, dann an der
Marne r wieder im Whyſchaete
hogen, wo ſie einſt ihre Feuertaufe erhalten
hatten.

Von den Kämpfen an Chemin des Dames
gibt der Kompaniefeldwebel Eichinger,
der dort an Stelle ſeines gefallenen Kompanie
führers ſelbſt die Kompanie führte, eine feſ
ſelnde Schilderung.

„Was den Mannſchaften ſchon beim Ein

ſetzung unſeres verſchiedenen Reichspräſidenten
von Hindenburg aufgehoben. Ebenſo ſind alle
von Vereinen gemeldeten und durch die Kreis
leitung genehmigten Veranſtaltungen bis zum
genannten Tage vexboten. Grundlegend ſind
die Anordnungen der Reichsleitung, die laufend
in der Preſſe bekanntgegeben werden.

Kreisleitung HalleStadt,
Abteilung Propaganda

Reichskabinett zuſammengetreten

Berlin, 2. Auguſt. Das Reichs
kabinett trat geſtern abend um “210 Uhr
zu einer Sitzung zuſammen.

Neudeck, 2. Auguſt. Reichs
kanzler Adolf Hitler ſtattete
geſtern in Neudeck dem erkrankten
Reichspräſidenten und Generalfeldmar
ſchall von Hindenburg einen Beſuch ab,

Jungvolks
Schülerinnen vom 10. bis 14. Jahr

2. Die Beanſpruchung des Jungvolket
am Staatsjugendtag darf im Sommer
die Zeit von 7 bis 19 Uhr, im Winter von 8 bie
18 Uhr nicht überſchreiten.

8. Kürzung, des wiſſenſchaftlichen Unker
richts ſoll möglichſt unterbleiben.

4. die aufgabenfreien s und dieWandertage fallen inſoweit weg, als nicht in

Ziffer 6 letzter Satz etwas anderes be
ſtimmt iſt.

5. An den Mittwochabenden darf das
Jungvolk im Sommer nicht über 2038 Uhr
im Winter nicht über 1928 Uhr, die Hitlher
Jugend nicht über 21 Uhr in Anſpruch ge
nommen werden. Für den Bund deutſcher
Mädel gelten dieſelben Zeiten.

6. Die nicht der Hitler-Fugendbewegung an
gehörigen Schüler und Schülerinnen haben
am Sonnabend pflichtmäßiger Unter
rücht.

7. Um das Zuſammengehörigkejtsgefühl et
Klaſſen zu ſtärken, findet in jedem Viertelſaht
an einem Sonnabend eine gemein ſam
Schulwanderung ſtatt, an der ſämtlich
Lehrer, auf die Klaſſen verteilt, keilgzunehmen
haben.

8. Da im allgemeinen die Zahl der Schület
die nicht der HitlereFugend angehören, ger
ſein wird, wird die gewöhnliche Klaſſenein
teilung für den Sonnabendunterricht nicht be
behalten werden können, es werden n
Abteilungen, die etwa die Größe einer Durch
ſchnittsklaſſe „haben, durch Zuſammenfaſſunf
nicht zu weit auseinander liegender Jahrgänge
gebildet werden müſſen.

9. Dieſe Unterrichtsſtunden werden ſo u
verteilen fein, daß eine möglichſt gleichmäßige
Belaſtung des Lehrkörpers eintritt.

10. Zum Schluß hebe ich noch ausdrücklich
hervor, daß der Sonntag der Famllie
vorbehalten bleibt, daß alſo auch kein anderer
Jugendbund berechtigt. iſt, am Sonntag ſein
ſchulpflichtigen Angehörjgen für irgendwelche
Veranſtaltungen in Anſpruch zu nehmen.

11. Der Erlaß tritt ſoforthüin
Kraft.
die Tatſache, daß diesmal unendlich viel Ar
tillerie zu ſehen war. Zwar gut cachiert, aber
es iſt für den Jnfanteriſten immer eine kröſ
liche Gewißheit, wenn er die eigne Artillerie
in ſeinem Rücken weiß. Am 26. Mai herrſchte
noch relative Ruhe. Aber in der Stille der
folgenden Nacht vom 27. zum 28. Mai, Punkt
2 Ühr, ging ein Höllenfeuer von den deutſchen
Geſchützen los, wie man es bis dahin noch nicht
erlebt hatte.
von dem Mündungsfeuer der deutſchen Ge
ſchütze und der beim Gegner einſchlagenden
deutſchen Granaten. Dreieinhalb Skunden
lang tkrommelte der Deutſche ununterbrochen
die feindlichen Stellungen ab, während die
Pioniere ſchon die Zeitſpanne benutzten, un
Laufſtege über den Oiſe-Aisne-Kanal zu legePunkt 6.30 Uhr brach das deutſche Feuer a
und von Anizh bis Berry au Bac ſetzten ſie
die deutſchen Sturmkolonnen in Bewegungdie ohne erbitterten Widerſtand 7 Kilomeker
weit vorſtoßen konnten. Aber ſchließlich hat
auch der Franzoſe wieder ſeine Leute in die
Hand bekommen und leiſtete Widerſtand. u
dieſen Tag war an Vormarſch nicht mehr i
denken. Die 42er Mörſer, die hier auch eingeſetzt waren, hatten hervorragend gewirkt, ſo
daß die Zuverſicht der Jnfanterie unbegren
war. Das ekende Leben im Graben war ſchen
bar zu Ende, die letzte Entſcheidung wurde
hoffentlich jetzt im Bewegungskriege erfochten
damit dieſer ſchrecklichſte aller Kriege n
Abſchluß kam.

In der Nacht zum 20. wiederholte ſich d
gleiche, ohrenbetäubende Geſchehen. Kurf w
vor es an dieſem Tage zum Sturm kam,
lebten wir noch die ſchöne Ueberraſchungzwei Geſchütze des Artillerieregimentes 6 plöt
lich angepreſcht kamen, in vollem Galop 7
unſerer Stellung auffuhren und auf 500 Me
Entfernung ein Schnellfeuer auf den werd

ten Feind eröffneten, eine Bravour leiſtunguns alle mit heller Begeiſterung erfüllte
begann der Sturm. Jm Laufſchritt n
wir die Anhöhe hinunter, die Anhöhe vüber das Höhenplateau vorwärts, überall in
hartnäckigen Widerſtand der Fran
brechend. Wieder ging es in ein Tal hin

rücken in die Stellungen aufgefallen war, war.
Fortſetzung folgt)
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An Mitteldeutschland
girchliches Leben in Fahlen
Die Provinz Sachſen hat die meiſten

unbeſetzten Pfarrſtellen.
Von kirchenamtlicher Seite wird jetzt ein

ſteberblick über die Entwicklung des kirchlichen
Lebens nach dem Stande vom 81. Dezember
s gegeben. Insbeſondere werden die in den
einzelnen Provinzen vorhandenen Bistümer,
Ffarrämter Kirchengemeinden uſw. nachge
wieſen. Aus dem Ueberblick geht hervor, daß
von allen preußiſchen Provinzen die Kirchen
robinz, Sachſen bei weitem die größte Zahl
von unbeſetzten Pfarrſtellen aufzuweiſen hat.
Von insgeſämt 1654 geiſtlichen Stellen waren
am s1. Dezember 1983 582, d. h. alſo faſt
ein Drittel, un beſetzt. Jn anderen
Probingen liegen die Verhältniſſe Zünſtiger.
So ſind in der Mark Brandenburg nur 287
unbeſetzte Pfarrſtellen vorhanden, in Schleſien
130, in Oſtſtpreußen 105, in Weſtfalen 46, im
Rheinland 85 und in der Grenzmark 12. Sehr
hoch iſt die Zahl der unbeſetzten Pfarrſtellen
auch in der Unierten evangeliſchen Kirche in
Holen. Dort ſind von insgeſamt 885 geiſtlichen
Slellen 156 zur Zeit unbeſetzt.

Veachtlich erſcheint weiter, daß auf Grund
der kirchen amtlichen Aufſtellung (und zugleich
auf Grund des von der Generalſynode be
ſchloſſenen Bistumsgeſetzes) zwei Bis
mer für die Kirchenprovinz Sachſen vor
geſehen ſind, außerdem eine Propſtei. Zwei
Rſchöfe gibt es ſonſt nur noch in der Provinz
Yrandenburg, während für Oſtpreußen, Pom
mern, Schleſten, Weſtfalen und Rheinland nur
je ein Biſchof vorgeſehen iſt. Neben den
Kiſchöfen ſtehen in den einzelnen Provinzen
Prhpſte: in der Grenzmark 1, in Brandenbürg
J in Schleſien 1, in der Provinz Sachſen 1
und im Rheinland 1.

2

50 Fahre Brandleitetunnel
Thüringens größter Tunnel, zugleich einer

der längſten Tunnel Deutſchlands überhaupt,
der vrandleitetunnel, iſt am 1, Auguſt
tor 60 Jahren dem Betrieb übergeben worden.
Im Oktober 1880 begannen die Vorbereitungen
für den Durchſtich des Bergrückens, der den
Peg freimachen ſollte für die Schnellverbin
dung vom Norden nach dem Süden quer durch
n Thüringerwald. Jm Juni 1881 begannen
uf beiden Seiten die Bohrarbeiten. Ueber
d Meter galt es zu duürchſtoßen. Am

Jebruar 1883 fiel die Scheidewand zwiſchen
n von beiden Seiten vorgetriebenen Richt
ſlen. Noch über 124 Jahre dauerte es dann,
die ganze Strecke mit dem Tunnel dem
tkehr übergeben werden konnte.

An 12. Auguſt wird die Reichsbahn-
dieltivn Erfurt gemeinſam mit der Gemeinde
Oberhof die Erinnerung an den Tag der Er
öffnung des Tunnels mit Gedenkfeiern in
Oberhof begehen.

Der Prozeß gegen den Harzer
Müdchenmörder

Halberſtadt. Das Halberſtädter Schwurge
richt wird in der kommenden Woche zuſammen
treten. Montag und Dienstag wird gegen den
Nädchenmörder Moſch aus Thale verhandelt
werden. So werden die räuberiſchen Mordüber

fälle an den beiden Mädchen (der Magdeburger
Krankenſchweſter Rackwitz und einer Ober
ſchleſierin) ihre ſchnelle Sühne finden.

Zwei Kinder ertrunken
Wittenberg. Bei Elſter ſprang der ſechs

jährige Helmut Däumithe von einem Kahn
aus ins Waſſer. Er ging unter und tauchte
nicht wieder auf. Nach einſtündigem Suchen
wurde das Kind tot geborgen.

Beim Spielen an der Elbe fiel ein drei
jähriger Junge in der Nähe der Kuhlache ins
Waſſer. Der zufällig in der Nähe befindliche
Arbeiter Wilhelm Henniger ſprang ſofort
nach und konnte es wohlbehalten der Multer
wieder übergeben.

Naumburg. Jn der früheren Damen-Bade
anſtalt am Grochlitzer Grieß ging vor den
Augen ſeiner Geſchwiſter der zehnjährige
Helmut Müller unter. Obwohl nach einigen
Minuten nach ihm getaucht wurde und man
den Knaben auch fand, konnte er trotz über
einſtündiger Bemühungen nicht wieder ins
Leben zurückgerufen werden.

Einbrecher verübt Selbſtmord
Leipzig. Zu einer aufregenden Einbrecher

jagd kam es in den Vormittageſtunden des
Mittwoch in einem Hauſe der Ludoslf-Colditz
Straße. Däs Haus iſt unbewohnt, da die Be
wohner auf Reiſen ſind. Als Mittwoch vor
mittag eine Angeſtellte die Wohnung betreten
wollte, machte ſie die Feſtſtellung, daß fremde
Eindringlinge in der Wohnung ſein mußten.
Sie benachrichtigte ſofort einen Gärtner und
die Polizei. Kurze Zeit ſpäter war von dem
Ueberfallkommando die Wohnung umſtellt. Der
Einbrecher hatte ſich beim Eindringen der
Polizei bis auf den Boden geflüchtet und ſich
hier eingeriegelt. Als die Tür gewaltſam ge
öffnet wurde, fand man den Eindringling
erhängt vor. Die ſofort angeſtellten
Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos.

Der Tod auf der Straße
Leipzig. Jn der Probſtheidaer Straße fuhr

ein Bierkraftwagen, der eine Kurve zu kurz
genommen hatte, gegen einen Straßen
ba um. Der Anprall war ſo heftig, daß der
rechte Führerſitz abgeriſſen wurde.
Ein Beifahrer, der 42jährige Sprenger aus
Oberthau bei Schkeuditz, wurde gegen den
Baum gequetſcht und fand dabei den Tod. Der
führer des Wagens mußte mit einem Nerven
chok und Kopfverletzungen dem Krankenhaus

Bad Lauterberg. Jn dreieinhalbjähri-
ger Bauzeit iſt oberhalb unſeres Kurortes im
Odertal von den Harzwaſſerwerken die zweite
große Talſperre des Oberharzes ihrer Vollen
dung nähergeführt worden, ſo daß zum 1. Okto
ber mit der Einweihung dieſes Werkes, an dem
rund 300 000 Tagewerke geleiſtet wurden, zu
rechnen iſt.

Etwa drei Kilometer oberhalb Bad Lauter
bergs erhebt ſich im engen Odertal ein 58 Me
ter hoher Sperrdamm, mit einer Kronen
länge von über 300 Metern, der ein 135 Hektar
großes und 30 Millionen Kubikmeter Waſſer
faſſendes Becken abſchließt, das ſich bis in die
Nähe der Odertaler Sägeinühle erſtreckt. Tritt
man dieſem Bauwerk, zu deſſen Errichtung rd.
1,4 Millionen Kubikmeter Erde um den 70 000
Kubikmeter großen Betonkern geſchüttet werden
mußten, näher, erblickt man in die Stau-
mauern eingebettet zwei Rieſenſtahl-
röhren von 2,5 Meter Durxchmeſſer, die zur
Aufnahme der Turbinen für das Oderkraftwert
beſtimmt ſind. Jn das Jnnere des Sperr-
dammes führen von beiden Enden 250 Stufen
auf die Talſohle zu einem Raum, in dem zur
Beſtimmung und Meſſung des Boden und
Waſſerdrucks ſowie der durchſickernden Waſſer
menge Meßinſtrumente aufgeſtellt ſind. Fahr
ſtühle befördern von dieſem Raum durch ſenk
rechte Schächte direkt zu der etwa acht Meter
breiten Dammkrone. Am Fuß des Sperrdam
mes erhebt ſich

das Kraftwerk
das über eine 26 Kilometer lange Leitung die
Spitzenkeiſtung des Ueberlandſtromnetzes er
höhen foll.

Zur Sicherung des Dammes bei plötzlich
auftretendem Hochwaſſer iſt auf der linken
Oderſeite eine Entlaſtungsanlage geſchaffen,

Neue Talſperre im Oberharz
Einweihung vorausſichtlich am 1. Oktober

deren Schleuſenwerke automatiſch arbeiten und
in der Sekunde etwa 105 Kubikmeter Waſſer
zu bewältigen vermögen. Zwiſchen detn Sperrdamm und der Kiſtenfabrik von Halbecken dehnt
ſich das kleinere etwa 9770 Kubikmeter Waſſer
faſſende Unterwaſſerbecken, und in mäßiger
Steigung führt eine Bergſtraße am rechken
Oderufer den vier Kilometer langen See ent
lang. Da, wo einſt im Odertal auf ſaftigen
Wieſen zwiſchen ſteil abfallenden, mit prächti
gem Buchenwald beſtandenen Höhen braune
Harzkühe weideten, iſt

ein neues Landſchaftsbild
entſtanden, deſſen Schönheiten mit dem Ver
ſchwinden der Spuren der Arbeitsſchlacht, die
hier in Geſtalt von Schienen, Balken, Baracken
und dergleichen über drei Jahre das Bild be
herrſchten, immer mehr in Erſcheinung treten.

Während die Söſetalſperre hauptſäch-
lich zur Sicherung der Trinkwaſſerverſorgung
gebaut wurde, dient die Odertalſperre neben
ihrer Bedeutung für die Landeskultur haupt
ſächlich der Kraftgewinnung. Um dieſem
Zweck auch das Waſſer der ſich unterhalb der
Sperre in die Oder ergießenden Sperrlutter
dienſtbar zu machen, wurde etwa zwei Kilo
meter oberhalb des Sperrdammes ein Stollen
durch das Gebirgsmaſſiv zwiſchen Sperrlutter
und obere Oder getrieben.

Mit einem Aufwand von über 10 Millionen
Mark iſt hier ein Werk deutſcher Technik ge
ſchaffen, das nicht nur bis zu 700 Arbeitern
über drei Jahre Beſchäftigung bot, ſondern ſich
auch für die Induſtrie und Landwirtſchaft
ſegensreich auswirken wird.

zugeführt werden, während ein weiterer Bei
fahrer ebenfalls Kopfverletzungen davontrug,
aber in ſeine Wohnung werden
konnte.
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für 2./3. Auguſt.
Lebhafte meiſt weſtliche

kühler mit Regenſchauern.
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R nchenCopyrightby Georg Müller, Albert Langen, München

ſ(„hc— S S S S G(38. Fortſetzung.)
„Wir hatten uns jetzt dem Seeſumpf ge

hähert, der draußen in Mexiko in der Ebene
wie eine bläulichgraue Bleimaſſe, von Staub
ufern flach umgeben, unter der Sonne liegt.

Graue Mückenſchwärme überfielen unſere
Pferde, und dieſe begannen erſchrocken zu
zaloppieren; aber wir hatten die Richtung ver
loren. Wir wußten im erſten Erſtaunen nicht,
ürzten ſich die Pferde mit uns in die Sümpfe
Her von den Sümpfen fort. Denn kaum, daß
W. Hufe ſcharf An den kruſtigen gedörrten
Steinboden einſchlugen, ſo barſten die getrock
neten Schichten, die ſich als graue dünne Erd
ecken über tiefen Hohlräumen an den Sumpf

e e Sees meilenbreit ausbreiten. In
rachen enen Erdkruſten und Erdhöhlen

nd re Pferde bis an den Bauch ein,
en et Staubſchichten, die von den Pferde

ſeien in die Luft gewirbelt wurden,
hen ine von Moskitos hervor, die
helle un graue fliegende Staubwolken die

e ft über unſeren Köpfen verdunkelten.
a e alte rufen aber die Stechfliegen und

Augen nd füllten meinen Mund gn, meine
Abrinel er nene n Jn meine

chenſen hin fühlte ich die grauenhaften
en a eindringen. Die Pferde bäum

Hinterfügen guten und ſchlugen mit den
Lorderhuen in die Luft, ſobald ſie mit den
W legerte d feſten Fuß gefaßt hatten.
Inſtinkt met die Zügel und überließ es dem
igen Weſen Pferdes, ſich vor dem vollſtän

Sutnpfes rſinken aus dem Staubgrab des
Lin a g. Kein Baum, kein Strauch,ürren et Wachſendes war auf den
Sdollen ntr Erdkruſten, die wie die

ſſen gerb er grauen Eisfläche in langen
und hole rſten, einſanken und ſich ſenkten

als wäre dieſer Ritt eine Jagd
enkruſten des Höllenbodens ſelber.

oben
Srr de A
Be ol V. ro un von Jnſekten fielen wie Myriaden

alen über Ti
von O
Elaud und er Tiere und Menſchen her,

Jyſekten verfinſterten das Licht um

mich, ſo daß ich nur mit geſchloſſenen Augen,
die Stirn dicht auf die Mähne des Pferdes
gepreßtz vorwärtskommen konnte, bedeckt von
Staub, der aus der Luft auf mich herabfiel,
als wollte er mich begraben, indeſſen die Mos
kitos uns das Fleiſch von den Knochen biſſen.
Jch glaubte, unſer Leben ginge zu allen
Teufeln. Und ich trauerte bereits um die
arme Mexikanerin, die ſo jung neben mir
ſterben und in einem ausgedörrten Sumpf be
graben liegen ſollte. Jch hörte und ſah durch
die Jnſektenſchwärme und durch den Erdregen
nichts mehr von ihr und ihrem Pferd, nur
dumpfes Hufſchlagen war irgendwo zu ver
nehmen.

Dann endlich fühlte ich, daß mein Pferd
ſich verzweifelt auf die Hinterfüße ſtellte; die
Vorderhufe faßten eine Böſchung, einen Eiſen
bahndamm, den. Damm der Jngenieure, die
hier mit der Austrocknung der gewaltigen
Erdfläche begonnen hatten. Jn zwei Sätzen iſt
meine „Stella“ vben auf der Böſchung. Das
Pferd bruſtet mit den Nüſtern, haut um ſich,
und es wird hell um mich; die Moskito
ſchwärme. verziehen ſich zum Sumpfterrain
zurück. Jch ſchaue auf und ſehe auf dem Bahn
damm wie einen fortſtürzenden Punkt in
weiter Ferne die Mexikanerin! Jhr Pferd
ſcheint ſcheu geworden zu ſein und mit ihr
durchzugehen! Jch bin erleichtert, als ich ſiehochaufgerichtet fortjagen ſehe. Sie lebt wenig

ſtens; und als die ausgezeichnete Reiterin, die
ſie war, würde ſie auch keinen Schaden mehr
nehmen, wenn auch das Pferd ſcheute. Jch jagte
ihr zwar nach, aber ihr Pferd und die Staub
wolke, die ſie umgab, wurden immer kleiner,
bis ſie hinter ein paar Erdwellen verſchwand.

Aber ich ließ nicht nach und jagte vom
Bahndamm zu einer breiten Landſtraße, die
nur auf der einen Seite mit weidenartigen,
knorrigen, grauen Bäumen beſetzt war. Zu
beiden Seiten der Straße lag braches Land
flach wie eine Tafel. Hie und da ſchoß ich an
ein paar einſamen, in graublaue Tücher ein

an weißgekleideten Männern, die alle barfuß
und wie Katzen lautlos unter der Baumreihe
hintereinander einherliefen.

An einer Mauer, die zerfallen von einem
alten Gehöft übriggeblieben war, ſtanden ein
paar Maultiere zuſammengekoppelt, und unter
den Bäuchen der Tiere hatte ſich der indianiſche
Maultiertreiber zum Schlafen auf die Erde
gelegt; dort ſchlief er, beſchattet von ſeinen
Laſttieren, die geduldig den Mauerkalk anſtarr
ten. Ueberall war Friedlichkeit, beſchauliches
leiſes Daſein. Ueberall, wo keine Europäer
ſichtbar ſind, überall, wo die indianiſche Natur
mit ihren indianiſchen Bewohnern allein ge
laſſen iſt, ſcheint der Friede uralter Natür
götter zu walten. Nur der Europäer wird in
dieſem Land vom Haß der Erde verfolgt.

Ich hatte dieſen Satz noch nicht ausgedacht,
da überſchlägt ſich mein Pferd, und ich fliege
wie ein Ball gegen einen Baumſtamm. Jch und
das Pferd ſind für einen tauſendſtel Augen
blick ein chaotiſches Gemengſel. Die Hufe und
die Steigbügel fliegen um meinen Kopf, und
ich fürchte, daß das ſich aufraffende Pferd
mich erſchlägt mit ſeinen um ſich hauenden
Füßen. Jch getraue mich nicht, meinen Körper
zu rühren; mir iſt, als müſſe mein Rückgrat
gebrochen ſein, mein Bruſtkaſten zerquetſcht,
meine Hüften deingeknickt. Aber ich bin heil,
als ich mich betaſte, und das Pferd iſt aufge
ſtanden, tummelt ſich langſam auf der Straße
und kommt zu mir zurück. Meine Naſe, meine
Stirn, mein Kinn bluten, und meine Zunge
habe ich zerbiſſen. Das Blut ärgert mich mehr,
als daß es mich erſchreckt. Ein Siegelring, ein
altes Familienerbſtück iſt mir beim Sturz vom
Finger geglitten. Ich ſuche ihn eine Weile; ich
wühle in welken Laubhaufen, die unter den
Bäumen liegen, aber mein Ring findet ſich
nicht mehr.

Jch habe ihn unfreiwillig den Göttern des
Landes geopfert, denke ich mir. Sie nehmen
uns Europäern jetzt das Gold ab, das viel
leicht einſt im Mittelalter die Spanier von
hier geraubt und in Europa zu Ringen ver
arbeitet haben. Vielleicht wollte das Gold wie
der zu ſeiner Heimaterde in Mexiko zurück.
Und als ich wieder mit etwas ſchmerzendem
Bruſtkorb weiterritt, ſagte ich mir: Oft iſt der
Wille eines lebloſen Dinges ſtärker als ein
Menſchenwille, wenn es länger als der Menſch
unter Menſchen lebt. Mein Ringgold, wenn es

gehüllten alten Jndianerweibern vorbei oder aus Mexiko war, hat mich vielleicht mehr als

mein eigener Wille nach Mexiko getrieben, und
ich war nur wie der Mauleſel, der Laſtträger,
der das Jahrhunderte alte Gold an ſeine
Heimatſtelle zurücktragen ſollte. Vielleicht hat
dieſes Gold meines Ringes jahrhundertelang
in Europa auf die Stunde der Rückkehr nach
Mexiko gewartet.

Nach Stunden komme ich zu den nach
Pulque ſtinkenden Vorſtadtgaſſen der Stadt
Mexiko zurück. In einer Gaſſe hält mir ein
indianiſcher Losberkäufer eine Reihe Loſe
unter die Augen. Jch greife vom Pferd her
unter nach ein paar Loſen, bezahle, und am
Nachmittag hatte ich ungefähr dieſelbe Summe
zurückgewonnen, die mein verlorener Siegel
ring wert war.

Glück im Spiel iſt Unglück, dachte ich,
Unglück für den, der ſich verliebt glaubt. Jch
hatte telephoniſch in der Wohnung der Mexika-
nerin angefragt, ob die junge Dame gut heim-
gekommen ſei. Sie ſei ſchon nach AmecaMeca
auf ihre Hazienda zu ihrer Mutter abgexeiſt,
ſagte mir der Portier des Hauſes, und ich lag
darnach auf meinem Schaukelſtuhl und pflegte
meinen zerſchlagenen Körper und meinen zer
ſchlagenen Geiſt und genoß es, daß ich mich
totunglücklich fühlte, denn ich war noch in dem
jugendlichen Mannesalter, wo man Unglück
und Glück gleich belebend empfindet und ge
nießt. Jch war kaum dreißig Jahre alt.

Seltſam, daß ſie verſchwunden war, ohne
ein Lebenszeichen für mich zurückzulaſſen.
Ohne meine Anfragen nach ihrem Befinden zu
beantworten, blieb diefes ſonderbar eigenwillige
Geſchöpf verſchollen, als wäre ich ihr fremd
und unbekannt geworden, als wäre ich tot.
Oder wünſchte ſie vielleicht, ſeit ſie mir den
Abbé als ihren Vater verraten hatte,
wünſchte ſie vielleicht, daß ich für ſie tot ſein
ſolle? Ein grauenhafter Argwohn ſtieg in mir
auf.

Hatte ſie vielleicht gar meinen Tod gewollt,
als ſie Unſeren Ritt in den mir unbekannten
ausgetrockneten Sumpf hinlenkte? Hatte ihr
Geſtändnis ſie vielleicht gereut, und wollte ſie,
da ich der einzige war, der außer dem Abbeé,
außer der Mutter und außer dem jungen Mäd-
chen. um das Familiengeheimnis wußte, das
ich in einem ſchwachen Augenblick von ihr er
fahren hatte, wollte ſie das Geheimnis mit
mir in den Staubhöhlen des ausgetrockneten
Sumpfes begraben?

(Fortſetzung folgt.
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Der Deutſche Gport
Leichtathletir

Länderkampf gegen Jtalien
Ein Viertelhundert Länderkämpfe haben die

deutſchen Leichtathleten bisher ausgetragen,
und das zeugt für den hohen Leiſtungsſtandard
unſerer leichten Athletik, daß alle dieſe Treffen
ſiegreich beendet werden konnten. Zu den bis
herigen Gegnern Frankreich, Schweiz h
England uſw. kommt nun am Sonntag in
Mailand Jtalien hinzu. Wir zweifeln
nicht daran, daß auch dieſer Kampf wieder
ſiegreich beendet wird, zumal ſich an Hand der
auf den Landesmeiſterſchaften gezeigten Ergeb
niſſe ſehr leicht

eine wahrſcheinliche Ueberlegenheit der
Deutſchen

errechnen läßt. Aber wir müſſen in einem
fremden Lande antreten, finden alſo völlig un
gewohnte Verhältniſſe vor, und ſchließlich iſt
Jtalien das erſtemal unſer Gegner. Man
tut alſo gut, die Hoffnungen auf einen ganz

latten Sieg nicht allzu hoch zu ſchrauben.Anſet Leichtathleten haben uns in Länder
kämpfen noch nie im Stich gelaſſen, und ſo
ſind wir überzeugt davon, daß uns unſer
Berichterſtatter in Mailand am Sonntag einen
deutſchen Sieg meldet.

Die Mannſchaften
Beide Nationen haben ihre Mannſchaften wie folgt

aufgeſtellt: 100 Meter: Borchmeyher und Hornberger gegen
Toetti und Mariani. 200 Meter: Schein und Hornberger
gegen Toetti und Gonnelli. 400 Meter: Metzner und

amantt gegen Tavernari und Turba. 800 MeterKönig und ein Erſatzmann für den erkrankten Deſſecker
gegen Gerbella und Lanzi. 1500 Meter: Schaumburg und
Paul gegen Beccali und Cerati. 5000 Meter: Syring und
Göhrt gegen Betti und Maſtroieni. 110 Meter Hürden:
Welſcher und Wegener gegen Valle und Caldana.
400 Meter Hürden: Scheele und Kopp gegen Facelli und
Radaelli. Amal 100 Meter: Borchmeyer, Hornberger,
Heithoff und Schein gegen Toetti, Mariani, Laärocchi und
Di Blas. Amal 400 Meter: Metzner, Hamann, Kopp und
Scheele gegen Tavernari, Turba, Carlini Und Facelli.
Weitſprung: Leichum und Biebach gegen Tommaſi und
Dotti. Hochſprung: Weinkötz und Martens gegen Tabai
und Maffei. Stabhochſprung: Wegner und Müller gegen
Jnnocenti und Romeo. Kugelſtoßen: Woelke und Stöck
gegen Bononcini und Rolla. Diskuswerfen: Mayer und
Stöck gegen Mignani und Oberweger. Speerwerfen:
Weimann und Sktöck gegen Agoſti und Teſta. Hammer-
werfen: Mang und Becker gegen Poggioli und Vandelli.

Der deutſche Hochſprung-Rekordmann Wein
kötz-Köln ging am Dienstagabend in ſeiner
Heimatſtadt Mannheim an den Start und
gewann dort den Hochſprung trotz ſeiner Ver
letzung mit der guten Leiſtung von 1,90 Meter.
Mit einem ausgezeichneten Schleuderballwurf
wartete Großfengels, Marburg, auf. Allerdings
wird wohl ſein Wurf von 74,10 Meter Weite
als Rekord kaum anerkannt werden können,
da er durch Rückenwind zweifellos begünſtigt
worden war.

v

Beim Frauen-Leichtathletik- Kongreß in Lon
don wird u. a. beantragt werden, auch Wett
bewerbe im Hoch und Weitſprung aus dem
Stand ſowie eine Schwellſtaffel 50, 100, 150,
200 Meter in das Programm der Frauen
Weltſpiele aufzunehmen.

Der Frauenländerkampf Deutſchland-Polen
deſſen erſte Austragung in Warſchau einen
überlegenen deutſchen Sieg ergab, wird am
29. Juni 1935 in Berlin zum zweiten Male
durchgeführt werden.

Kuſpeinſki und Lehtinen ſollen finniſchen
Meldungen zufolge am 15. Auguſt gelegentlich
eines Abendſportfeſtes des Helſingforſer Poli

eiſportklubs aufeinandertreffen. Warſchau ſolldenn einen Monat ſpäter der Ort des Rück
kampfes ſein.

Wieder Ar, gelter!

Trotz eines vor Beginn der Wettkämpfe
ſchweren Gewitterregens hatten ſich am Mitt
wochabend zum Amerikanerſportfeſt in München
rund 4000 Zuſchauer eingefunden. Nach einer
Begrüßung der Gäſte Und der anweſenden
neuen deutſchen Meiſter durch Oberſtadtſchul
direktor Dr. Bauer begannen die Wettkämpfe.

Der „alte“ neue Meiſter Dr. Peltzer
zeigte ſich auch hier wieder ſeinen jüngeren

Kameraden überlegen und ſiegte in ſeinem
bekannten kraftvollen Endſpurt im 800-
Meter-Lauf in 1:54,4 vor dem früheren
Meiſter König, Hamburg (1:55,9) und
dem Amerikaner Brown.
Draper, USA. kam zu einem Doppel-

erfolge über die beiden Sprinkſtrecken und
ebenſo war Lyman zweimal erfolgreich. Ein
ſehr ſchönes Rennen lief Meiſter Schaum-

urg, Mülheim, über 1500 Meker, das
er überlegen in der guten Zeit von 3:56,6 ge
wann, während der Amerikaner Venzke er
neut nur Dritter hinter den Freiburger Stad
ler wurde. Einen weiteren amerikaniſchen
Erfolg gab es im Hochſprung durch Spitz, der
es trotz der aufgeweichten Anlaufbahn auf 1,95
Meter brachte. Anerkennung verdient auch die

Leiſtung des über 40jährigen Bonneder, Regens
burg, mit 1,91 Meter.

Ergebniſſe:
100. Meter: 1. Draper, USA., 11 Sek.; 2. Voß, Elber

feld, 11,3; 3. Taler, München, 11,4. 200 Meter: 1. Dra
per 22,3 Sek.; 2. Niemeyer, München, 23; 3. Voß auf-
gegeben. 400 Meter: 1. Fuqua, USA., 48,3 Sekunden;
2. Böſchl, München, weit zurück. 800 Meter: 1. Dr.
Peltzer, „Stettin, 1:54,4; 2. König, Hamburg, 1:55,9;
3. Brown, USA., 1:56,5; 4. Danz, Kaſſel, 1:58,5. 1500
Meter: 1. Schaumburg, Mülheim, 3:56,6; 2. Stadler,
Freiburg, 3:58,7; 3. Venzke, USA., 3:58,8. 5000 Meter:
I. Meher, Stuttgart, 15:36,6! Kugelſtoßen: 1. Lyman,
USA., 15,76 Meter 2. Wöllke, Berlin, 14,49 Meter;

13,92 Meter. Diskuswerfen:
1. Lyman. 45,25 Meter; 2. Würfelsdobler, München, 43,55
Meter; 3. Röder, München, 43,39 Meter. Hochſprung:
1. Spitz, USA., 1,95 Meter; 2. Bonneder, Regensburg,
1,91 Meter.

3. Schröder, Magdeburg,

Kämpfer, nicht nur Rekordmaſchinen!
Rangliſten, Statiſtiken und jede Art von Gegenüberſtellungen und Unterſuchungen unter

dem Motto: „Wer iſt der Schnellſte, der Stärkſte, der Beſte?“ ſpielen in allen Sportzweigen,
bei allen Sportfachleuten eine große Rolle. Wahrſcheinlich eine zu große. Rangliſten können
ſich zu Sportſpielereien auswachſen, können mehr Verwirrung ſtiften als Klärung bringen
und ſogar bei allen Beteiligten Aergernis erregen.

Eins dürfte ſicher ſein: es wird mit Milli
metern und Zehntelſekunden, wenn's an die
Bewertung von Leiſtungen, an Qualitätsber
gleiche geht, oft arger Mißbrauch getrieben
Man überlege ſich, wie oft in allen Sport
Arten etwa folgender Fall vorkommt: Der
deutſche Turner Bornhöfft verbeſſerte im Jahre
1932 den Hochſprung-Rekord und erhöht die
Marke im folgenden Jahre auf 1,948 Meter.
Zu Beginn der diesjährigen Saiſon ſpringt der
Kölner Weinkötz 1,945 Meter. Wenige Tage
darauf treffen die beiden im Wettkatnpf zu
ſammen und bleiben beide bei 1,90 Meter
ſtehen. Jſt nun Weinkötz „der Beſſere“, weil
er damals 2 Millimeter höher geſprungen iſt
als ſein Konkurrent, der dafür ſeinen Stan
dard aber ſchon viel länger hält? Kann man
in dieſem Falle, da das einzige Zuſammen-
treffen ſeit langem mit einem „toten Rennen“
endete, überhaupt wegen geringfügiger Unter

Hier werden Schmeling und Neuſel gegeneinander antreten
Eine Luftaufnahme der früheren DirtTrackMotorradrennbahn in. Hamburg-Lockſtedt, wo am
26. Auguſt der Kampf SchmelingNeuſel zum Austrag kommen wird. Der Sieger dürfte die

Ehance haben, um die Weltmeiſterſchaft kämpfen zu können.

ſchiede in zu verſchiedenen Zeiten erzielten
Einzelleiſtungen „klaſſifizieren

Jn dieſem extremen Falle, bei dieſer Win
zigkeit des individuellen Höchſtleiſtungs Unter
ſchiedes geben die Rekordbeſtimmungen der

Dutzend Mal erreicht hat), um nun „offigiell“
beſſer zu ſein? Um in einer Rangliſte einen
ganzen Platz höher zu ſtehen? Wie bewertet
der erfahrene Verbandsführer, der Sportwart,
der die Verantwortung für die Mannſchafts

deutſchen Sportbehörde bereits auf dieſe Frage
indirekt eine Antwort. Sie erkennen

Springrekorde
nur bei Verbeſſerungen um volle Zentimeter
an. Unſer 1,943-MeterRekord von Bornhöff
(vffigziell. 1,94 Meter, da Millimeter ja nicht
gezählt werden) zum Beiſpiel iſt alſo erſt in
dein Moment verbeſſert, wo jemand mindeſtens
90,7 Zentimeter höher geſprungen iſt. Dann
ſteht er auf 1,95, gleichgültig, ob die Leiſtung
1595 oder 1,959 betragen hat. Und ſo fort. Das
iſt natürlich auch keine ideale Gerechtigkeit,
aber ſie iſt doch ein gewiſſer Schutz gegen die
Gefahr allzu hemmungsloſer Haarſpalkerei.

Nun aber weniger klare Fälle. Genügt es,
um beim Hobchſpruüng zu bleiben, einmal in
ſeinem Leben einen vollen Zentimeter höher
geſprungen zu ſein, als der Nächſtbeſte (der
aber dafür ſeine Beſtleiſtung vielleicht ſchon ein

Aufſtellung trägt, ſolche einmaligen Rekord
leiſtungen, ſolche Verbeſſerungen in Minialur
format? Wie wohl wäre ihm, wenn er ſich
hinſetzen könnte, die Liſte zur Hand nehmen
feſtſtellen: Herr X. hat im letzten Jahre den
Diskus 48,57 Meter weit geworfen, Herr
iſt nie über 48,55 Meter gekommen. Herr
wird alſo aufgeſtellt. In Wirklichkeit beginntin einem ſolchen Fall erſt das große d
zerbrechen. Hat Herr Y. ſeine Leiſtung wirklich
eine ganze Reihe von Malen wiederholen
können, Herr X. dagegen ſonſt immer nur mit
Abſtand ſchlechtere gezeigt, wird natürlich troßdes einen Zentimeters Herr Y. aufs et
werden. Die Sache liegt aber meiſt vie
plizierter.

Die Unzahl der Möglichkeiten

kann ſich jeder leicht ſelbſt ausmalen.
Die Löſung bringt in ſolchen Fällen meiſt

ein ganz anderer Geſichtspunkt. Der gegebene
Mann für Repräſentativkämpfe iſt derfenige,
der im Wettkampf, im erbitterten Ringen
Mann gegen Mann ſeine individuellen Beſt
leiſtungen erzielt, und nicht der typiſche Re
kordlerl Ein beträchtlicher Teil berühmter
Rekordinhaber iſt doch dafür bekannt, daß et
ſeine Glanzleiſtungen kaum jemals in einer
Konkurrenz gegen ebenbürtige Gegner, ſondern
meiſt praktiſch in

„Alleingängen“
erzielt. Die beiden Franzoſen Ladoumeègug
und Cartonnet ſind beſonders charak
teriſtiſche Beiſpiele für dieſen Typ, die meiſten
engliſchen Athleten (Howe, Burghley!) Vor
bilder für den anderen, den kämpferiſchen
RekordAthleten. Und, ohne den Rekord
ſpezigliſten irgendwie herabſetzen zu wollen,
ſportlich erfreulicher, geſünder und vor allem
als „Vorbild für den Nachwuchs wertvoller iſt
der zweite Typ. Wenn er herrſcht, kann e
niemals Ueberſpitzung des Leiſtungsſports, nie
mals „Rekordwahnſinn“ geben. Die Beſt
leiſtung bleibt Krönung des WettkampfesMann gegen Mann, Rekorde wachſen et
müſſen geſchaffen werden, weil der Gegner
eben nur mit einer bisher noch nicht da
geweſenen Leiſtung niederzüzwingen iſt. Fris
ſcher, unverbildeter Kampfgeiſt, Freude an der
„offenen Feldſchlacht“ ſtehen im Mittelpunkt
nüchternes Austüfteln und „Abſolvierung
einer Rekordleiſtung nach Maſchinenart, die
ganze Tabellen und Stoppuhr-Wirtſchaft, tritt
in den Hintergrund.

Wer aber ſeine größten Leiſtungen in
Kampf gegen große Konkurrenz zeigt, wer mi
dem Gegner wächſt und immer erſt an de
Sieg und dann erſt an den Rekord denkt, daß
iſt auch „der Beſte“, das iſt der idegale Athle
nicht nur im Sinne der MannſchaftsAuff
ſtellung, ſondern auch nach den Geſichtspunkten
der Sport-Ethik.

kom

Gchmelings erſter Trainingstag
Die Hamburger Preſſe hatte am Mittwoch

Gelegenheit, dem erſten Trainingstag von
Max Schmeling für ſeinen Kampf gegen
Walter Neuſel beizuwohnen. Das 800
Perſonen faſſende Trainingslager in Trabe
münde war trotz eines heftigen Regens von
etwa 800 Zuſchauern beſucht. Schmeling
zeigte lediglich Arbeiten am Sandſack, am
Plattformball, Seilſpringen und einen
Schattenkampf. Sein Sparringpartner Egon
Stief mußte wegen einer Augenbverletzüng
abſagen, während der Holländer de Boer erſt
am nächſten Tage eintrifft.

Man merkte Schmeling die lange Ruhe
pauſe deutlich an,

doch ſind ſein Manager und Trainer ſehr zu
verſichtlich.

Der 10. Tag der 15. Rhön war den Segel
fliegern wenig hold. Trotz der anhaltenden
ſommerlichen Witterung war es nur wenigen
Piloten möglich, Thermikanſchluß zu finden
Lediglich der Mannheimer Ludwig Hof
mann wartete mit einer weiteren guten
Leiſtung auf, indem er bis Hameln an derWeſer flog. Ueberlandflüge kleinen Ausmaße
führten Baur Stuttgart auf der „Fledermausnach Fulda und Fiſcher Darmſtadt auf „Wind
ſpiel“ nach Bad Hersfeld durch,.

Haumburg a. d. Saale
Viele Sehens würdigkeiten Der Dom mit den
steinernen Wundern Tagungsort Standort
für Wanderungen in das Saale- und Unstruttal

cuvolle Winße
Nun ſind ſie ſchon wieder zu Ende, die ſo

lang erſehnten Schulferien.

unsere allen Schulſorgen; man konnte ſich einmal ſo
p richtig ausfaulenzen.resse in einem verborgenen Winkel. Die Mutter er

Besucht die

Heimkenhle!Gröste Höhle Deutschlands!
war es, wenn man morgens

Vater immer

Station Uftrungen (Südharez) bei Berga-Kelbra (Kffhäuser)
Hotel mit Gartenanlagen direkt vor der Höhle
Preiswerte Speisenu, Getränke, Billige Sonntagsfahrkarten

Erlebniſſe brachte ſie.

waren doch dieſe Tage des Losgelöſtſeins von

Die Büchertaſche ruhte

mahnte je des öfteren, man ſollte doch das
Lernen nicht ganz vergeſſen l Aber es waren
ja Ferien und die Büchertaſche blieb nach wie
vor in ihrem ſtillen Winkel liegen. Wie fein

ſchlafen könnte. Und dann beim Baden Wenn
über die große Hitze klagte

freute ſich Sohn und Tochter, denn ſie konnten
ja im Waſſer herumplanſchen, konnten ſich ins
Freie legen. Wie herrlich war auch die Ferien
reiſe mit den Eltern und eine Fahrt, welche
die „MNZ“ veranſtaltet hatte.

Wir herrlich

doppelt zu ſchätzen

etwas länger
WochenendWinke der

erſten Tage in der Schule nicht

Unvergeßliche

Und heute? Alles nur noch Exrinnerung!
Heute am zweiten Schultag drückt die Schul
bank noch mächtig. Die Schularbeiten wollen
gar nicht ſchmecken. Doch übermorgen iſt ja
wieder Sonnabend. Da ſoll es ein vergnügtes
Wochenende geben. Jetzt, nachdem die Ferien
vorbei ſind, freut man ſich wieder um ſo mehr
auf den Sonntag, jetzt weiß man ihn wieder

Vater hat erſt kürzlich
geſagt, man ſollte die paar ſchönen Sommer
tage noch recht feſt ausnutzen. Die praktiſchen

d „MN8“gute Ratſchläge. Und damit den Kindern die

und ſie die ſchönen Ferientage nicht ſo ſehr
vermiſſen, geht es am Sonnabendmittag ſchon
weg. Ob es nach der Joſephshöhe im Harz oder
nach der Heimkehle im Harz geht, oder aber
nach Bad Köſen oder Naumburg, das wird der
hohe Familienrat heute abend beſchliegen,

Stolberg un
o

1834 Nuerberg Josefshöhe
bei Stolberg (Südharz), beſucht da
größte Kreug der Welt (576 m. M.
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ha
Kach Hamburg

und Helgoland
Aus Anlaß des am 24. Auguſt in Ham

hurg zum Austrag kommenden Boxkampfes
chmeling Neuſel um die Welt
neiſterſchaft veranſtalten wir zuſammen mit
hen HapapReiſebüro Halle (Saale) im Roten
urm eine Geſellſchaftsreiſe nach
hamburg und Helgoland. Die Hin
ührt erfolgt am 24. Auguſt um 14 Uhr, die
ücfahrt am 27. Auguſt morgens. Nach der
nkunft in Hamburg am 24. Auguſt werden
ſie Reiſeteilnehmer durch Beamte der Ham
hirg-AmerikaLinie in Empfang genommen
ind in die Hotels geleitet. Um 21 Uhr trifft
h die Reiſegeſellſchaft auf dem Hachmanns
ſlatz, gegenüber dem Reſtaurant „Deutſches
hierhaus zum gemeinſamen Reeperbahn-
ſummel unter Führung durch Beamte der
hapag. Nachts Rückkehr in die Hotels und
ſebernachtung. Am nächſten Morgen erfolgt
in Tages gusflug nach Helgoland.
hereits um 7.380 Uhr fährt der HäpagSee
häderdampfer von den St.PauliLandungs
ſtücken nach Helgoland ab. Auf der ſich breit
hach dem Meere zu öffnenden Elbe geht es
hah Cuxhaven und weiter nach Helgo
and. das gegen 14 Uhr erreicht wird. Das
ittageſſen wird inzwiſchen an Bord ein
nommen werden. Nach dem Ausbooten finden
ine Beſichtigung der Jnſel, Spaziergänge auf
hem Unter und Oberland, Beſichtigung des
Shauaquariums der Biologiſchen Anſtalt ſtatt.
elegenheit zum Baden auf der Düne und zu
ſotorbootfahrten rund um die Jnſel iſt ge
geben. Die Rückfahrt wird von Helgoland
hen 17 Uhr angetreten, die Ankunft erfolgt
h Hamburg 23.30 Uhr.

Am nächſten Morgen verſammeln ſich die
Reilnehmer um 8.30 Uhr auf dem Hachmanns
ſlz, von wwo aus um 9 Uhr die Abfahrt zur
ußen Stadtrundfahrt erfolgt. An
hleßend große Hafenrundfahrt durch
ſt ſämtliche hamburgiſche Häfen mit Be
ſüigung eines Ueberſeedampfers der Ham-merita Linie (vor ausſichtlich Dampfer

nburg“). Nach Rückkehr aus dem Hafen
das Mittageſſen in einem in der Nähe
Mhauptbahnhofs liegenden Reſtaurant ein
mmen. Nach dem Mittageſſen Fahrt mit
bnderautobuſſen nach Lockſtedt zum Schau
z des Boxkampfes Schmeling Neu
eh Nach Beendigung des Boxkampfes Rück
ſt in die Stadt nach Belieben. Abfahrt von
hanburg Hauptbahnhof um Mitternacht mit
Mhug. Die Rückkunft erfolgt am 27. Auguſt
en 8 Uhr morgens. Der Geſamtpreis dieſer

e beträgt je Perfon einſchl. der genannten
iſtungen bei Bahnfahrt 3. Klaſſe hin und

rück nur 50, Mark. Für Jntereſſenten, die
n den Unternehmungen in Hamburg und
elgo land nicht teilzunehmen wünſchen,
tet die Bahnfahrt hin und zurück 3. Klaſſe
ür 22 Mark.

Anmeldungen für dieſe Geſellſchaftsreiſe
d baldmöglichſt an unſere Geſchäfts
ellen oder an das HapagReiſebüro

Halle a. S. im Roten Turm, in Merſeburg
in den Hapag Vertreter F. W. Voigt, Adolf
hitlerStraße 11 (Telephon 8006) zu richten,
wo auch die Eintrittskarten für die Box
peranſtaltung beſtellt werden können.

das Goldene Ehrenzeichen
Der Reichsſchatzmeiſter hat folgende An

rdnung erlaſſen:
Aus gegebener Veranlaſſung wird darauf

ingewieſen, daß im Falle des Ablebens von
rhahern von Ehrenzeichen dieſe im Beſitz der
ngehörigen verbleiben können. Angehörige

von verſtorbenen Jnhabern des Ehrenzeichens
haben jedoch gemäß der verliehenen Beſitz
rkunden nicht das Recht zum Tragen des
Chrenzeichens.
W

Dieſes Recht zum Tragen des Ehrenzeichens
erliſcht gemäß der beſtehenden Beſtimmungen
mit dem Tage des Ausſcheidens des Jnhabers
aus der Partei.

Der Reichspoſtminiſter hat in einer
Verfügung angeordnet, daß die Verleihung
des Ehrenkreuzes in den Perſonal
bogen der Verliehenen zu vermerken iſt.
Gleichzeitig erſucht der Miniſter die nachgeord
neten Behörden, Anträge auf Ueberlaſſung von
Beweisſtücken aus den Akten, die zur Er
langung des Ehrenkreuzes notwendig ſind,
weitgehend und beſchleunigt zu erledigen.

25jähriges Geſchäftsjubiläum. Der kauf
männiſche Vertreter Max Klemann konnte
dieſer Tage auf eine 2öjährige erfolgreiche

Tätigkeit als Vertreter der Firma Harry
Trüller, AG., zurückblicken. Aus dieſem Anlaß
wurde dem Jubilar von ſeiner Firma ein
Dankſchreiben übermittelt, in dem ihm vollſte
Anerkennung für ſeine bisherige Tätigkeit aus
geſprochen wird.

Rundfunk
zum Tage des Kriegsbeginns

Am 2. Auguſt jährt ſich zum 20. Mal der
Tag des Kriegsausbruches. Der deutſche Rund
funk überträgt aus dieſem Anlaß in der Zeit
von 19 Uhr bis 19.35 Uhr Ausſchnitte aus der
großen Friedensrede des Reichsminiſters Heß,
gehalten am 8. Juli dieſes Jahres in Königs
berg und gerichtet an die Frontſoldaten aller
Länder.

„Kraft durch Freude fährt Freiballon

8 Ballone auf der
Mitteldeutſchen Großflugſchau

Taufe des Freiballons von Tſchammer und Oſten

Das Programm der Mitteldeutſchen
Großflugſchau am kommenden Sonntag,
dem 5. Auguſt, in Magdeburg wird mit
einem Maſſenſtart von acht Frei-
ballonen eingeleitet, deſſen Durchführung
in den Händen der Ballon- und Fliegerorts
gruppe Bitterfeld liegt. Nur einmal wurde bis
her auf einer Großflugveranſtaltung ein der
artiger

Maſſenſtart
gezeigt, und zwar während der diesjährigen
Luftfahrt Werbewoche auf dem Flughafen
BerlinTempelhof. Wie dort dem Start die
Taufe des Ballons Hermann Göring“
voranging, ſo findet auch auf dem Magde-
burger Flughafen zuvor die Taufe des Ballons
„bon Tſchammer und Oſten“ ſtatt. Jn
dieſem Taufakt wird dem Reichsſportführer der
Dank Mitteldeutſchlands abgeſtattet für ſeine
tatkräftige Förderung des Luftſports in der
Zeit, als er noch Führer der SAGruppe Mitte
war und mit dem heutigen Führer der Flieger
Landesgruppe 13 Fliegerkommandant Ditt
mar den Flugſportverein Mitteldeutſchland im
Nationalſozialiſtiſchen Fliegerkorps ins Leben
rief. Die Taufe vollzieht Frau Dittmar,
die Gattin des Führers der Flieger-Landes-
gruppe. 13.

Mit der
Füllung der Ballone
wird bereits am Sonntagvormittag unter Lei
tung von Ballonmeiſter Schöbe, dem für
jeden Ballon außer den Haltemannſchaften je

Feder muß kommen! e

ein Ballonmeiſteranwärter und ein Ballonier
zur Seite ſtehen, begonnen werden. Unter Be
rückſichtigung des Gasverluſtes werden 8250
Kubikmeter Waſſerſtoffgas zur Füllung be
nötigt, die in 1350 Stahlflaſchen von je ſechs
Kubikmeter Jnhalt und 75 Kilogramm Gewicht
angeliefert werden. Neun Transporte zu je
rund 150 Stahlflaſchen werden hierzu mittels
Laſtzug und Schnelltransportzügen von
Bitterfeld nach Magdeburg durchgeführt
werden.

Führer der Ballone
ſind folgende: „Bitterfeld 9“ (Frl. Francis
Diehl), Bitterfeld 11“ (Göhrmann),
„Bruno Loerzer“ (Wilms), „von Tſchammer
und Oſten“ (Seidler), „Union“ (Piltz),
„Sachſen“ (Drechsler), „Höchſt (Melber)
„Leipziger Meſſe“ (Seybold oder Stüberſ).
Bei günſtiger Wetterlage wird etwa alle zwei
Minuten ein Ballon geſtartet, ſo daß nach einer
Viertelſtunde der letzte Ballon den Startplatz
verlaſſen hat. Bei böigem Wetter dürfte der
Start immerhin eine Stunde in Anſpruch
nehmen.

Die Fahrtdauer der Ballone iſt auf etwa
vier Stunden feſtgeſetzt worden, weil die ſech
zehn Mitfahrer, die aus den Reihen der NS-
Gemeinſchaft Kraft durch Freude“, der
Mitveranſtalterin der Mitteldeutſchen Groß
flugſchau, entnommen werden, am Montag
morgen wieder rechtzeitig auf ihrem Arbeits
plätz ſein müſſen. Der Start der Ballone wird
von allen Plätzen gut zu ſehen ſein.

Gaar Kinder Chor ſingt im Reichshof
Geſangreiſe durch Deutſchland Aeberall Begeiſterung
Gaarveranſtaltung

Am Sonntag, dem 12. Auguſt, wird von der
NSG Kraftidurch Freude im Reichs
hof eine Sagarveranſtaltung verbunden
mit Hinderchorkonzert ſtattfinden, wozu
ein Sagarkinderchor, der ſich auf einer
Geſangsreiſe durch Deutſchland befindet, er
freulicherweiſe geworben werden konnte.

Dieſe Veranſtaltung, die dazu dienen ſoll,
die Verbundenheit mit den Saarbewohnern in
wirkungsvoller Weiſe zum Ausdruck zu brin
gen, muß zu einem einzigartigen

Bekenntnis nativnaler Einheit und
völkiſcher Zuſammengehörigkeit

werden, aus dem zu erkennen iſt, mit welcher
Freudigkeit die innerdeutſchen Volksgenoſſen
die Sagarfrage zur ureigenen Jntereſſen
angelegenheit ihrer ſelbſt gemacht haben. Eine
zahlreiche Beſucherzahl muß deshalb einmütig
beweiſen, daß von uns der Erfolg der Saar
abſtimmung als ein heiliges Vermächtnis der
deutſchen Belange gewertet wird und mit zu
verſichtlicher Hoffnung das Herz aller Deutſchen
mitfühlend ſchlägt in der Erwartung, daß in

nicht zu ferner Zeit die Saar den franzöſiſchen
Einflüſſen entzogen und dem deutſchen Vater
land wieder eingefügt iſt.

Die beifallsfreudige Aufnahme der Saar
kinder von einer großen und mitfühlenden
Zuhörerſchaft muß in ihren Herzen die Kraft
und Stärke wecken, die erforderlich iſt, um
allen möglichen Hinderniſſen bei der kommen
den Abſtimmung mit Würde begegnen zu
können in der Gewißheit, daß der Einſatz
und das Mitempfinden aller deutſchen Volks
genoſſen ſie begleitet. Mit freudiger Begeiſte
rung müſſen die Saarkinder in ihre Heimat
zurückkehren können mit dem Bericht, daß ſie
hier eine bejubelte und völkiſch mitfühlende
Aufnahme gefunden haben.

Es iſt deshalb erhabenſte Pflicht eines
jeden Volksgenoſſen, ſich zu dieſer
Veranſtaltung einzufinden.
Dieſes Ziel können wir aber nur dann er

reichen, wenn die Sagarangehörigen die Gewiß
heit in ſich tragen können und wenn ihnen
durch eine rege Beteiligung aller Deutſchen be
wieſen werden wird, daß ihre Not deutſche Not

Berufsbezeichnung
Baumeiſter

Erleichterung für Kriegsteilnehmer und
Angehörige der nationalen Verbände

Durch die Verordnung des Reichswirt
ſchaftsminiſters vom 17. Januar d. J. ſind die
Zulaſſungs bedingungen zur Bau
meiſterprüfung und die Uebergangsvor-
ſchriften in einigen Punkten zu Gunſten der
Kriegsteilnehmer und Angehörigen der natio
nalen Verbände abgeändert worden. Die Er
leichterungen betreffen folgende Punkte:
Zulaſſung zur Baumeiſterprüfung

Allgemeine Bedingungen: Geſellenprüfung
im Maurer und Zimmerxerhandwerk, Abſchluß
zeugnis einer ſtaatlichen oder ſtaatlich aner
kannten Bauſchule, Nachweis einer mindeſtens
fünfjährigen Tätigkeit als Geſelle, Bauführer
oder Techniker. Erleichterungen für Kriegsteil-
nehmer und Angehörige der nationalen Ver
bände: Befreiung von dem Bauſchulzeugnis,
Herabſetzung der nachzuweiſenden praktiſchen
Tätigkeit auf mindeſtens vier Jahre. Ein
Rechtsanſpruch auf die Zulaſſung unter den
erleichterten Bedingungen beſteht nicht. Die
Erleichterungen werden nur auf Antrag von
Fall zu Fall durch Beſchluß des Baumeiſter
prüfungsausſchuſſes gewährt.
Erlangung der Baumeiſterberufsbezeichnung

ohne Prüfung auf Grund der Uebergangs
vorſchriften

Erreichung des 40. Lebensjahres am 1. Okt.
1931. Abſchlußzeugnis einer ſtaatlichen oder
ſtaatlich anerkannten Bauſchule (hiervon kann
in beſonderen Fällen befreit werden) Nachweis
einer mindeſtens zehnjährigen Tätigkeit in der
Bauwirtſchaft. Erleichterung: a) für Ver
bandsangehörige (PO, SA, SS, HJ,
Stahlhelm mindeſtens einjährige Zugehörig-
keit vor dem 1. April 1933) Herabſetzung der
nachzuweiſenden praktiſchen Tätigkeit in der
Bauwirtſchaft auf mindeſtens acht Jahre;
b) für Kriegsteilnehmer (Fronkdienſt
oder mindeſtens ſechs Monate Dienſt im
Kriegsgebiet), ſiehe unter a, ferner Herabſetzung
des Lebensalters am 1. Oktober 1931 auf
mindeſtens 35 Jahre c) für Schwer
kriegsbeſchädigte (Militär-Dienſtrente
mindeſtens 50 Prozent der Vollrente), ſiehe
unter a, ferner Fortfall der Beſchränkung auf
Mindeſtlebensalter. Die vorſtehenden Erleich
terungen treten nur auf Antrag und nach
Prüfung des einzelnen Falles durch Ent
ſcheidung des Regierungspräſidenten nach vor
heriger Anhörung der Jnduſtrie- und Handels
kammer und der Handwerkskammer ein. Es
wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die
Uebergangsvorſchriften (Erlangung der Be
rufsbezeichnung „Baumeiſter“ ohne Prüfung)
am 30. September 1934 außer Kraft treten.
Spätere Anträge auf Zulaſſung zur Bau
meiſterprüfung ſind an den Vorſitzenden des
Baumeiſterprüfungsausſchuſſes durch die Hand
werkskammer zu richten, Anträge auf Grund
der Uebergangsvorſchriften an den Regierungs
präſidenten oder an die Handwerkskammer.

der Tiefe der opferfreudigen Volksſeele zu
ſchöpfen vermögen, die in germaniſcher Helden
treue in Freud und Leid mit ihnen fühlt. Alles
das zu Beweis zu ſtellen iſt nur ein kleiner
Dienſt um der heiligen nationalſozialiſtiſchen
Sache willen. Der große Dienſt iſt:

„Beizutragen im Kampf um die
deutſche Saar!“
Wer zum Siege der Saarabſtimmung und

damit zur deutſchen Zukunft mit beiſteuern

Hosenträger Gummi-Bleder

will, wird gern opfern und ſich an dem Be
ſuch der Saarveranſtaltung im Reichshof freu
dig beteiligen, denn der Saarſieg iſt ein deut
ſcher Sieg und bedeutet die Freiheit unſerer
Kinder.
Zur Deckung der Unkoſten wird ein
trag von 50 Pf. erhoben. Der Beginn des
tenverkaufs wird noch bekanntgegeben.

Heil Hitler!
Kreisamtsleitung der NSG Kraft durch

Freude“ Halle Stadt und Saalkreis.

Bei
Kar

iſt, damit ſie ihre Kraft und ihren Mut aus gez. E. Wenkel u. Joh. Lauckner, Kreiswarte.

Kigarette
zur vollendeten

Es Jormat in Blechpackung
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Es verunglückten tödlich
22 734 Perſonen im Jahre 1932

Im Jahre 1982 verunglückten im Deutſchen
Reich nach den endgültigen Feſtſtellungen
22 734 Perſonen tödlich; davon waren 16 764
männliche und 5970 weibliche Perſonen. Gegen
über dem Vorjahr haben ſich die ködlichen Ver
unglückungen um 101. Fälle vermindert; von
1930 auf 1931 hatte der Rückgang 2885 Fälle
betragen Zu Laſten des Verkehrs fallen 7262
tödliche Verunglückungen; im Kraft
wagenverkehr allein kamen 3094 Perſo
nen zu Tode. Mit Ausnahme der Verun-
glückungen im Bergbau und in Stein
brüchen haben die Betriebs und
Arbeits unfälle überall abgenommen.

Beſonders hoch iſt, wie regelmäßig, die Zahl
der im Kleinkindalter (1-„-5 Jahre) ködlich ver
unglückten Kinder; ſie beträgt mit 2107 faſt
10 v. H. ſfämtlicher tödlichen Verunglückungen.
Jm Alter von 15—25 Jahren iſt der Tod
d'urch Ertrinken die am meiſten vor
kommende Verunglückungsart. Durch Mord
und Dolt ſch lag kamen 1386 Perſonen ums
Leben, hingerichtet wurden im Jahre 1982
3 Männer.

DHürfen Ehebrecher
wieder heiraten

Zu der Vereinheitlichung der Zuſtändigkeit
in Familien und Nachlaßſachen, diekürzlich vorgenommen worden iſt, hat der
Reichsjuſtizminiſter gemeinſam mit dem Reichs
innenminiſter ſoeben eine Durchführung s
verordnung erlaſſen, die bereits mit dem
1. Auguſt in Kraft tritt. Sie regelt unter an
derem auch die Frage, wann ein geſchiede
ner Ehebrecher wieder heiraten darf. Die
Befreiung vom Ehehindernis des Ehebruchs ſoll
in der Regel erſt nach Ablauf eines Jahres
nach der Rechtskraft des Scheidungsurteils er
folgen. Dem Geſuch ſoll nur näher getreten
werden, wenn der geſchiedene Ehemann ſeine
Unterhaltspflicht gegenüber der früheren Frau
und den Kindern längere Zeit hindurch frei
willig nach beſten Kräften erfüllt hat und nicht
zu befürchten iſt, daß er nach der Befreiung die
Leiſtungen einſtellen wird. Zu prüfen iſt fer
ner, vb angenommen werden kann, daß die
neue Ehe von Beſtand ſein wird.

Weiter beſtimmt die Verordnung u. a., daß
die Ehelichkeitserklärung eines unhelichen Kin
des abzulehnen iſt, wenn im öffentlichen Jnter
eſſe oder vom Standpunkt der Familie des
Vaters wichtige Gründe gegen die Herſtellung
eines Familienbandes zwiſchen den Beteilig
ten ſprechen.

Ein fremdes Kind kann nur dann an
Kindesſtatt angenommen werden, wenn der
Annehmende das 50. Lebensjahr vollendet hat
und mindeſtens 8 Jahre älter iſt als das Kind.
Von dem Alterserfordernis kann aber Befrei
ung gewährt werden. Die neue Verordnung
h vor, daß dann ein ärztliches Zeugnis

arüber beizübringen iſt, daß der Geſuchſteller
leibliche Kinder vorausſichtlich nicht mehr
haben wird. Auch auf dieſes Zeugnis kann
verzichtet werden, wenn ein Kind von einem
Ehepaar nach zehnjähriger kinderloſer Ehe als
gemeinſchaftliches Hind angenommen werden
ſoll, oder wenn das leibliche Kind des einen
Ehegatten oder eines ſeiner Geſchwiſter von
dem anderen Ehegatten an Kindesſtatt ange
nommen werden ſoll.

Krankenkaſſen fördern
„Kraft durch Freude

In einem Grlaß, den der Reichswirtſchafts
miniſter und preußiſche Miniſter für Wirt
ſchaft und Arbeit an die Oberverſicherungs
ämter gerichtet hat, wird mitgeteilt, daß er

ſowohl als auch der Reichsarbeitsminiſter keine
Bedenken haben, wenn Krankenkaſſen in
ihrer Eigenſchaft als Unternehmer der NS
Gemeinſchaft Kraft durch Freude“ als
fördernde Mitglieder beitreten und den
Mindeſtbeitrag entrichten. Der Vertvendung
von Kaſſenmitteln in Form von Zuſchüſſen zu
den Fahrtkoſten und als Taſchengeld für die
durch die NS. Gmeinſchaft „Kraft durch
Freude“ verſchickten Kaſſenmitglieder und

Die NéS-Volkswohlfahrt hilft
deinem bedrängten Volksgenoſſen!

Tritt ein als Mitglied!

Kaſſenangeſtellten ſtänden jedoch die Beſtim
müngen der Reichsverſicherungsordnung ent
gegen.

KösFahrten guch
für Eheleute und Kinder

Berlin, 2. Auguſt. Zwiſchen der NSVolks
wohlfahrt Hilfswerk Mutter und Kind“
und dem Amt für Reiſen, Wandern und Ur-
laub der NS- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ ſind Vereinbarungen über eine Zu
ſammenarbeit getroffen worden, die der preu
ßiſche Jnnenminiſter den nachgeordneten Be
hörden zur Kenntnis bringt. Darin wird feſt
geſtellt, daß an den Urlaubsfahrten der
NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ grund
ſätzlich in beſchränktem Umfange auch Ehe
le ute, gegebenenfalls auch mit Kindern,
teilnehmen ſollen. Die Auswahl der Urlauber
geſchieht in erſter Linie nach den Geſichts
punkten der Würdigkeit und Bedürf
tigkeit, weniger nach dem Gut
achten des Arztes. Die Auswahl der

erholungsbedürftigen Mütter, die im Rahmen
des Hilfswerkes „Mutter und Kind“ verſchickt
werden, geſchieht dagegen in erſter Linie nach
fürſorgeriſchen und ärztlichen Ge
ſichtspunkten. Beide Organiſationen ſollen ſich
nun gegenſeitig unterſtützen und ergänzen.

Polizeihundprüfung
Die Ortsfachgruppe Halle (Saale) ver

anſtaltete ihre diesjährige Hauptprüfung. Die
Suchen wurden vormittägs auf der Pferde
rennbahn, die Gehorſams- und Mann
arbeit auf dem Dreſfurplatz am Paſſendorfer
Buſch gezeigt. Zahlreiches Publikum hatte ſich
eingefunden und folgte mit großem Jntereſſe
den Arbeiten der zur Prüfung zugelaſſenen
Hunde. Aus Leipzig, Plauen, Deſſau
und Halle war eine Auswahl ſehr
Hunde erſchienen. Es war eine Gelegenheit,
zu beobachten, was ein güt ausgebildeter
Polizeihund zu leiſten vermag.

Der Richterobmann Kriminal-Kommiſſar
a. D. Rieſchke hob ganz beſonders
Leiſtungen jedes einzelnen Hundes hervor. Der
Vorſitzende der hieſigen Ortsfachgruppe
Ethner wies in ſeiner Begrüßung auf den
Kameradſchaftsgeiſt und das Pflichtgefühl jedes
eingelnen Mitgliedes hin und ermahnte alle
Mitglieder, ſich weiter in den Dienſt der guten
Sache zu ſtellen.

Von den Halliſchen Hunden wurden folgende
gewertet:

1. Boxer-Rüde Aſtor v. d. Trebnitz, 284 P.,
Prädikat: vorzüglich.

2. Airedale-Terrier-Rüde Lord v. d. Knöpfels
ruh, 280 P., Prädikat: vorzüglich

3. Airedale-Terrier-Rüde Bodo v. d. Hohen
ſtraße, 276 P., Prädikat: vorzüglich.

4. Schäferhündin Afra v. d. Sieben-Hügeln,
272 P., Prädikat: vorzüglich.

zur Fahrt der Reichsbetriebsgemeinſchaft Druck

Was koſtet eine Reiſe nach Danzig?
Demnächſt nur 27,55 RM. anſtatt 95,60 RM.

Die Sehnſucht aller deutſchen Menſchen, die
mit heißem Herzen das Schickſal der vom
Reich losgetrennten deutſchen Stadt Danzig
beobachtet haben, geht dahin, einmal dieſe
Stadt zu beſuchen und das Danzgiger Volt
kennenzulernen.

Für die meiſten aber wird dieſe Sehnſucht
unerfüllt bleiben müſſen, da Reiſen nach
Danzig beſonders koſtſpielig ſind.

Drei Tage Aufenthalt in Danzig muß
man ſchon haben, um die Schönheiten dieſer
Stadt kennenlernen zu können und einen Ein
druck vom Leben und Treiben des Danziger
Volkes zu erhalten.

Was koſtet nun zum Beiſpfel eine Reiſe mit
dreitkägigem Aufenthalt in Danzig?

Hier iſt die Rechnung,
die alle dringlichſten Ausgaben enthält, die für
eine Danzig-Reiſe aufgewendet werden müſſen.
Es iſt hier als Beiſpiel eine Reiſe von Halle
aus gewählt:

Beſchaffung eines Reiſepaſſes RM. 3
Koſten eines Viſums „50Deviſenbeſchaffung
Drei Uebernachtungen
Verpflegung
Fahrt in 3. Klaſſe DeZug
Straßenbahnfahrten in Danzig

r

1,50

Unterhaltungen, Feuerwerk uſw. 2,
Rundfahrt durch die Danzige

Bucht 3,Jnsgeſamt alſo: RM. 95,60

Dieſe Summe bedeutet für viele Volks
genoſſen einen unerſchwinglichen Aufwand, be
deutet mehrere Wochenlöhne.

Nun hat aber die Reichsbetriebs
emeinſchaft Druck eine Gemein
chaftsfahrt der graphiſchen Arbeiter des

Deutſchen Reiches nach Danzig organiſiert
und gibt damit Tauſenden von Angehörigen
des graphiſchen Gewerbes und deren Ver
wandten, Freunden und Bekannten die einzig
artige Möglichkeit, für weniger als ein Drittel
des Normalpreiſes nach Danzig zu fahren. Die
Reiſe von Halle aus mit einem dreitägigen
Aufenthalt, Verpflegung, Uebernachtung, Vi
ſum, Deviſenbeſchaffung, Straßenbahnfahrt,
Feuerwerk uſw. alles inbegriffen, koſtet

RM. 27,55.
Allerdings beſteht eine Möglichkeit, den

Fahrtpreis durch die Benutzung des Seeweges
von Swinemünde aus etwas zu ſenken,
aber immerhin koſtet dann dieſelbe Reiſe
RM. 80,20 gegen RM. 27,55 für die große
Veranſtaltung:

Reichstreffen, veranſtaltet von der Reichs
betriebsgemeinſchaft Druck, vom 9. bis

13. Auguſt 1934 in Danzig.
So billig kommt man nicht mehr zu einerDHangigeeiſe. Nähere Auskünfte erteilt die

Reichsbetriebs gemeinſchaft Druck,
Hreisleitung Halle, Harz 42/44, Zimmer 21.
Meldeſchluß am 3. Auguſt 1934.
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Aus der öo
Brigadebefehl

Mit dem 1. Auguſt 1934 wird der Die
in der SA wieder aufgenommen. Ct

Jch erwarte von allen SA- Führern und
SA Männern, daß ſie getreu ihres den He
Führer geleiſteten Eides und unter Befolgun na
der herausgegebenen 12 Punkte des Führeth
ihren Dienſt zum Wohle von Volk, Stagt und Se
Bewegung in Treue, Diſziplin und Kamergd Sa
ſchaft verſehen.

Es lebe der Führer! 199
Der Führer der Brigade 38 (Halle), bpli

Erm'ſt, Oberführer.

guter desGtandortBefehl ev
Der für Donnerstag, den 2. Auguſt 9 n

angeſetzte Appell der SA des Standortes Hall Sag
aus Anlaß der 20. Wiederkehr des Tages de Le

die Kriegsbeginnes fällt wie an allen andere Ehe
Orten auf höheren Befehl aus. Kir

An ſeiner Stelle findet am Sonntag, den h
5. Auguſt 1934, 14.30 Uhr, auf dem Roßpla
eine Beſichtigung durch den Führer de der
Brigade 38 ſtatt. Der Standortführer Halle r

GErnſſt, Oberführer, Eine

Beſt

Veue Verordnung
über Kartoffel abſah

Am 31. Juli wurde die Marktregelung e
für Frühkartoffeln beendet. Sie hat mit vollen I grof
Erfolg den Abſatz der deutſchen Frühkartoffel um
ernte zu gerechten Preiſen und eine al Hein
reichende Verſorgung der Bevölkerung trotz de ſond
durch die Trockenheit verurſachten Minden ande
ertrages ermöglicht.

Die abgelaufene Frühkartoffelmarktregelun in
wird nunmehr durch eine neue Verordnun Ba
über die Regelung des Abſatzes von Kartoffeln rei
die ſoeben im Reichsanzeiger erſcheint, abgeld ſelbſ
Die Verordnung gibt dem Reichsnäht den
ſt an d im weſentlichen die gleichen Ermächt- Stadt
gungen, die er für die Frühkartoffelmatl 9
regelung erhalten hatte, nunmehr auch für de gelif
Verwertung der Geſamtkartoffel- hale
ernte. Jhr Ertrag ſteht zur Zeit natürliſ o
noch nicht feſt. Die Niederſchlagsmengen, di der
in den letzten zehn Tagen gerade in den b chodahin von der Trockenheit betroffenen Gebiekn u
des Reichs in ſehr beträchtlichem Umſa hern
niedergegangen ſind, laſſen ein befriedigende ſhe
Ergebnis erwarten.

Von der Geſchäftsſtelle des Gebietsbeal g
tragten für die Regelung des Abſatzes i
Frühkartoffeln, Burg b. Magdeburg, Mollh
ſtraße 20a, Fernſprecher Nr, 664, wird
folgendes mitgeteilt:

Lt. Anordnung des Reichsbeauftragten
die Regelung des Abſatzes von Frühka
toffeln bleibt die Marktregelung bis z e
15. Auguſt d. J. beſtehen. Sämtliche Käufel
der Provinz Sachſen-Anhalt, mit An p
GGGCCGCGCCCckGChe aus e

ohcFlaggen auf Halb ma
und
bis

cchccch cnahme der vier Altmärker Kreiſe, müſſen den
beſtehenden Begirksvertriebsſtellen gemeldet F
werden. Alle Kartoffeln, die verladen werden (hors
müſſen mit den vorſchriftsmäßigen An hän e
gern der Provinz Sachſen- Anhalt ber
ſehen ſein. Zuwiderhandlungen werden be
ſtraft und haben den Entzug der Handel
erlaubnis zur Folge.

Ariſtokrat, Bohemien, Kämpfer
Nachwort zum Tode Ernſt von Wolzogens

Der Name Ernſt von Wolzogen wird in den
Literaturgeſchichten ſtets mit dem „Ueber-
brettl zuſammengebracht, jenem Verſuch,
das franzöſiſche MontmartreKaberett auf deut
ſchen Boden zu verpflanzen. Sicher iſt, daß
dieſe Jdee die einzige war, die dem tempera
mentvollen Dichter Wolzogen je Geld einge
bracht hat, aber er ſelbſt hat ſich mit Recht
ſtets dagegen geſträubt, daß man in ihm nur
den Vater des „Ueberbrettl“ ſah. Bereits im
Jahre 1910 ſchrieb Wolzogen, daß er eigentlich
dieſe ganze Ueberbrettl-Zeit bedaure. Was er
für einen mehr geſellſchäftlichen Scherz gehal
ten hatt, ſtatt der berüchtigten Singſpielhallen
dem gebildeten Publikum wirkliche Kleinkunſt
als abendliche Unterhaltung zu bieten, das
wurde ſehr ſchnell von geſchäftstüchtigen Unter
nehmern aufgegriffen und verwäſſert. Die
Erben ſeiner Jdee waren teils geriſſene Kauf
leute, die im ſogenannten Ueberbrettlſtil Bars
und Sektkneipen eröffneten, und teils waren
es jüdiſche Literaten, die mit ihren „literari
ſchen Kabaretts“ eine geiſtige Anarchie pre
digten.

Wolzogen ſah ſeine Aufgabe ſtets in
einer durchaus poſitiv gemeinten Geſell
ſchaftskritik. Jn dieſem Sinne ſchrieb er
den einſt viel geleſenen „Kraftmayr“ und die
Zeitſatire „Das dritte Geſchlecht. Charakte
riſtiſch für ihn aber blieb jene Miſchung von
Ariſtokratentum und Behemien, aus der heraus
übermütig heitere Werke wie „Die tolle Kom
teß“ entſtanden. Als Erzähler iſt Wolzogen
zweifellos auch heute noch leſenswert; ſeine
„Geſchichten von lieben, ſüßen Mädeln“ und
die Novelle „Die Glorighoſe“ galten einſt nicht
mit Unrecht als Meiſterwerke humoriſtiſcher
Erzählungskunſt.

Als glühender Patriot, der Wol-
zogen immer war, machte er noch als J
ger Kriegsfreiwilliger den Krieg mit. Der Zu

ſammenbruch von 1918 traf ihn aufs ſchwerſte.
Damals begann er ſeine Lebenserinnerungen
zu verfaſſen, in denen er alle Bitterkeit eines
bom Leben Enttäuſchten niederſchrieb, darüber
hinaus aber ein intereſſantes Bild des deutſchen
Literatenlebens in Berlin und München zu
zeichnen wußte. Von jeher war Wolzogen
ein kompromißlos völkiſch eingeſtellter
Menſch geweſen. So ſcheute er ſich nicht, ſeinen
Ueberbrettl-Komponiſten, den Juden Oscar
Strauß, kurzerhand vor die Tür zu ſetzen.
Andrerſeits verband ihn eine enge Freund-
ſchaft mit Moeller van den Bruck, deſſen geiſt
volles Buch über das Varieté zweifellos durch
Wolzogen angeregt war. Jm Jahre 1921 kam
er gemeinſam mit Dietrich Eckart in Berüh
rung mit Adolf Hitler, deſſen Jdeen ihn
ſo begeiſterten, daß er ſich dieſem Manne, in
dem er ſchon damals den Führer ſah, anſchloß.
Gerade wegen ſeiner völkiſchen Geſinnung aber
iſt Wolzogen oft ſcharf von jüdiſchen Kritikern
und Literaten angegriffen worden, die ihn gern
als einen deutſchen Hans Wurſt darſtellen woll
ten, obwohl gerade er ſich ſtets für die „Mo
derne“, für die lebendige Kunſt eingeſetzt hatte.

Faſt achtzigjährig iſt Wolzogen nun ge
ſtorben. Von jenen Leuten, die ihm einſt zu
dem Erfolg des Ueberbrettls verhalfen, leben
kaum noch drei oder vier. Liliencron und
Bierbaum, Wedekind und Alfred Walter Hehy
mel ſind ihm ſchon lange im Tode vorauf-
gegangen, und auch von ſeinen Darſtellern,
wie Bozeng Bradſky, Anton Dreßler u. a.
weiß män heute kaum noch etwas. Lediglich
Hanns Heins Ewers lebt noch, der im Jahre
1900 auf Wolzogens Ueberbrettl auftrat, und
gelegentlich kann man auf den deutſchen
Kabaretts noch Otto Fritſche hören, der ſich
als „letzter Bohemien“ jetzt mit der Okarina
produziert. Wolzogen ſelbſt hatte ſich ſchon
lange vom öffentlichen Leben zurückgezogen
und lebte ſeit einigen Jahren auf ſeinem Güte

Puppling in Oberbayern, wo er auch geſtorben
iſt. Seine Bedeutung für die Nachtvelt ſoll
nicht überſchätzt werden, aber man ſollte auch
ſeine Zeitbedeutung nicht unterſchätzen;
denn ſicher iſt, daß er als deutſcher Künſtler
einen ſchweren und durchaus nicht erfolgloſen
Kampf gegen fremde Literateneinflüſſe ge
d hat, und das ſollte ihm die Nachwelt

anken.

Die Beiſetzung
Ernſt von Wolzogens

Die ſterblichen Ueberreſte des Dichters Ernſt
von Wolzogen wurden Mittwochmittag im
Krematorium des Münchener Oſtfried-
hofes den Flammen übergeben. Wie im
Leben, hat der Verblichene auch im Tode auf
jeden äußeren Prunk verzichtet. Mit der Fa
milie und den engeren Freunden des Verſtor
benen waren Vertreter der Stadt München und
des Kampfbundes für deutſche Kultur erſchienen
Auch ein SASturm mit umflorten Fahnen
und einer Muſikabteilung hatte Aufſtellung
genommen. Sturmführer Jäger nahm in
herzlichen Worten Abſchied von dem Verbliche
nen. Er feierte Ernſt von Wolzogen als einen
der älteſten Kämpfer für das Dritte Reich,
einen aufrechten Mann, der ſein ganzes Leben
lang verkannt und zu Unrecht angefeindet
wurde und für den nur die heranwachſende
Jugend unſeres Volkes das richtige Verſtänd
nis gehabt habe.

Nach dem Lied vom guten Kameraden richtete
noch namens des Kampfbundes für deutſche
Kultur Parteigenoſſe Rehm herzliche Trauer
worte an die Verſammelten.

Hans Friedrich Blunck in Riga
Die lettländiſche Preſſe, die zunächſt dem

RigaBeſuch des Präſidenten der Reichsſchrift
tumskammer, Hans Friedr. Blunck, mit einigem
Zögern, teilweiſe ſogar nicht freundlich gegenüberſtand, iſt nach Pnen von den Zuhörern

mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag

während der Tagung das Wort zu einem n

im überfüllten Saal des altehrwürdigen
Schwarzhäupterhauſes zu Riga völlig unge
wandelt, zumal die einführenden Worte de
Dichters über Herders Aufgaben und die Fort
führung ſeines Werkes ſtarken Eindrue
hinterlaſſen haben.

In großer Aufmachung bringt beiſpiele
weiſe das große Rigaer lettiſche Blatt „Pedeſt
Brihdi“ Aufſätze über die geiſtige Bewegue

9

SS

in der deutſchen Literatur und drückt ſein
Freude über den Vortrag und ſeinen Inhalt
aus. Das Blatt ſetzt ſich eingehend mit Blunch
Lebenswerk und mit ſeinen Märchen, Sag
und Balladen auseinander. Auch die übr
letkiſche Preſſe nimmt von dem Rigaer Veſt
in mehr oder weniger eingehender Form Notiz

Schulungsleitung
der NGSKulturgemeind

Das Reichsamt. „Die NSeKulturgemeind
in der NS Gemeinſchaft „Kraft durch Frei
hatte die Leiter der Gaudienſtſtellen zu n
Schulungstagung auf Burg Lauen ter
in Oberfranken für Monkag, den 80. J
Dienstag, den 831. Juli zuſammengerufen. de
Vielheit der Aufgaben der NSeKulturgemen
ſetzt eine feſtgefügte Organiſation voraus u
ſich organiſch entwickeln muß und eine n
Einzelne gehende Schulung der J
war te verlangt. Kameradſchaft und Gene
ſchaft waren die Träger der Tagung. Die d
bearbeiter der Reichsamtsleitung und der r
dienſtſtellen konnten in einer fruchtbaren
ſammenarbeit manche ſchwierig erſchenn
Frage klären und ſo den Boden vorbereiten,
Vorausſetzung iſt, um tatkräftig ans Wer
gehen. Amtsleiter Dr. Walter Stang
an die Verſammelten und verpflichtete ſieEinſatz aller Kräfte für die Erfüllung h

großen und ſchönen Aufgabe.
e6ojähriges Doktorjubiläum. Der n

Neſtor der deutſchen Dichter, Dr. O pſ
digen, feiert in Berlin am 24. Augu
60jähriges Doktorjubiläum. t
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Mitteldeutſche Nativnal Zeitung Nr. 178
elebenbürger Ehorknaben

ſingen in Halle
Gaſtkonzert des Brukenthalchors.

Der Brukenthalchor Hermannſtädter
Chorknaben beſteht aus rund 70 Sängern

Schülern des Brukenthalgymnaſiums in
Hexmanſtadt Er iſt, ebenſo wie das Gym
naſium und das reich ausgeſtattete Bruken
thalſche Muſeum in Hermannſtadt, benannt
nach Samuel von Brükenthal, dem „ſtarken
Schirmer des Rechtes und der Freiheit der
Sachſen

Der Brukenthalchor konnte Anfang Oktober
1932 auf ſein zehnjähriges Beſtehen zurück
blicken. Er wurde 1922 durch Profeſſor Xaver
Hreßler gegründet. Profeſſor Dreßler kam
damals nach Hermannſtadt, um die Stelle
des Organiſten und des Stadtkantors an der
Evangeliſchen Hauptkirche in Hermannſtadt
und des Geſanglehrers an den dortigen Mit
telſchulen anzutreten. Er kam als begeiſterter
Schüler Profeſſor Karl Straubes, des
Leiters des berühmten Leipziger Thomaner
Chors, und erfüllt von der Miſſion, deſſen
Kirchenmuſikpflege auch auf Siteben-
bürgen zu übertragen. Der Brukenthal
knabenchor wurde noch 1922 nach dem Muſter
der Leipziger Thomaner hegründet und konnte,
dank hingebender Arbeit, ſchon bald an die
Oeffentlichkeit treten. Er hat ſich inzwiſchen
eine glänzende Schulung und hochſtehende
Ueberlieferung geſchaffen und gehört zum
Beſten, was das Deutſchtum Südoſt
europas überhaupt im künſtleriſchen Be
reiche zu bieten hat. Seine Bedeutung, nicht
nur für den Kirchengeſang, ſondern darüber
inaus für das deutſchebangeliſche Volkstum

in einer Zeit ſchwerer wirtſchaftlicher Not und
großer Bedrängnis iſt ungemein groß. Sie iſt
um ſo vorbildlicher, als ſie nicht nur der
Heimat Hermannſtadt ſelbſt zugute kam,
ſondern auch hin ausgetragen wurde in die
anderen Städte Siebenbürgens, dann aber auch
zu allen Glaubensgenoſſen des Heimatlandes
in die näheren Siedlungsgebiete, in das
Banat, das Buchenland und das Alt
reich. Jn der Heimat Hermannſtadt
ſelbſt hat der Chor mit der Zeit hervorragen
den Anteil am allgemeinen Muſikleben der
Stadt genommen.

Als Kirchenchor der Hermannſtädter evan
geliſchen Kirchengemeinde haben die Bruken
khaler in den vergangenen zehn Jahren über
100 Motetten und gegen 250 Kirchenmuſiken in
der Hauptkirche abſolviert. Beſonders hervor
ehoben ſeien die Motetten aus Anlaß der
Bellafeier (1928), der Bruckner (1924), Bauß
nern (1926), Beethoven (1927), Schuberk
((h28), Orlando di Laſſo- und Haydnfeier
(t0283).

Weltliche große Vokalkonzerte wurden fünf
geben (u. a. Grieg: 4 Pſalmen, op. 74;
n. Mendelsſohn: 6 Angeleſius-Chöre,

14; M. Reger:
p. 138; Joh. Brahms Romanzen und
Balladen, op. 939; R. Schumann: Balladen,
b. 145; Hugo Wolf EtchendorffzyklusChöre uſtv. uſw.).

Unter den aufgeführten geiſtlichen Chor
werken ſind Werke von den Böhmiſchen
Brüdern, von Orlando di Laſſo,Johann Stobäus, Johann Kuhnau,bhann Leopold Bella, Gerhard Schuſter
und dem Hermannſtädter Stadtkantor (1881
bis 1919).

Die aufgeführten Volkslieder ſtammen aus
dem 14,, 15., 16.,*17. und 18. Jahrhundert.
Für die Deutſchlandsreiſe des Brukenthal-

Einweihung des

Beigeſchen
fügung geſtellt worden, die jetzt von der Jugend
ſelbſt geſtrichen und ſauber hergerichtet werden.
Ein großes Platzkonzert auf dem Schulplatz
wird in der Mittagsſtunde die Einwohner er
freuen. Nachmittags wird ſich ein Feſt um
s.ug der Jugend durch die Straßen zum
„Geſellſchaftshaus Roigk“ bewegen, in deſſen
Garten der Jugend allerhand Beluſtigungen
Freude bereiten ſollen. Abends wird ein Um
zug mit Stocklaternen und Fackeln
die Teilnehmer zum Schulplatz führen, wo ein
großes

Deutſcher Tanz in allen Sälen des Ortes wird
den Tag beſchließen.

8 geiſtliche. Geſange, ſchon

Werke der Böhmiſchen Brüder (14. Jahr
hundert), von Orlando di Laſſo uſw., ferner
die ſchönſten Werke aus der weltlichen Volks
muſik der Siebenbürger Sachſen.

Marſchkönig L. Blankenburg
dirigierte in der Saalſchloßbrauerei

Eine Sonderſtellung unter den deutſchen
Komponiſten der Gegenwart hat ſich der
„Marſchkönig“ H. L. Blankenburg er
rungen. Eine ſehr große Anzahl ſeiner Märſche
erfreut ſich der größten Beliebtheit, ſo daß das
Programm eines heiteren Kongerts kaum noch
ohne Blankenburgſche Stücke zu denken iſt.
Deswegen konnte es der Komponiſt bei ſeinem
geſtrigen Konzert in der Saalſchloßbrauerei
auch wagen, das Programm beinahe reſtlos mit
ſeinen Kompoſitionen zu beſetzen. An dem gro
ßen Erfolg des Abends hatten auch die aus
gezeichneten Leiſtungen des Muſikzuges der
26. SSStandarte einen ſehr großen Anteil.

Volksfeſt in Diemitz
Diemitz. Die Vertreter von Gemeindever

waltung und Schule, von allen Verbänden,
Vereinen und Organiſationen des Ortes
waren zu einer Beſprechung nach dem Ge
meindeamt geladen. Am 25. Auguſt ſoll ein
großes Kinder und Volksfeſt ſtatfinden, das
durch ein Wecken der Spielmannszüge von
JV, HJ, SA Und SeifertKapelle eingeleitet
werden wird. Eine feierliche Flaggenhiſſung
auf. dem Schulplatz ſoll ſich anſchließen, die

HJ-Heimes mit
dem Feſt verbunden werden. Der HJ. und
dem BOM ſind drei Räume in dem früher

Fabrikgrundſtück zur Ver

Feuerwerk abgebrannt werden ſoll.

Damit die Teilnahme des ganzen Ortes ge
ſichert iſt, werden die hieſigen Geſchäftsleute

um 4. Uhr nachmittags ihre Läden
ſchließen. Sonſt war es hier üblich, daß jeder
Verein ſein eigenes Kinderfeſt feierte. Darauf
will man von jetzt ab verzichten. Es ſollen im
neuen Reich alle Kinder und Volksgenoſſen
an dieſem Tag ein großes, ſchönes Feſt feiern,
um ſo dem Gedanken der Volksge
meinſchaft weiteren Ausdruck zu verleihen.

Ein Abend
„Kraft durch Freude“

Könnern. Ueber 600 Volksgenoſſen füllten
chors ſind an geiſtlichen Geſängen vorgeſehen den Saal des „Goldenen Ring“ in wahrer

Als der ſtürmiſch begrüßte Gaſt den Takt
ſtock übernahm, dauerte es nur wenige Augen
blicke und der Muſikzug befand ſich vollkommen
in der Hand des Dirigenten. Die ſchmiſſigen,
temperamentvollen Leiſtungen verſetzten ſofort
alle Beſucher in helle Begeiſterung. Den größ
ten Erfolg der Veranſtaltung errang der Blan
kenburgſche Marſch „Mein Regiment“ Mi
nutenlanger Beifall der Erſchienenen erzwang
hierbei ſogar mitten im Programm einige
kleinere Zugaben und Wiederholungen. Melo
dien, die längſt zu Volksliedern geworden ſind,
hörte man im SoldatenliederPotpourri.

Bei einem der bekannteſten und immer gern
gehörten Walzer von Linke zeigten Dirigent
und Muſikzug, daß ſie auch dieſe Art Muſik
beherrſchen. Den Abſchluß des Programms
ſollte der ſo oft am Schluß von ſportlichen
Veranſtaltungen geſpielte „Abſchied der Gladia
toren“ von Blankenburg bilden, doch erzwan
gen die begeiſterten Beſucher immer wieder Zu
gaben. So zog ſich das Gaſtkonzert Blanken
burgs bis lange nach 28 Uhr hin.

Nachrichten aus dem Gaalkreis
Volks gemeinſchaft zu einem „Bunten
Abend“, veranſtaltet von „Kraft durch
Freude““ In bunter Folge rollte ein reichhaltiges Programm ab. Die Einleitung bildete

der „Badenweiler Marſch“, ausgeführt von der
Kapelle Steinbrück. Der Ortswart der NSG
„Kraft durch Freude“, Pg. Stollberg, be
grüßte die zahlreich Erſchienenen ſowie den in
Könnern weilenden Kreiswart Pg. Lauckner.
In ſeinen Ausführungen verwies er auf die
in Könnern neu ins Leben gerufene Sport
abteilung der NSG „Kraft durch Freude“. Den
Mittelpunkt des Abends bildete der Meldereiter

NS-Volkswohlfahrt ruft:
Werde Mitglied!

und Anſager Paulchen Marx vom Volks
theater Könnern. Unter anderem inſgzenierte
er die Uebertragung einer Dampferfahrt der
NSG „Kraft durch Freude“ Könnern Halle
Und zurück. Die vereinigten Männergeſang
vereine ernteten durch Vorträge volkstümlicher
Lieder reichen Beifall. Nach einigen Volks
tänzen des BDM traten Caros und Seidt
vom Volksthater Könnern auf und führten
einen ungariſchen Tanz auf. Danach ſpielte
der Mandolinenklub, deſſen Volkslieder eben
falls begeiſtert aufgenommen wurden. Wohl
verdienten Beifall erntete die Kapelle Stein
brück unter Mitwirkung des POSpielmanns
zuges Könnern. Große Aufmerkſamkeit er
regten die Vorführungen der Sportabteilung
am Barren und am Reck. Fritz Dorndorf,
Könnern, zeigte ſeine Kräfte. Das Stoßen von
140 Pfd. einarmig und 195 Pfd. zweiarmig darf
als eine beſondere Leiſtung angeſprochen wer
den. Hiernach ergriff der Kreiswart der NSG
„Kraft durch Freude“ Saalkreis Pg. Lauckner
das Wort. Er gab ſeiner Freude Ausdruck für
das, was geboten wurde. Das Schlußwort
ſprach der Ortswart Pg. Stollberg. Er
dankte ganz beſonders den Mitwirkenden, von
denen jeder Einzelne zum guten Gelingen des
Abends beitrug. Er gedachte des Führers und
ſeines großen Werkes und ſchloß mit einem
dreifachen „SiegHeil“. Alles blieb noch zu
einem Tänzchen beiſammen. Wer dieſen Abend
miterlebt hat, ging ganz beſtimmt voll befrie
digt nach Hauſe. Es war wieder ein Abend
von „Kraft durch Freude“.

A.

Rundfunkprogramm
Sreitag, den 5. Auguſt 1954

Deutſchlanöfender
Wellenlänge 1671

Leipzig
Wellenlänge 382

450: Mitteilungen für den Bauern.
800: Funkghmnaſtik.
625: Morgentongert. Funkorcheſter,

Keitung: Emil Luh. Dagswiſchen:
.00: Nachrichten.

8.00: Funkgymnaſtik.

d Frühmuſik auf Schallplatt.

9.55:

5.45: Wetterbericht f.
5.50: Wiederholung

Abendnachrichten.
6.00: FunkGymnaſtik.
6.15: Tagesſpruch.
6.20: Morgenkongzert.

Pauſe gegen
Wirtſchaftsnachrichten
Tagesprogramm.
Welter und Waſſerſtand.

a e eggrivten.
90. Nachrichten und Zeit.11.40: eher

1150: Für den Bauern.
12.00-- T. 00: Mittagskongert. Funk

9.40: Otto
Dorfgeſchichten.

11.30: Unſere Mädels
orcheſter, Leitg.: Theodor Blumer. Frauenarbeitsdienſt.
„Nazwiſchen: 11.55: Wetterbericht f.
3.00: Nachrichten und Zeit. 12. Mittagskonzert.1400: Nachrichten. 12.55. Zeitzeichen der

warte.Kunſtbericht.
1425— Für die Frau Apulien,

das Kronland der Hohenſtaufen. ſchließend:Annemarie Sibhers i i tſchaft.on haſtigen enel Anrigtn S ob gut oder schlecht, hängt eW Nachmittagskongert. Dresdner 14.45: Glückwünſche und Programm S reS armonie, Leilung. Bruno E. hinweiſe. ganz von Ihren Werbemaß- tnm e dis gegaferne in Halber Malröfentd de gen tettem S Freiag unſtadt SismarckKaſerne in Halber 15.15: Matroſentänge. l Sm An Rundgang. 15.40: Wolfgang Eberhard Möller. nahmen ab. Wenn lhr bis- DienstagWert gert Sonate an J Rete en des Reoſmenils Santa

Geſteſ „Für Violine u. Klavier. Maria del Rey. S 0e von Elſe Jäger-Gentzmer; 16.00: Nachmittagskongert. S heriger Verkauf gut war, Sroßes
Havier. Hans Richter Haaſer. 1730: Volter und ihre Gärten. S S SchlachtefestSeit Wirtſchaftsnachrichten, Wetter, 17.50: Zeitfunk. S s0 hönnen Sie ihn steige rn.

1800 Der Schttrar 18.00: Jrma Drummer ſingt deutſche g Uhr Welimleisen1820: hre ſfstunge aus Hameln. und frangöſiſche Lieder der Reu
üwirtenre gen matſtunde. romanſit. S Wenn er nicht ufrieden- mneuemsauerhVeinrrtende MännergeſangVerein 18.85: Jungvolk, hör zu!
auſ Selangverein „Eintracht“, 18.65: Das Gedicht. Anſchl.? Wetter 2Uhrtrisch Wurstan Dr. Julius Kober, Suhl; bericht für die Landwirtſchaft stellend wat, s0 Rann ernen he Anekdoten; Mandv19.00: Vokalwerke von Erich Mirſch S Bernh. BorgisSpieſcher gaaltenchor. Sonneberg. Kiccins. II, Klaviermuſtt. S n. BorsSpree a Je Gemeinde Suhl 20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Kurz S durch wirhungsvolle Anzeigen Se
20: Wir vor rner Völger. nachrichten. S9 en Herztöne. 20.15: Reichsſendung: Stunde der ZJolitiſcher Kurzbericht, a a dere Buch in der MNZ belebt werden. SW ls: Reſheſeign. 20.48: Hans Bund ſpielt zum Tans.
Ratio lendung. Stunde der 22100: Volttiſcher Kursberſcht

20 Die deutet c 22.15: Wetter, Tages und Sportnach

S e m Rundfunkorcheſter. richten. o en denHWigtten. 2 Das Vorolympia der Schwimmer ſdeige Nommernacht, eine lyriſche
2220:o e gtigten und Sportfunk.

k.

in Magdeburg.

Nachtmuſt
Tans (Fortfetzung).

7.00: Neueſte Nachrichten.
8.45: Leibesübung für die Frau.

Wettberg:

10.90: Neueſte Nachrichten.
10.50: Spielturnen im Kindergarten.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht.

d. Landwirtſch.

13.00: Kleine Kammermuſik.
Wiederholung des Wetter

22.45: Deutſcher Seewetlerbericht.
23.00—00.30: Hans Bund ſpielt zum

MNs-Hapag

Gonderfahrt nach
Bad Düben

Am kommenden Sonnabend, den 4. Auguſt,
findet in Bad Düben das alljährliche Som
merfeſt im Kurpark ſtatt. Um unſeren
Leſern und Freunden eine günſtige Gelegen
heit zr Teilnahme an dieſer ſchönen Ver
anſtaltung zu geben, werden wir wieder zu
ſammen mit dem Hapag-Reiſebüro
Halle im Roten Turm eine preiswerte
Kraftpoſtſonderfahrt durchführen.

Die Abfahrt erfolgt am Sonnabend, dem
4. Auguſt, 19.80 Uhr, an der Marktkirche,
gegenüber dem HapagReiſebüro, über Bit
ter feld nach Bad Düben wo wir gegen
21 Uhr eintreffen. Von der dortigen Muſik
kapelle werden wir mit Muſik empfangen. An
ſchließend bietet ſich Gelegenheit für jung und
alt, angenehme Stunden zu verleben. Tanz
und Kabarett ſorgen für Abwechſlung. Gegen
28 Uhr wird eine Fackelpolonaiſe den Höhe
punkt der Feier bilden. Jeder Teilnehmer er
hält eine Fackel. Nach Mitternacht erfolgt die
Rückfahrt. Der Teilnehmerpreis beträgt dro
Perſon 3,70 Mark.

Da das Intereſſe für die von uns gemein
ſam mit dem HapagReiſfebüro zum erſtenmal
nach Bad Düben durchgeführten Fahrt
äußerſt rege wird, iſt baldmögliche Anmeldung
in den M NZ-Geſchäftsſtellken oder
im Hapag-Reiſebüro im Roten Turm.
in Merſeburg beim Hapag- Vertreter
F. W. Voigt, Adolf-HitlerStraße 11 Tele
phon 3006), empfehlenswert.

SportVereins Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeierpreis von 7 Pf.

HFV. Sportfreunde. Unſere nächſte Mitgliederder
ſammlung findet erſt Freitag, den 10. Ausguſt, ſtatt.

Halleſcher Schwimmverein von 1902 e. V. Sonntag,
5. Auguſt, Schwimmfahrt nach Röpzig. Abfahrt s Uhr
Vereinsbad. Teilnahmeberechtigt nur Mitglieder, die ſich
am Fahrtenſchwimmen beteiligen. Das Kinderfeſt fällt
am Sonntag, 5. Auguſt, aus, es iſt auf Sonnabend, den
11. Auguſt, verlegt. Anmeldeliſte für Kinder liegt im
Vereinsbad aus. Anmeldungen dis Dienstag, F. Auguſt.

Halleſcher Sportverein 98 e. V. Die Zetkeinteilung
für die am Sonntag, dem 5. ſtattfindenden Vereins
wettkämpfe mit anſchließendem Kinderfeſt iſt wie folgt
feſtgeſetzt: 182-2 Uhr Vorkämpfe; 2 Uhr Auswahl
ſpiel zur Ermittlung unſerer LigaVerbandsmannſchaft;
3--4 Uhr Endkampf der Leichtathleten; 4 Uhr Kinderfeſt
mit Ueberraſchungen, abends Tangz. noch außen-
ſtehenden Fragebogen ſind ſofort abzuliefern

Erſter Halliſcher JiuJitſu-Club e. V. Morten,Freitag, dem 8. Auguſt, findet pünktlich ad 20 Uhr
im St. Nikolaus unſere Mongatsverſammüng ſtatt.
Anſchließend ſpricht unſer Trainer über J Jitſu im

Die

Alltag Es werden alle Mitatteder erwartet
An die Halleſche Turnerfchaft!

Alle Turner und Turnerir des Kreiſes Se
treffen ſich jeden Abend zu den Theng ſpiel
proben „Deutſche Paſſion 19 auf dem Thingplaß.

Heil Hitler!
DT.Kreisführer G. Mehrk.

Kameradſchaft auf hoher See.
Der Dampfer „Manhattan“ traf in Ply

mouth von New York kommend mit 6 Stunden
Verſpätung ein. Der italieniſche Dampfer
„Alberta“ hatte um ärztliche Hilfe für ſeinen
erſten Offizier gebeten. „Manhattan“ legte 120
Meilen zurück, um den Jtaliener zu erreichen
und den Kranken zu übernehmen. Leider ſtarb
der Kranke trotzdem nach einigen Stunden

e

d. Landwirtſch.
der wichtigſten

einerJn

Mecklenburg.

gehören in den

Deutſchen See

An

SlISOR 5CHIuss-

Bau

ſind unſere
Herrenzimmer gehalten,

zwech entſprechend in der Form,
ſchön in ihrem Holsz und dann be-

r
J Sinne unserer

e
e

Veegesoen Sie echt

Ihre Kunden Sie auch nicht
vergessen!

Hühner ohne darm 72
Funge unten nur 768
Dieſe Woche wieder

3 e a J m friſche
t RouladenJelngeſchmitten

nur
Friſcher Gulaſch nur 48

Kalbskeule 90.
friſch ohne Kochen

A. Knäuſel See
eren, dann werden

Bewerbungs
ſchreiben nie
mals im Ori-
ginal beizefügt
werden.

Artilleriſten. Zur 20jährigen WiederVerein ehem. t r rikehr des Tages des Kriegsbeginns iſt am Sonntag, dem
5.. Auguſt, 10 Uhr, Kirchgang des
St. Johanneskirche. Fahnen ſind zur Stelle.
reiche Beteiligung wird erwartet.

Volkshochſchule. Wir verweiſen nochmal auf den Licht
bildervortrag von Dr. Hülle Haus und Dorf in der
mitteldeutſchen Heimat von der Vorzeit bis zur Gegen
wart“ am Freitag, dem 3. Auguſt, 20 Uhr, im Hörſaal
der Landesanſtalt für Vorgeſchichte, Eingang Richard
WagnerStraße. Anſchließend am Sonntag, dem 5. Aug.,
ein Lehrausflug. Karten in den bekannten Ver

Vereins in die
Recht zahl

kaufsſtellen und von 18--20 Uhr in der Geſchäftsſtelle der
Volkshochſchule, Salzgrafenſtraße 2, part.

Nationale Deutſcher Frontkämpferbund
(Stahlhelm), Kreis Halle-Stadt.

Unſer Kamerad Fledter, F zſtorben. Beerdigung f
3. Auguſt, 13.30 Uhr, auf de
Die freien Kameraden mdunklem Anzug teil,
Friedhofseingang.
An alle Sangesſchweſtern und

kreiſes „An der Saale im D
Wir verweiſen nochmals

30. Juli 1934 in den Tageszei
alle Sangesſchweſtern und S
ſtattfindenden Proben 20.30 U
zum Thingſpiel „Deutſche P

Heil Hitler!
Hermann Schmidt,

ſtellv. Kreisführer.

Die

Sangesbrüder des Sänger
eutſchen Sängerbund!

auf unſern Aufruf vom
gen und erwarten, daß

der an den käglich
Thingſtätte Halle
teilnehmen.

Dr. Becker
Kreisführer.
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T in dieser Woche ztürmischer ErfolgScnar der herrliche Ufa-Tonfilm Rasencdler BeifaſAb morgen Freitag Ab morgen Freitag S V „Das Sehloss im süuen ſo Wunder-GhinesoDorit Krevsler Ein preisgekrönter, meisterlicher Film, ne tet Meoe de Kowa 6 La Toung
Eine herrliche Landschaft,Wolfgang Tiepeneinor der on n a Schöne Menschen,das bezaubernde Liebespaar des inmutis getont r Ein schönes Lied, s eIda e er berg 7 e S J e e e Micolo oEugen Rex Anton Poſntner W B Buxtons 2 Jass uin dem eieeh grenden v S h selbo William ve 2 Sewalcs C. ZscheschmatKarl Hermes

sonnkags auch 4 Uhn
Ermäßigte Preise 0,50 und 1,50a hesater

e Promen ggdee
Ab morgen Freilag, bis 6. August

2 Das sommerlicheLILIAN RARVEV Eldorado der
Hallenser gWirLv rRirscn Reute Zu der am 2. August abends s Uhr stattfindenden

Donnerstage Der er neueröffnungHerstellungsgruppe: Karl Ritter S u. SonntagI Spielleitung: Hans Steinhotft d des von mir Räuflich übernommenen „KaffeeRoy 9 resS anet Uhr- Tee Korso“, Große Steinstraße 24, gestatte ich mir,
großer ergebenst einzuladenh UDnerhört. Schmiß, Lachen Sea a 7Anfang bis Ende T SSe znie, r iet ein Range i X h Im Beiprogramm u. a. Tanzabend Die Raume sind zum Teil neu hergerichtet wor-

er Komik. B. Ministerpräsident Göring in z den u. bieten vornehmen, gemütlichen Aufenthaltda er e e n Halle Kapelle Rösner Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, die michmachen as er nügen e J e durch Besuch beehrenden Gäste durch aufmerkvollkommen e ur esu eehrende merke Erste, II e Liebe y Verrags 4.006.506. 70, Sonntags s. o0 same Bedienung und Verabfolgung nur guter
J Von der 2ugspitze bis zum 2u- Dieser Fiim ist ein Kunstigerke! Denn er S 5.50 8.70 Die Jugend Hat Autritt! Verlan t Qualitäten in Speisen und Getränken zufriedenSchauerraum eine einzige Woge 2 e 9 zu stellen.stürmischer Heiterkett T rührt in s0 ergreifendschöner und zarter

n Ab Pfenstag 7. bis 9. August 1952 n lle m. 5nierzu ein besenders gutes Weise an den unvergeßlichen Traum des in a n Um gütigen Zuspruch bitten

Hund reichneitises e 2rer Jungseins! I KHltlerjunge Cuex Gaſtſtätt en F. Miene u. Frauönende Wochengehau! i e e e e e er e die MV3 re en uenerenre
i vrersäumen, ihn sich ansüsehen 50 schreibtd Heute letzter ras a e der Völkische Beobachter 2 Nacht Vorstellungen z iſt de„„Pipin der Kurze n Unr abend Polizeistunce bis 4 Uhr verlängen reinDer Film läuft in deutscher Sprache rig Ballonräder

Im Beiprogramm: e Geheimnisvoite Sitten Rähmaſchinen
Gäste J Her hönlu der wigen Plerne a Halleehaus Honenz allen

Fox fönende Wochenschou e Autofahren Geiststraße 40 Ruf 210kommen e lugendliche haben Zutritt
gründlich schnell n tdurch Ihre 400 6.15 8.30 Um z e SuteAnzeige in n er U n. W d E öffe h Hallesche Autder e e eder rohW.unsere Inserenten e unſer neuer Bewiriecheſin

W
e Tägl. nachmittags u. abends Künstler- Konserte nh S Sonderabende Kaffeestunden Tangsabende 9 n

Reichhaltige Konditorei- u. Eis-Spesialitäten ſeſa
Die erds te anewani Frühstücksharte Gut gepflegte Biere d

in rer eleganten und Solide Preise Schoppen- u. Plaschen ein ſie tr
praktiechen Neues Tanzparkett G Die Gaststatte für jecermon ſtStrickckleidern Um güttgen Zuspruch bitten Fr. Voigt u. Frat r

Marke Bleyle, Marke Kübler, tWas ißt n neten Geschäftsühergabe nman r Konditorei Hohenzolſern Un

spesebalhaus die Whabe ich mit dem heutigen Tage an meinen W hnnerbei der b H. Schnee Nachflg. sohn Werner Böving übergeben nerktalle Gegle Konditorei u. Backwaren in reicher I Mittw

5 iterhin in be v2 Große Steinetr, 84 Brücderstr, 2 Auswahl werden auch weiterhin in be VHitze e Rannter Güte preisw. geliefert. Aclolf Böving ind

Ein Epos der 9ugend und der Natur

Kleine Anzeigen
gehören äm die M

Tafeläpf
Aepfel,
Aepfel,
Sochäpf

Tafelbir

Virnen,
Kochdinn
Ldrhoſ

Wandar

Mirabel
Quitten

Apfelſin

Vanane
Erdbeert

Heidelbe

Johann
Vrombe
Himbeer

Maßſtab 1: 200000

Ut M ren Butter Wundervoller Druck in 4 Farben. Die Karte umfaßt denC 5 C a Gau Halle Merſeburg und die angrenzenden Gebiete, den
größten Teil des Harzes und die ganze Dübener Heide. d

Prima Pleischsalat Pfd. 725 Vollsaft Emmentaler, Pfd. 110 Dieſe Karte iſt erhältlich zu dem niedrigen Preis von 60 Pf.
ohnen

Saft. Kochschinken, 1305 Spechigen Limburger 369 S in den Anzeigenannahmeſtellen der MNg.: n
Gurken

2 e H. t. äftsſtelle Geiſtſt: 47 G.Ia. harte Salami 1249 Thüringer Landkäse Stch. S e harten alt rn Du menn, alter Maret 3 dine
S Papier warengeſchäft Lehmann, Burgſtraße 7 Vadiese 3Pihante Jagdwurst 100 Erisch. Speise-Quark Pfd. 285 h r e. aSparge

Muſikalienhandlung E. Stock, Große Steinſtraße 15 Weißk
Papierwarengelchäft Woide, Steinweg 25 Votkot9 S e im HapagReiſebliro, Roter Turm Wirſinen 9 C J II C er e und in allen guten Buchhandlungen Zanee ins Voſent
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gonnerstag, 2. Auguſt 1934 Mitteldeutſche National- Zeitung Nr. 178
geht der Volksgemeinſchaft

Sie kommen vom Büro, aus der Werkfſtätte,
O ſie marſchteren. vom Arbeitsdienſtlager, aus
i den Fabriken, Abend für Abend iſt Dhingin pielprobe. Private Feierabendsvergnü
esch ungen werden auf Wochen zurückgeſtellt.mar s Selbſt ſolch leicht rieſelnder Regen da

vei war der Regenſchauer zu Beginn der Mitt
4 Uhr wochabendprobe ganz ordentlich! „kann uns

denden

Kaffee
ch mir,

et wor
enthalt,

e mich

die Proben müſſen ja durchgeführt
muß doch alles am Dienstag

flappen!“ erklärt ein Mitwirkender vom
Sprechchor. Das Wort klärt die Situation.
So iſt die rechte Grundſtimmung zur Se
meinſchaftsagrbeit, die durchaus nicht
einfach iſt, die Geduld und Anpaſſungsfähig-
Feit, völlige Hingabe erfordert. Der gute Wille
ſt da, er muß in die Tat umgeſetzt werden.
Es fällt ſo manches herzhafte Wort, es wird
noch und noch wiederholt, und ſo geht es einige
Stunden un unterbrochen. Und trotzdem kom
men ſie ſtändig wieder zur Probe, alle die
Saänger und Türner aus den halliſchen Ver
einen und all die anderen.

Man geht während der Probenarbeit
herum, bitket den einen oder anderen einmal
auf ein paar kurze Worte an einen ruhigen

nicht ſtören,

werden, es

fmerk und hört ſich an, was die SprechchorLuter a her von dem Stück, von der Aufführung

frieden und dem Probenbetrieb halten. Ueber allen
Jeußerungen ſteht doch bei jedem das freudige
Ritarbeiten.r kommen gern zur Thing-
pielprobe“, ſagt ein Mitglied des Deut

ſchen Volkschores und kleidete damit in Worte,
was aus den Aeußerungen der einzelnen immer

n P bieder herausklang. So denken ſie alle! Da
iſt der Straßenbahner, Mitglied eines Turn

gen Mreins, der bereits beim Thingſpiel a
S rode“ mitwirkte. „Man lernt ja immer noch
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dazu“, meint er, „wie ganz anders iſt doch die
Deutſch e Paſſion“ und nun bin ich nur
anf das dritte Werk geſpannt. Jch will natür
ich auch da mitmachen.“ Er und viele Kollegen
hmnmen oft direkt vom anſtrengenden Dienſt.

Ich bin Beamter äußerte ſich ein
älterer Volksgenoſſe, „ich mache zum erſten
Pale mit, aber ſchon heute bei der dritten Ge
ſantprobe bedaure ich, nicht ſchon beim erſten
Wingſpiel mitgewirkt zu haben. Man wächſt
ſümlich in das Spiel hinein und gerät ſo in
ne Spannung, daß man die Witterung
einen im Dienſt vielleicht ſtören würde
nicht beachtet“.

ſus kurz gedachter Unterredung wurde ſo
ach eine große Ausſprache, in der die Trä
t des Spiels, wie Richard Euringer,
ſie Keffend bezeichnet, bewußt und oft unbe
wußt Bekenntniſſe ablegten. aus denen immer
wieder der gleiche Volksgemeinſchafts
geiſt ſprach; jener Geiſt, zu dem beſonders
ich der Jdealismus der Männer vom
freiwilligen Arbeitsdienſt gehört,
hie es ſich abermals nicht nehmen ließen, auch
bei dieſem Thingſpiel mitzuwirken.

Ungeheure Begeiſterungsfähigkeit verrieten
die Worte dieſer Jugend, friſch und lebendig,
ſonnengebräunt und guter Laune war ſie, man
merkte ihr nicht an, daß ſie gerade an dieſem
Mittwoch auf ihren Ausgang verzichtete.

Während der ThingſpielgeitBöving ſind wir 20 Stunden im Dienſt, früh
480 Uhr Wecken, dann der Marſch vom Lager

Kurszettel der Hausfrau
Die MarktKleinhandelspreiſe in Halle

am 2. Auguſt 1934.
Auf dem halliſchen Wochenmarkt wurden,

ſoweit wir feſtſtellen konnten, ungefähr folgende
Preiſe gegahlt:

r und Gemüſe Fiſche:Tafeläpfel Pfd. 25-80 Kabliau Pfd.
Aepfel, Eß Pfd. 10-20 Schleie Pfd. 120
Aepfel, Mus Pfd. 5-10 Hechte Pfd.Sochäpfel Pfd. Friſcher Aal Pfd. 190
Zafelbirnen Pfd. 25-30 Goildbarſch Pfd.
Airnen, Ehe Pfd. 10— 15 Weißfiſch Pfd. 30—60
Kochbirnen Pfd. 10--15 Heringe, grüne Pfd.
pritoſen Pfd. 45 Heringe, Rorw. Pfd.

Pfd. Heringe, Schott. Pfd. 8--10
30 45 Bücklinge Pfd. 40-—50

Schellfiſch, ger. Pfd.
10 Seelachs, ger. Pfd. 50t 5--10 Aal, ger. Pfd.Heldeter d Karpfen Pfd.un oPhannisbeeren Pfd. 40 Wird und Geflügel

Be d. 50 Enten Pfd. 110gen ſage 55 GKänſe Pſd 110
m ſaure 20D25 Vleine Gänſe P.ißelbeeren z Hühner Pfd. 60—80Rebhühner Stck.o Tauben Stck. 30-8500—25 J Saſen im Fell Pfol

Tag Haſen, klein Pfd.
KRehfleiſch Pfd. 50 135Dirſchfteiſch d. 60- 100

ſſe, Haſel Kaninchen, Stall P d. 65
Vohnen, g 25 85 Kaninchen, wild Pfd.
bohnen, n Enten, kleine Stck. 70—18035 Faſanen Stck.o. g. Wildenten Stck.

70 150 Kleine Küken Stck.

Stck. 5-20 5 4Pfeffer Pfd 40 Sonſtiges
adieschen Bd. 5 Butter, Molk. Stck. 75--78Rhabarber Pfd. Dtſch. Landbutter Stck. 65 70
Ja Pid.i Zuark Pfd. 20—28wohl Pfd. 15 Käſe Stck. 5-—20Weh Pfd. 20 Pflaumenmus Pfd. 40-45

ne on Pfd. 25 Kartoffeln, ee
a nkoht a e weiße 10 Pfd. 70 75S Sopil 5D15 Eier Stck. s I.t Pfd. 20—25 Zitronen Stck. 3 5onttden Pid. 10 Weerrettich Stange 10—20

rrüb. neue Bo Rettich, neue Bd. 5--10da t Pfd. Peterſilie Pfd 25öhlreen. di 10 Schnittiauch Boll 5
wi n neue Stck. 3 Schoten Pfd 35de Pfd 15 Rübenſaft Pfd. 28

Vapge n neue Bd.

See hl PilzeRaps wurzel Sid. Pfifferlinge Pfd. 70-80
Sellerie ad F Steinpilze Pfd.Porree o Champignons Pid. 80d. 10-20 Nlorcheln Pid.l

„Wir kommen gern
sur Thingſpielprobe

Geſpräche mit den Thingſpiel- Mitwirkenden

Büſchdorf bis zu den Brandbergen, auf denen
von 6.45 Uhr bis 15.15 Uhr gearbeitet wird.“
Wer dieſe Arbeit, die oft in drückendſter
Sonnenglut geleiſtet wird, kennt, bewundert
die Selbſtverſtändlichkeit, mit der dieſer junge
Volksgenoſſe von ihr ſpricht. Das iſt vielleicht
das Bezeichnende für den guten Geiſt, den Gau
arbeitsdienſtführer Simon ſeinen Männern
eingehämmert hat, daß ſie von den harten An
forderungen ihrer Tagesarbeit kein Aufheben
macht. „Es iſt eben unſer Dienſt

Und da gehen ſie nun von dieſer Arbeit wie
der ins Lager, brechen bald danach auf, um

Parteiamtliche
Kreisleitung HalleStadt.
Der durch die Kreisleitung heute abend

19 Uhr angeſetzte Dienſt aller politiſchen Leiter
des Stadtkreiſes Halle fällt aus.

Kreisorganiſationsamt.
*Ortsgruppe Hallmarkt.

Heute 20 Uhr veranſtaltet die Ortsgruppe
Hallmarkt im großen Saal des „St. Niko
laus“ einen Filmabend. Zur Vorführung ge
langen die Filme: „Blut und Boden“, „Kraft
durch Freude“ (erſte Ferienfahrt der Monta
Olivia) und „Hitler in Koburg“. Für die
Parteigenoſſen der Ortsgruppe iſt der Beſuch
der Veranſtaltung Pflicht, Gäſte willkommen
Für die Sonderzüge zur Rundfunkausſtellung
in Berlin vom 19. bis 26. Auguſt liegen im
Geſchäftszimmer RobertFranz Ring 2 Ein
zeichnungsliſten aus. Fahrgeld für Hin und
Rückfahrt einſchl. Feſtabzeichen 4,80 Mark.

Ortsgruppe Freiimfelde.
Heute, 20.80 Uhr, findet im Schlachthaus

Reſtaurant eine Verſammlung gller
politiſchen Leiter der Ortsgruppe Freiim
felde ſtatt. Es haben zu erſcheinen: Politiſche
Leiter der PO, DAF und NSV. Als Ent
ſchuldigungen gelten nur Dienſt und Krankheit.
*Ortsgruppe Giebichenſtein.
Am Freitag, dem 83. Auguſt, 20 Uhr, findet
in der Saalſchloßbrauerei eine Pflichtmit-
gliederverſammlung der Ortsgruppe
Giebichenſtein und ſämtlicher Gliederungen,
NSV, NSHago, DAF, NS-Frauenſchaft Und
NSKOV ſtatt. Kreisleiter Pg. Dohmgovier
gen ſpricht. Es iſt Pflicht eines jeden Pg.
und Angehörigen der genannten Gliederungen
an dieſen Abend zu erſcheinen.

Ortsgruppe Johannesplatz.
Die Ortsgruppen Verſammlungfindet am Freitag, dem 3. Auguſt, 20 Uhr, im

„Hofjäger“, Lindenſtraße, ſtatt. Es ſpricht Pg.
Niehoff zu Lichtbildern über „Deutſche Volks
kunde“. Das Erſcheinen der Pgg. iſt Pflicht!
Gäſte willkommen. Unkoſtenbeitrag 20 Pf.

*Ortsgruppe Bergmannstroſt.
Die Pflichtmitgliederverſamm-lung der Ortsgruppe Bergmannstroſt findet

am 4. Auguſt, 20 Uhr, im „Landhaus“, Merſe
burger Straße ſtatt. Es haben nur Pgg. mit
Ausweis Zukritt. Kranke oder dienſtlich ver
hinderte Pag. haben rechtzeitig eine beglaubigte
Beſcheinigung beizubringen.

Ortsgruppe Cröllwitz
Am Sonnabend, dem 4. Auguſt, um 16 Uhr,

veranſtaltet die Ortsgruppe Eröllwitz auf der
„Bergſchenke“ ihr Sommerfeſt. Es be
teiligen ſich daran ſämtliche Parteigenoſſen

nochmals zum Thingplatz zu den Proben zu
marſchieren. „Strengt das nicht anä“ frage
ich“ „Das wird gern getan“ kommt klar
und beſtimmt die Antwort.

Das iſt der Geiſt, der alle Mitwirkenden
beſeelt, Thingſpielgeiſt iſt echter Volks
und Opfergeiſt, er ſpricht aus den Erzählungen und Antworten und man erlauſcht
ihn beim Heimgang von der Probe, wenn nicht
gerade die Kanonenſchläge des großen Feuer
werkes, das anſchließend zur Erzielung „echten
Schlachtendonners auf den kleinen Brandbergen
ausprobiert wird, alles überdröhnen.

Landespolizei gedenkt
des Kriegsbeginns

Aus Anlaß des Tages der 20jährigen
Wiederkehr des Kriegsbeginns veranſtaltete die
Landespolizei in Halle innerhalb ihrer Unter
künfte heute interne Gedenkfeiern während des
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Dienſtes.

Bekanntmachung
ſowie die Mitglieder der NSFrauenſchaft,
NS Volkswohlfahrt und NSeKriegsopfer
verſorgung. Die Kinderkarten gehen den Be
treffenden durch die Gliedexungen rechtzeitig
zu. Dieſe Veranſtaltung ſoll dazu beitragen,
die Volksverbundenheit zu vertiefen und zu
feſtigen.

NS-Kreisfrauenſchaft.
Am Mittwoch, dem 8. Auguſt, 20 Uhr, findet

im Hotel „Goldene Kügel“ (Spielzimmer) eine
Beſprechung aller Ortsfrauenſchaftsleiterinnen

Wer zur NSVolkswohlfahrt gehört,
leiſtet Arbeit im nationalſozialiſti-

ſchen Sinne in vorderſter Front!

(oder deren Vertreterinnen), Kreisreferentinnen
und Arbeitsgruppenleiterinnen ſtatt. Pünkt
liches ſowie vollzähliges Erſcheinen iſt unbe
dingt erforderlich.

Am Mittwoch, dem 8. Auguſt, 20 Uhr, hält
Studienrat No gack einen Vortrag über „Kampf
um das Saargebiet“ in der Univerſität, Hör
ſaal 17. Die Mitglieder der NSFrauenſchaft
haben gegen Vorzeigen der braunen Mitglieds
karte einen ermäßigten Eintritt von 20 Pfg.

An die Abholung der Amtswalterinnen-
Blätter e ſowie die Abgabe der Monats und
Kaſſenberichte wird nochmals erinnert.

Sanitäts Abteilung.
Der nächſte Wiederholungsabend findet für

Nord und Süd gemeinſam am Monkag, dem
13. Auguſt im ThomaſiusHaus, Mühlweg 12,
ſtatt. Die Ortsfrauenſchafts-Leiterinnen wer
den gebeten, in ihren Pflichtmitgliederver
ſammlungen alle Helferinnen auf dieſen
Wiederholungsabend aufmerkſam zu machen.

NSG. „Kraft durch Freude“, Amt für
Reiſen, Wandern und Urlaub.

Die Teilnehmer an der Urlauberfahrt
Kraft d urch Freude nach dem
Allgäu (Füſſen) 5. 12. Auguſt werden ge
beten, am Freitag, 8. Auguſt, 18 Uhr, im Saal
des „Haus der deutſchen Arbeit“, Harz 42/44,
Hinterhaus, die Fahrkarten und näheren An
weiſungen entgegenzunehmen. Die Quittungen
ſind mitzubringen, da nur gegen ihre Vor
weiſung die Karten ausgehändigt werden.

Heute nachmittag von 15 bis 18 Uhr ſind die
Rund ſchreiben betr. Sonderzug zur
Funkausſtellung am 19. und 26. d. M.
abzuholen. Meldungen hierzu ſind nur ge
ſchloſſen auf der Geſchäftsſtelle Harz 42/44
abzugeben.

Gchwerer Zuſammenſtoß
Am Mittwoch gegen 14.45 Uhr ſtießen an

der Ecke Streiber- und Thomaſius-
ſtraße ein Perſonenkraftwagen und ein
Kraftradfahrer zuſammen. Der Kraftradfahrer
ſowie die Mitfahrerin wurden verletzt und mit
einem Krankenwagen dem Eliſabethkranken
haus zugeführt. Dort wurde feſtgeſtellt, daß
der Kraftradfahrer eine Gehirnerſchütterung
davongetragen hat. Lebensgefahr beſteht an
geblich nicht. Die Mitfahrerin erlitt nur leichte
Kopfverletzungen. Beide Fahrzeuge wurden
ſtark beſchädigt.

Am gleichen Tage gegen 18.40 Uhr ſtießen
an der Ecke Breite Straße und Kirchtor
ein Laſtkraftwagen und ein Perſonenkraft
wagen zuſammen. Perſonen wurden nicht ver
letzt. Der Perſonenkraſtwagen wurde leicht be
ſchädigt.

Ebenfalls am Mittwoch ſtießen gegen
20 Uhr an der Ecke Gr. Brunnen- und Reil-
ſtraße ein Kraftradfahrer und ein Radfahrer
zuſammen. Der Kraftradfahrer wurde im Ge
ſicht leicht verletzt, das Fahrrad ſtark be
ſchädigt. e

Am Mittwoch gegen 14.35 Uhr ſtießen auf
dem Bahnhofsvorplatz ein Perſonenwagen und
ein Laſtkraftwagen der Reichsbahn zuſammen.
Perſonen wurden anſcheinend nicht verletzt.
Der Perſonenkraftwagen wurde leicht be
ſchädigt.

GSchlüpfriges Pflaſter
Am Mittwoch gegen 12 Uhr ſtürzte vor dem

Grundſtck Merſeburger Straße 93 in
folge ſchlüpfrigen Pflaſters ein Kraftradfahrer.
Perſonen wurden anſcheinend nicht verletzt.
Das Kraftrad wurde leicht beſchädigt.

Unglücklicher Sturz vom Rade
Heute früh um 6 Uhr verunglückte ein Rad

fahrer an der Bergſchenke, indem ſeine
Lenkſtange zerbrach. Der Radfahrer ſtürzte ſo
unglücklich, daß er ſich eine ſchwere Verletzung
am Kopf zuzog. Der Krankenwagen des SS-
Sanitätsſturmes überführte den Verletzten ſo
fort ins Krankenhaus.

Achſenbruch am Hmnibus
Geſtern gegen 18 Uhr brach an einem voll

beſetzten PrivatKraftomnibus auf der Leip
ziger Chauſſee die Achſe. Perſonen wurden
nicht verletzt.

Hilſlos und betrunken

Am Mittwoch gegen 19.50 Uhr wurde in den
Anlagen des Moritzzwingers ein 38jäh
riger Mann in hilfloſem Zuſtande aufgefunden.
Durch zwei Sanitäter wurde er dem Eliſabeth
krankenhaus zugeführt, wo der Arzt Trunken
heit feſtſtellte.

Angetrunken auf dem Fahrrad
Am Mittwoch gegen 19.20 Uhr ſtürzte in

der Großen Steinſtraße ein Radfahrer, der an
getrunken war, von ſeinem Rade. Er zog ſich
eine leichte Kopfverletzung zu.

Auf der Straße erkrankt
Geſtern gegen 20 Uhr wurde eine 23fährige

Frau im Waiſenhausring auf einer
Bank von Magenkrämpfen befallen. Sie wurde
dem Eliſabethkrankenhaus zugeführt, wo ſie
Aufnahme fand.

Verlangt überall die MN

Goldene Sieben fährt ins Blaue

Raſt im Harz

Die Betriebsgefolgſchaft der Goldenen
Sieben (Ernſt Weinhold) veranſtaltete eine
Autofahrt in Richtung Harz. Wohin nun ins
Blaue? Aber die Betriebsleitung hatte
ſchon den richtigen Weg und Platz gewählt.
Man fuhr über Eisleben, Leimba ch,
Königerode nach Harzgerode. Hinter
Harzgeode wurde der Wunſch vieler wahr.
Es wollten verſchiedene Kameraden ein Bad
nehmen, und da hinter Harzgerode eine Bade
anſtalt geöffnet war, wurde hier halt gemacht.

Die Betriebsleitung ſuchte am Walde einen
Platz aus, der benutzt wurde, um eine Ruhe
pauſe zu machen. Schon hatte die Betriebs
leitung Herrn Richter zum Küchenchef ernannt.
Angetan mit weißer Schürze und weißer
Mütze war der Küchenchef eifrig dabei, Bock
würſtchen warm zu machen, die mit Semmeln
auf Papptellern und dem nötigen Senf dazu
jedem überreicht wurden.

Nachdem die Zeit noch mit einigen Späßen
und Spielen vertrieben worden war, ging es
um 15 Uhr weiter nach Güntersberge und
weiter hinunter nach dem ſchönen Stolberg.
Jm Schützenhaus ſtanden im Saal große Kan
nen mit Kaffee bereit. Auch Kuchen in reich
lichen Mengen war vorhanden. Etliche Klavier
vorträge ſeitens verſchiedener Kameraden ſowie
einige Geſangsvorträge dienten zur Verherr
lichung des in allen Teilen als gelungen zu be
zeichnenden Tages.

Leider kam bald die Zeit, daß aufgebrochen
werden mußte. Ueber Rottleb erod e und
Heringen erreichte man Sanger-hauſen. Auch hier wieder wurde im
Schützenhaus Halt gemacht und bei Muſik der
Tangzkapelle noch ein Glas Bier getrunken. Der
Reſt Zigaretten gelangte zur Verteilung. Jm
fröhlichen Beiſammenſein zeigte ſich Gemein
ſchaftsgefühl zwiſchen Betriebsführer und Ge
folgſchaft. Mancherlei Reden und Hochrufe
wurden gehalten bzw. ausgebracht.

Bald nahm alles wieder fröhlich ſeinen Platz
ein auf dem Wagen und in ſchnellem Tempo
fuhr man wieder der Heimat zu.

GSturg mit dem Motor-Hreirad
Kaltenmark. Der Dreirad-Lieferwagen des

Milchhändlers Schönemann aus Halle
Trotha geriet in einer ſcharfen Kurve ins
Schleudern und ſtürzte um. Schönemann hat
ſich einen Armbruch zugezogen und wurde durch
den SS-Sanitätsſturm in eine Privatklinik
überführt.

Halliſche Wertpapier-Kurſe
vom 2. Auguſt 1934

(Mitgeteilt von der Vereinigung Halliſcher Bankfirmen.)

Aktien 2. 8 31. 7
Steuergutſcheine p. 1934 rot G Gg e 1935 blau S Ga 1936 grün G G1987 dtigelb. 99.50 S t1938 violett 97.80 G GSteuergutſcheine Gruppe I. 101.8 Sohne Kp. 1. 4. 34 Wo 80 G6 (8) e Sächſ. Provinz- Anleihe

Ausg. 13 88 G S6 (8) S dergl. 2 8 G S6 (7) W dergl. 88 G6 (7) dergl. Ausg. 15 88 S S6 (7) dergl. Ausg. 161 89 S G6 (7) P dergl. Ausg. 17 90 S G6 (6) dergl. Ausg. 16 II 89 G G6 (7) Mikteld. Komm. Gold
anleihe von 261 88,50 G ebb6 (7) S dergl. von 26 II (v. 27) 88,50 G 6

6 (8) Mikteld. Landesbank
Anleihe v. 29 J u. III 89 G 89 S

6 S dergl. von 30 u. II so S esAllgem. Deutſche Creditanſtalt 47 S 4787Halleſcher Bankverein 59 sGewerbe u. Handelsbank 54 S 54 SLandcreditbank v 40 G 40Mansfeld Bergbau
Prehlitzer Braunkohlen A.G. 141 B 141 B
A. Riebeckſche Montanwerke SWerſchenWeißenf. Brk.-A. G. aAmmendorfer Papierfabrik S
Cönnerner Malzfabrik 73 b 73 GEngelhardt- Brauerei
Glaugiger Zuckerfabrik SHall. Malgzfabrik Reinicke Co. 132 b 130 b
Hall. Maſch.-Fabr. u. Eiſengieß S S
Halleſche Röhrenwerke G 29 GHildebrandtſche Mühlenwerke S

Kuſfhauferzttte n SGottfried Lindner 7 B 77,50 GStadtmühle Alsleben 81 SZeitzer Eiſengießerei

Halle Zuckerrafſinerie SHalle-Helrwedter- Eiſenbahn s 36 B

Elektrolyt 4224.
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Honnerstag, 2. Auguſt 1932 Mitteldeutſche Nakional Zeitung Nr,178 e e eallgemeine Anteilnahme in der ganzen Welt Der Quetziner Mörder
v J 3 vor Gerichtin Das Auslandsecho der Erkrankung Hindenburgs er wen
rn Verbreitung von Mitteilungen aus Neudetk durch die Auslandsbüros über den ganzen Erdball m en S

g e et d S gann Dienstag der Pe Berlin, 2. Auguſt. Ungewöhnlich groß iſt ſöffentliches Jntereſſes von Amerika. Alle ande völlig in den Schatten geſtellt. Leitartikel oder egee De e ahlhelmma u Er n ſt
n die Anteilnahme des Auslandes an der ren Ereigniſſe, wie die öſterreichiſche Kriſe und andere Meinungsäußerungen liegen zur Zeit ummrow aus Quetzin, der angeſchul

wen Erkrankung des Reichspräſiden die Prozeſſe gegen die DollfußAttentäter, nicht vor, doch klingt durch die Berichte aus digt iſt, den SA-Sturmführer Molz a hn aus
ken von Hindenburg. Aus allen Tei treten dagegen völlig in den Hintergrund. Auch Deutſchland über Hindenburg eine ſtarke Sym Henkenhagen nach der Sonnenwendfeier am
len der Welt laufen Kundgebungen ein, die andere internationale Probleme werden durch pathie für den „großen alten Mann Deutſch 28 Junj aus politiſchen Gründen ge
davon zeugen, welch großer Sir et ſich Nachrichten über die Erkrankung Hindenburgs lands“ hindurch tet zu haben tör Sir hj der Reichspräſident erfreut. Wir veröffent De An klagte der 49 Jahre alt iſt, dena I Weſen mee Teil ver ehigetanfe 0 Hrieg ment hat, verwundet und ausnen Preſſeſtim ehet e hört dem Stahlhetgezeichnet worden iſt, gehört dem StahlhelmAmſterdam Der getreue Ekkehard Vor 5Wangsltg Fahren e an. Bei der Schiwerung der Tat

t o 9 erklärte er, daß er am 23. Juni die Sonnen-pk. Anmſterdam, 1. Auguſt. Die beſorgnis- e wendfeier als Zuſchauer beſucht habe. Nache nden Nachrichten über das Befinden des der Feier ſei Molzahn an ihn herangekommentik errege rel Reichspräſidenten haben in den r und habe ihn wegen eines h rden außerordentliche Anteil- Rede geſtellt und dann mit der Fauſt auf ihnII a ausgelöſt. Die Blätter bringen Nach eingeſchlagen. Kummrow habe zur Abwehr
richten über die Verſchlimmerung im Befinden ſeinen Stock erhoben, doch ſei ihm dieſer vonSpeh Hindenburgs ausnahmslos in großer Auf Molzahn entwunden worden. Jm gleichenI machung auf en ver S P Hort Augenblick ſeien mehrere SAMänner auf ihntare gegeben werden, finden ſi orte eingedrungen. Er habe ſich, um ſich zu ſchützen,dlahre ch ſter Anerkennung für die Ver Segen den Körper Molzahns geſtemmt und ihnr dienſte des hohen Patienten, die er ſich als mit beiden Händen umklammert. MolzahnIII Generalfeldmarſchall und Haupt der Nation habe ſeinen Dolch gezogen, den Kummrow ihms im Krieg ha e en. W n ſt jedoch entwinden konnte. Beide ſeien dannworben habe. Der ame indenburg z Fall kommen. Er habe icht die Abſichtlerspon heute nicht nur in Deutſchland, ſondern dar ehe e Fech nd ne ſich niht erlarene aul m n ch Le er er e r gehe e wie Molzahn die Verwundung erhalten habe.z W a te heranwagen könne. Hindenburg, ſo ſchreibt

t j zter Jene es en n Japan und die SüdſeeMandatehee Ekkehard ſeines Volkes erwieſen, und h echf es ſei zu hoffen, daß die Kriſe in der Geſund Genf, 2. Augufſt. In den Völkerbundskreiſenc. heit des Reichspräſidenten ſich noch einmal be wird eine Tokioter Meldung der „Times“, dieEberman heben laſſe. hier offiziell noch nicht beſtätigt wird, beSteinstt d ſprochen, wonach der Generalkonſul Japans iner sh. London Stärkſte Bewegung Genf wie alljährlich den Jahresbericht über dieLondon, 1. Auguſt. Die Nachricht von dem
ernſten Befinden des Reichspräſidenten v. Hin
denburg erweckt in der geſamten Oeffentlichkeit
ſtärkſte Bewegung. Alle Blätter veröffentlichen
auf der erſten Seite Bilder des in ganz Eng
land hochgeachteten und verehrten Marſchalls
und drücken angeſichts des hohen Alters des
Reichspräſidenten Beſorgnis aus.

Karis: Echo in der ganzen Welt
Paris, 1. Auguſt. Sämtliche Morgenblätter

gehen den Nachrichten aus Neudeck über den
GEeſundheitszuſtand des Reichspräſidenten von
Hindenburg. breiten Raum. Das Petit Jour

nal ſchreibt heute morgen, die Nachrichten über
de Krankheit Hindenburgs hätten gewiß in
Yerlin und in ganz Deutſchland tiefen Ein
druck gemacht. Sie hätten aber auch in der
ſanzen Welt ein Echo gefunden. Der
ſiſe Feldmarſchall erſcheine in der Tat als
e große Figur, deren militäriſche und poli
he Rolle einer ganzen Epoche ihren Stempel
auſgedrückt habe. Die Kriegsgeſchichte habe
ſeinen großen Sieg an der Oſtfront und ſeine
Lemühungen an der Weſtfront verzeichnet, und
doch habe hauptſächlich das politiſche Nachkriegs
leben Deutſchlands durch Hindenburg ſeine Be
deutung erhalten. Am Tage nach der Nieder
lage ſei er der erſte Handwerker der Wieder
aufrichtung geweſen.

Tokio: Großes Bednuern
Tokio, 1. Auguſt. Die Nachricht über die

Erkrankung des Reichspräſidenten v. Hinden
burg hat in japaniſchen politiſchen Kreiſen
großes Bedauern ausgelöſt. Die geſamte japa
niſche Preſſe bringt den erſten Bericht über die
Erkrankung des Generalfeldmarſchalls und hebt
dabei ſeine großen Verdienſte in der Kriegs
und Nachkriegszeit hervor. Verſchiedene füh
rende Perſönlichkeiten haben ſich beim deut
ſchen Botſchafter nach dem Geſundheitszuſtand
des Reichspräſidenten erkundigt.

Rew York: Anteilnahme für den
„großen alten Mann

Newyork, 1. Auguſt. Die ſchwere Erkrankung

Ein Bild von einem deutſchen Grenzbahnhof. Es war eine fröhliche Arbeit für die arbeits
freudigen Frauenhände. Doch ſchon bald mußten ſie ſich den erſten Verwundeten widmen,.

Unabläſſig rollten in den erſten Auguſttagen die Perſonen und Güterzüge an die Front.

Berlin, 2. Auguſt. Der durch das Geſetz
vom 24. April errichtete Volksgerichts-
hof, der am 14. Juli feierlich zuſammentrat,
begann geſtern ſeine praktiſche Arbeit. Die
Aufgabe des Volksgerichtshofes beſteht aus
ſchließlich in der Aburteilung von Verbrechen
des Hoch und Landesverrates. War bisher das

des Reichspräſidenten ſteht im Vordergrund des Reichsgericht in erſter und letzter Jnſtanz aus

Zum 20. Fahrestag, an dem
Berlin, 2. Auguſt. Der Deutſche
eichskriegerbund „Kyfſhäuſer“

nei zum 2. Auguſt folgenden Auf
Zum 20. Male jährt ſich der Tag, an dem

das graue Volksheer auszog in einen uns auf
gezwungenen Krieg, die bedrohte deutſche Hei

at zu ſchützen. Ungeheure Opfer an Leben
und Blut wurde gebracht. Zähe haben wir
Zerungen gegen eine Welt von Feinden, bis
zum bitteren Ende.
heſn grum erfüllen wir alten Soldaten eine
ſondere Pflicht, an dieſem Tage heldiſcher
an uns zu Wort zu melden.

Trihlex haben den Geiſt von 1914/18 aus den
e erfeldern und Schützengräben des Welt

Shrge durch 14 ſchwere Jahre der äußeren
du he und inneren Volkszerriſſenheit hin
Frent S unverlierbares heiliges Erbe der

reu bewahrt und gepflegt.
unſer ehemaligerheutige maliger unbekannter Frontſoldat,

Hitler, at
i watreht in

nken ihmttane a
a h wir Srfürch avol unſerer toten Kameraden

Wir g. gefallen ſind, damit wir leben.
ameraden des Kyffhäuſerbundes, desrößh o alenbundes der Welt, ſind mit

tion, d z auf das hohe Gut unſerer Tradi
eren letzte Wurgeln in die Zeit Fried

Ein Aufruf des „KuffhäuferBundes“

Nur ein Fiel: Deutſchland
das graue Volksheer auszog
richs des Großen und der Freiheitskriege
zurückreichen. Dieſe alte Soldatentradition
mit neuem und lebendigem Geiſte zu erfüllen,
iſt eine hohe und ehrenvolle Aufgabe. Jn dieſer
von uns leidenſchaftlich vertretenen Geiſtes
haltung des ewigen deutſchen Soldatentums
fühlen wir uns aber auch beſonders eng ver
bunden mit unſerer deutſchen Wehrmacht.

Soldatiſche Pflichttreue, Opferbereitſchaft
und Tatgeſinnung werden uns auch weiterhin
ſtark machen, mitzuſchaffen am großen Auf
bauwerk und zum Schutze unſeres Vaterlandes.

Das Entſcheidende für Deutſchlands Zu
kunft liegt im Wehrwillen und in der Wehr
kraft unſeres Volkes. Wir alten Frontſoldaten
kennen den Krieg und wollen daher den
Frieden. Wir wollen aber den Frieden, wie
ihn der Führer Adolf Hitler zu wiederholten
Malen freimütig und ehrlich aller Welt an
geboten hat, den Frieden der Ehre und der
Freiheit, der Sicherheit und Gleichberechtigung.

Jn dieſem Sinne wiederholen wir das
heute vor 20 Jahren abgelegte zeugnisſtarke
Bekenntnis unſerer Treue zu Volk und Vater
land.

Wir haben alle bis zum letzten Atemzug
nur einen Gedanken, wir kennen alle nur ein
Ziel: Es heißt Deutſchland

Reinhard, Oberſt a. D.
Bundesführer des Deutſchen

Erſte Arteilsſprüche des Volksgerichts
(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

ſchließlich dazu befugt, in Sachen des Hoch
und Landesverates zu entſcheiden, ſo fällt dieſe
Aufgabe von nun an dem Volksgerichtshof zu.
Unter reger Anteilnahme der Bevölkerung ſo
wie der in und ausländiſchen Preſſe nahmen
am Mittwoch vormittag

im Preußenhaus in Berlin
die drei Senate des Volksgerichtes ihre Tätig
keit auf. Sowohl der erſte wie der zweite
Senat hatten ſich mit der Aburteilung kom
muniſtiſcher Zerſetzungspropa
ganda bei der Polizei und bei der Reichs
wehr zu befaſſen.

Der erſte Senat hatte ſich mit einem
26jährigen Knappſchaftsinvaliden Johannes
Brinkheger aus Heeſſen i. Weſtf. zu
beſchäftigen, der noch im Februar 1983 als
kommuniſtiſcher Funktionär Zerſetzungsarbeit
durch Einſchmuggelung von Hetzſchriften in die
Wohnungen von Poliziſten in der Umgegend
von Hamm betrieben hat. Brinkheger war ge
ſtändig, aber er redete ſich damit heraus, daß
er weder leſen noch ſchreiben könne und den
Jnhalt der Schriften darum nicht gekannt
habe. Dieſe Behauptung des ÄAngeklagten
wurde aber durch die Beweisaufnahme wider
legt. Brinkheger wurde wegen fortgeſetzter
Vorbereitung des Hochverrats in Tateinheit
mit verbotenem Waffenbeſitz zu zwei Jahren
Gefängnis unter Anrechnung von ſieben
Monaten der Unterſuchungshaft verurteilt.
Vor dem zweiten Senat ſtand wegen ähnlicher
Delikte der 82jährige kommuniſtiſche Funktio
när Max Theiß aus Perleberg als An
geklagter. Er hat ſeit vielen Jahren

kommuniſtiſche Zerſetzungsſchriften
über den Zaun der Perleberger Kaſerne ge
worfen und auch in anderer Weiſe Zerſetzungs
arbeit unter den Angehörigen der Reichswehr
verſucht. Theiß vermittelte auch kommuniſti
ſchen Funktionären aus Berlin die Bekannt
ſchaft mit Reichswehrangehörigen und ſandte
regelmäßig Berichte über die Verhältniſſe in
der Perleberger Garniſon an die kommuni
ſtiſche Parteigentrale in Berlin. Der Senat
verhängte eine Zuchthausſtrafe von 124 Jahren
unter Anrechnung von ſieben Monaten Unter

Reichskriegerbundes „Kyffhäuſer“ ſuchungshaft.

Verwaltung der japaniſchen Mandate in der
Südſee vorgelegt und dabei Erklärungen ab
gegeben haben ſoll. Der Generalkonſul ſoll
geſagt haben: 1. Japan werde ſeine Mandate
nicht aufgeben, auch wenn es vom Völkerbund
dazu aufgefordert werden ſollte, nachdem ſein
Austritt aus dem Völkerbund rechtskräftig ge
worden ſei. Japan habe dieſe Mandate nicht
vom Völkerbund, ſondern auf Grund des Ar
tikels 22 des Verſailler Vertrages von den
alliierten und aſſoziierten Mächten erhalten.

2. Japan werde dieſe Mandate im Geiſte
des Völkerbundes verwalten. 8. Japan
werde alljährlich auch als Nichtmitglied dem
Völkerbund über die Verwaltung der Jnſeln
berichten.

Nach der engliſchen Meldung verſichert der
diesjährige japaniſche Bericht, daß auf den
Mandatsinſeln keine Militär und Flotten
ſtreitkräfte ünterhalten würden, und daß die
Bevölkerung nicht zu Militärdienſten herange
zogen werde.

Parteiamtliche
S Bekanntmachung

r

Der Reichsſchatmeiſter:

Aus gegebener Veranlaſſung wird darauf
hingewieſen, daß im Falle des Ablebens von
Jnhabern von Ehrenzeichen dieſe im Beſitz der
Angehörigen verbleiben können. Angehörige
von verſtorbenen Jnhabern des Ehrenzeichens
haben jedoch gemäß der verliehenen Beſitz
urkunden nicht das Recht zum Tragen des
Ehrenzeichens.

Dieſes Recht zum Tragen des Ehrenzeichens
erliſcht gemäß der beſtehenden Beſtimmun
gen mit dem Tage des Ausſcheidens des Jn
habers aus der Partei.

München, den 1. Auguſt 1934.
gez.: Schwar z.

Der Leiter der Hilfskaſſe:
Nach wie vor ereignen ſich unzählige Un

fälle und Todesfälle im ehrenamtlichen Partei-
dienſt (Kraftrad- und Kraftwagenunfälle, Ver
kehrsunfälle uſw.). Es wird daher auf die
Pflicht zur vorſchriftsmäßigen Meldung und
Beitragsüberweiſung hingewieſen

Bis zum 22. Auguſt 1934 müſſen ſämtliche
Hilfskaſſenbeiträge für den Monat September
1934 auf das Spargirokonto Nr. 5000 der
Hilfskaſſe der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen
Arbeiterpartei, München, bei der Bayeriſchen
Gemeindebank (Girozentrale), München, über
wieſen werden.

Jn Ausnahmefällen kann die Beitrags-
zahlung auf das Poſtſcheckkonto München 9817
(Hilfskaſſe der Nativnalſozialiſtiſchen Deut
ſchen Arbeiterpartei) erfolgen.

Die Ortsgruppenleiter werden dringend er
ſucht, für rechtzeitige und vollſtändige Ein
ziehung der Beiträge von allen denjenigen, die
der Hilfskaſſe zu melden ſind (ſämtliche Par
teimitglieder, SA, SS- Männer einſchließlich
Anwärtern, Mitglieder der NSKK) zu ſorgen,
ebenſo wie die ordnungsmäßige Abführung der
gezahlten Beiträge und die fällige Nachzahlung
aller etwaiger Rückſtände vorzunehmen iſt.

Die Beitragszahlung zur Hilfskaſſe iſt laut
mehrfach ergangener Anordnung Adolf Hitlers
Pflicht aller Mitglieder.

München, den 27. Juli 1934.
(gez.) Geißelbrecht.

Aus der Arbeitsfront
Der Leiter des Organiſationsamtes der

DAF hat folgende Verfügung erlaſſen:
Zur Anordnung vom 11. Juni 1934 be

treffend Verbot jeden Verkaufs von Eintritts
karten uſw. wird ergänzend erklärt, daß unter
das Verbot nicht der Verkauf von Büchern durch
Werbe und Buchhandelsfirmen fällt, die der
Reichskulturkammer (Reichsſchrifttumskammer)
angehören und ſich als Angehörige hierzu aus
weiſen können. gez. Selzner.
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Kupfer- und Meſſingwerke, He ſtedt
6 Fahrhunderte zurück in die Vergangenheit Vom Draht zum naht

loſen
Geburtstage bedeuten im Leben eines

Menſchen immer ein Ereignis ganz beſonderer
Art. Sie beſchließen einen für jeden gleichen
Abſchnitt und führen mit unabwendbarer Ge
nauigkeit einen nie wieder rückgängig zu
machenden Schritt jenem Ziele näher, das
chließlich jedem Daſein und jedem Wirken ge
etzt iſt. Jn dieſe Unabwendbarkeit aber wird

ein gewiſſes Maß der Verantwortlich-
keit einbezogen, Verantwortlichkeit vor ſich
elbſt und vor der Gemeinſchaft, deren dienen
es Glied man iſt.

Jn urſächlicher Verbindun u4einem ſolchen Ereignis wird ein Kücbree
zu ſtehen haben, der gleichſam moraliſche und
auch materielle Bilanz zieht und darüber
en den Wert vom Unwert im letzten

ebensabſchnitt klar unterſcheidet, nicht aus der
egoiſtiſchen Perſpektive des Einzelweſens,
ſondern ſtets im Hinblick auf das Ganze,
deſſen Teil man iſt.

Ein ſolcher Rückblick wiederum wird, je
größer die Zahl der Jahre iſt, auf die man zu
rückſehen kann, auch mehr oder minder ge
ſchicht lichen Charakters ſein.

Eine Denkſchrift
etwa, wie ſie in dieſen Tagen die Kupfer und
Meſſingwerke Hettſtedt Südharz der
„Mansfeld AG! herausgeben anläßlich der
25. Wiederkehr des Erxöffnungstages ihrer
Werke. Dieſes Buch verdient ſchon deshalb
der Erwähnung, weil es im Rahmen ſeines
Rückblickes weitausholend über das Gründungs
jahr 1909 hinweg ein Stück Geſchichte
unſeres heimiſchen Gaues beleuchtet, das
nur wenigen ſeiner Bewohner bekannt ſein
dürfte, die Geſchichte, die ſich um die Ent
deckung und die erſte Nutzanwendung des
„roten Goldes“ im Mansfeldſchen Land
gebildet hat

Vor nunmehr faſt 750 Jahren war es, als
die ſagenhaften Kumpels

Nappian und Neucke
den Boden, der heute den Hettſtedter Stadtteil
„Kupferberg“ trägt, einer genaueren
Unterſuchung unterzogen. Mit ihren primi-
tiven Schaufeln gruben ſie die wohl erſten
Stollen in die fruchtbare Erde unſeres Heimat
landes, ſchürften ein paar Hände voll des da
mals ſeltenſtenn Metalls der Welt und begrün-
deten ſo den Mansfelder Kupferſchieferbergbau
ſchlechthin

Die Unternehmungsluſt dieſer beiden Män
ner trug im Laufe der Jahrzehnte Früchte
mannigfacher Art. Der Bauer tat es ihnen
nach, förderte, wo er auch immer auf rote
Adern beim Pflügen ſeines Ackers ſtieß, den
neuen Schatz, verhändelte ihn weiter an die, die
etwas mit ihm zu beginnen wußten. Die Wiſ
ſenſchaft feierte ihre Erfolg, die den Ruhm
der Gegend um den Südharz in alle Winde
trugen: Ein ungemein kniffliches Verfahren
dieſer hohen Herren hatte ergeben, daß in den
Poren des roten Goldes in winzigen Beſtand
teilen auch noch gediegenes Silber auftrat.

Die Tore zum Reiche des Wohlſtandes öff
neten ſich dem Lande. Unternehmergeiſt fand
Nahrung, der wirtſchaftsgeſchichtliche
Aufſtieg des heutigen Gaues Halle
Merſeburg begann.

Die erſten, die, allerdings unter nicht ganz

Rohr
loſen Buddeleien nach Kupfer eingriffen, war
das Haus der

Mansfelder Grafen.
Sie haben zumindeſtens das Verdienſt, dem
Bergbau ihrer Heimat lange Zeit kluge und
geſchäftstüchtige För derer geweſen zu ſein
eine Tatſache, die nicht weiter wunder
nehmen wird, wenn man von dem ausſchweifen
den Leben dieſer Grafen n hat. Die blu
tigen Orgien, die der 80jährige Krieg ſpäter
in Deutſchland feierte, erſtickte jegliches Unter
nehmertum im Keim; nicht nach ſchwierig zu
bergenden Metallen lechzten die raubenden und
mordenden Horden, die Deviſe jener trüben
Tage damals konzentrierte ſich um Gut und
Blüt der Widerſacher.

Nach dem Heraufziehen ruhiger Zeiten war
es kein Geringerer als Friedrich der
Große, der dem Mansfelder Bergbau ſein
Intereſſe zuwandte. Die urſprüngliche Graf
chaft war zu Preußen geſchlagen worden,
und mit dieſem Wechſel war eine ſinnvolle und
aufbaufähige Auswertung der heimiſchen
Schätze gewährleiſtet. Untveit des Hettſtedter
Bahnhofes, an der Stelle, wo der große König

die erſte Feuermaſchine
ur der Schachtwaſſer (die anfangs
en Bergbauarbeiten unüberwindbare Hinder

niſſe zu werden drohten) errichten ließ, zeugt
noch heute ein Denkmal von der Dankhar
keit, die die Nachwelt ihrem beliebten Landes
herrn zu zeigen verſtand.

Aus jener Zeit der Wende des 18. und
19. Jahrhunderts reichen die Entwicklungs
gänge der Abbau und Verhüttungstechnik bis
in unſere Tage. Mit Verfeinerungen und Ver
beſſerungen hielt Schritt der Gedanke von der
Nutzanwendung all des Gewonnenen.
Einzelbergbau und Eingzelfeuer ſchloſſen ſich zu
ſammen zur genoſſenſchaftlichen Betriebs
führung, zur Gewerkſchaft. Aus deren Zahl
gen ſich die letzten fünf im Jahre 1852
zu der
„Mansfeldſchen Kupferſchiefer bauenden

Gewerkſchaft
mit dem Sitz in Eisleben. Dieſe beſtand
70 Jahre und wurde 1921 in die „Mans
feld AG für Bergbau und Hütten
betrieb“ umgewandelt. Als neun Jahre
ſpäter der Metallwert einen ſchweren Tiefſturz
erlitt, Bergbau und Hüttenbetrieb nur mit
ſtaatlicher Unterſtützung aufrecht erhalten wer
den konnten, wurden dieſe Werke in eine neue
Geſellſchaft, die „Mansfeld ſche Kupfer-
chieferbergbau AG“ übergeführt. Unſer

Jubilar aber, das Kupfer- und Meſſingwerk
Hettſtedt, verblieb in der „Mansfeld AG für
Bergbau und Hüttenbetrieb“.

Von dem Tage an, da der mit der Draht
fabrikation beginnende Betrieb den erſten
Kupferdraht durch ſeine Walzen jagte,
dem 2. Auguſt 1909, bis in unſere jüngſte Zeit
hinein, war das Kupfer- und Meſſingwerk
Hettſtedt von einer einzigen ſteilen

Aufwärtsentwicklung
begünſtigt. Hallen reihten ſich an Hallen,
Schornſteine auf Schornſteine ſchoſſen in die
Höhe, Brücken und Viadukte gaben dem Land
ſchaftsbild ein eignes Gepräge. Eine Gene
ratorenganlage erſtand, die Rohbraun
kohle vergaſte und ſo ermöglichte, daß alle bis
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Auch nach

es der Leitung möglich,
zentrale angeſchloſſen wurden.
dem Kriege war
das ihr anvertraute Schiff über die Wogen
und Klippen der Revolutions- und Jn
flationsjahre ſowie über die traurige
Zeit des liberaliſtiſchen Regimes hinweg un

Unternehmen ſolcher Art. Deutſche Männer
aber zwingen die Jahre, ihre Tatkraft eilt
ihnen voraus, erringt

Vorſprung
vor der übrigen Welt. In 25 Jahren kamen
zu jenem erſten Kupferdraht eine ſchier un
überſehbare Menge weiterer Fabrikationsgüter.
Der intereſſierte Menſch, der ſich heute wenn
irgend erreichbar in ſchlichtem Rahmen im
Hettſtedter Jubelwerk herumführen läßt, der

Drahtſeil auch noch Bleche, Bänder,
Feuerbuſchen, Stangen, nahtlofe
Rohre u. v. a. das Licht der Welt erblicken e
laſſen. Dieſer Menſch, der inmitten dieſeskonzentrierten unbändigen Schaffenswillens ſich du
ſelbſt zu verlieren droht, wird mit unümgäng auf

S
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verſehrt in die geordneten Verhältniſſe unſerer licher uTage zu lenken. Gewißheit von zukunftsfrohem m
25 Jahre ſind eine knappe Spanne für ein Glauben bezieerfüllt. Denn dieſer wuchtige Rhythmus, der dann

hier ſeine Ohren dröhnen macht, erfüllt den kann
ganzen Gau HalleMerſeburg, ſtampft durch nach

alle deutſche Lande eines25 Jahre ſind eine knappe Zeit. Jmmer mein
aber verpflichten ſie vor Vergangenheit und J nach
Zukunft, um ſo mehr, wenn ſie ſchwer und er polit
eignisreich waren, wie die letzten. Jn Er wurd
kenntnis dieſer Verpflichtung, die nichts iſt aß on
Verantwortungsbewußtſein gegenüber der Hand
Volksgemeinſchaft, begrüßen und beglüc- Vett

Salzdetfurt minus 83,25. Am Elektro markt verloren
Rheiniſche Elektriſche Akkumulatoren 4, Elektriſche
Werke Schleſien 2,75 v. H., während Lahmeyer 1,5. v. H.
wieder aufholten. Chemiſche Heyden, J. G. Farben und
Goldſchmidt gaben 2,5 bis 2,88 v. H. nach. Etwas feſter
ſind Waſſerwerke Gelſenkirchen plus 1,5, Deutſche Telefon
und Kabel plus 0,5. Von unnotierten Werten
ſind Wintershall auf 100,75 rückläufig. Von Renten

Bedarfs beſchränkt. Weizen iſt in der Hauptſache in
alter Ernte etwas gefragk. Bei Weizen und Roggen
ſind Aufgelder für höhere Qualitäten bei den Mühlen
ſchwer zu erzielen. Weizenausfuhr ſcheine ſind zu
Preiſen des Vortages gefragt. Am Mehlmarkte war
die Umſatztätigkeit ruhig. Feine Braugerſten ſind ab
zuſetzen, jedoch gehen Forderungen und Gebote zumeiſt
auseinander. Für Hafer treten die Vorſchriften über
die Feſt preiſe in Kraft, während gleichzeitig Notie

iſt ſtaunender Zeuge von einer Serie von Her wünſchen wir das Jubelwerk. Glückauf N

ſtellungsgängen, die außer Draht und verAmtlich feſt geſetzte Preiſe ſchlüfKRoggenabkommen Serin, Auguſt areDeutſchland Polen verlüngert n eng e uW Durchſchn. 6177 199,00 Durchſchnit 9 alſo
unter Einbeziehnung von Weizen. ehe Wieoraten 2 Ham

3 33 3 8 5Im Reichsminiſterium für Ernährung und e III ber mLandwirtſchaft wurde geſtern die Verlängerung er cher w. Wehgenmeht e
des Abkommens über die gemeinſame Regelung Handelspreis 201,00 Preisgebiet 258
der deutſch polniſchen Roggen und RoggenmehlMärtk. Futterw. Preisgebiet Il abwa
ausſuhr un er zeichnet. Das Abkommen n an ewurde gleichzeitig auf Grund der guten Ex Dutchſchuerezs 160,00 0,82 Aſche prinz
fahrungen mit der bisherigen Regelung für Preisgebiet il Eype 70 der
Roggen und Roggenmehl auf Weizen und Deren 7 W eehleſe Peſti4 Die Verlänge reisgebiet ogget DWeizenmehl ausgedehnt. Die Verläng Handelspreis Raps 1000 kg 31000
rung gilt für ein Jahr. Auf deutſcher Seite Freisgebiet V Leinſaat 1600 be mal,
hat das Abkommen Dr. Moritz, MiniſterialHandelspreis S Viktoria Erbſen 25,00 vollbe
5 h h Braugerſte, Kl. Speiſeerbſendirektor im Reichsminiſterium für Ernährung feinſte neue Futtererbſen S mein

und Landwirtſchaft, und auf polniſcher Seite ſrei Berlin 202,00-212,00 Peluſchken 15, zoſender pofniſche Geſandte in Berlin Lipfſki e e 19300-208,00 33 I haft
unterzeichnet. mittl. Art u. Güte BVlaue Lupinen efrei Berlin 180,00-190,00 Gelbe Lupinen 10,00- h Schif

ab märk. Stat. Leinkuchen 8,80 derWintergerſte, Erdnußkuchen 8,60—8,028 S zweizeilig Trockenſchnitzel ware:Dr en un ar C frei Berlin 179,00-190,00 SojasSchrot 707 h e
ab märk. Stat. 170,00-181,00 Kartoffelflocken 8.80 über

e Wintergerſte, der ft Il vierzeilig der ſ.1 frei Berlin 170,00-175,00 ſchweab märk. Stat. 161,00- 166,00 23Berliner Effektenbörſe vom 1. Auguſt ginnDurchſchnittlich gaben die Kurſe 1 bis 1,5 v. H. nach. 9 e ganzn e e e eliner Maſchinen minus 8,5, Berlin-garlsruher Induſtrie zupfer 42,25. Original Hütten Aluminium, de-99 d m
minus 2,87, von Kaliwerten Weſteregeln minus 45, 160, in Walg oder Drahtbarren 164. Reinnicket99 Proz., 270. AntimonRegulus 51-54. Feinſih wohl

38,50 41,50.

Auguſt 38,25 B., 362
Oktober 30,45 B., 87 die

Dezember 40 B., 38,50 Ednn
38,75 G. Februar 1935 4030,86 G.; April 1035 gewöl

ſetzten ſich Alt beſſ tz auf 92,89 ab. Reichsſchuld- 49,50 G. Mat 1985 42 t S di
cher tagen e b ichen um e e e v n e Schtvtauſchdollarbonds 1,25 v. H. nachgebend, da h e25 G.; Olloder 20,26 s é Ruckgegen JInduſtrieobligationen gehalten. Von r WerAusländern verloren Bosniſche Eiſenbahnen 0,75 lnv. H. a Märs 1635 20,50 G. e19,50 G. Mat 1936 2050 B. rück20/50 B. 19,50 G. Juli 1985 20,50 B., das vAmtlicher Großmarkt für Getreide Stimmung: ſtill Zinn t Auguſt 21,75 nan

September 22 B., 21,50 G. Oktober 22,25 B., Hapid Robember 22,50* B. 21,75. G. Dezember apitun Futterm tte in Berlin G. Januar 1986 23 B., 22,25 G. Februar den

5 Härs 2 viervom 1. Auguſt e ſtBei ſtetiger Grundſtimmung war die Marktlage im Sti ſtetiGetreideverkehr wenig verändert. Die Verkaufsneigung Sinn n Werte der Drogen und Chemikalien (Ca m
hat ſich im allgemeinen nicht verſtärkt, andererſeits bleibt Heinr. Stöber K. g. Akt., Hamburg). Bleigläte n n
Die Abſchlußtätigkeit auf die Deckung des notwendigen Bleimennige um weiter erhöht. Tendens ſehr n Lachr

Aetznatron und Kalilauge rege abgefordert. Glyzerh Deut
noch knapper geworden. Der bedeutenden Nachfrage e Fran
kein nennenswertes Angebot gegenüber. Farben Abtnoch immer befriedigend. Wachſe: Marktlage feſt, An den
bote beſchränkt. Leim: Ruhiges Bedarfsgeſchäft. Schellat zurüc
Kleine Veſtände, Marktlage ſteigend. Hargz: Spane beruk
und franzöſiſche Provenienzen angeboten, amerikanſſe Du
Ware fehlt. Tendenz feſt. Terpentinöl ſchwediſcher be um

uneigennüßigen Beweggründen, gleichſam her mit Kohlen geheizten Glüh und Wärme rungen im handelsrechtlichen Lieferungsgeſchäft nicht ſt noch ſebr günſtig erhältlich. ameritaniſehe, i nur
organiſatoriſch in die bisher noch ziemlich ziel öfen nach entkſprechendem Umbau an dieſe Gas mehr erfolgen. r e e len e e en n
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Das Anterhaltungsblatt
Kriegsausbruch auf hoher Gee

Eine Erinnerung von Th. Engelmann
Schon in Kanada, wo ich mich in den heißen

Julitagen des Schickſalsjahres 1914 beruflich
Aufhielt, war mir vielleicht noch halb unbe
wußt aufgefallen, daß meine Geſchäfts
reunde mit einer gewiſſen Sorge von der

nächſten Zukunft und den weiteren Handels
begiehungen mit Deutſchland ſprachen. Als
dann kurz darauf der Mord von Sarajevo be
kannt wurde, und ich mich für die Heimreiſe
nach Neuyork begebenn hatte, überraſchte mich
eines Morgens im Hotel dort der Beſuch
meines kanadiſchen Vertreters, der eigens mir
nachgereiſt war, um die Geſchäftslage im Falle
politiſcher Verwicklungen zu beſprechen. Da
wurde mir klar, wie drohendernſt die Situa
kion war, wußte man doch, wie fein Börſe und
Handel auf die Schwankungen der politiſchen
Vetterlage reagierten.

Nun hieß es, ſich über die alle Möglichkeiten
verückſichtigenden Gelegenheiten der Rückreiſe
ſchlüſſig werden. Mein Wohnſitz und Geſchäft
waren in England, mein Ziel für den Fall
eines Krieges natürlich Deutſchland Sollte ich
alſo mit dem erſten deutſchen Schiffe nach
Hamburg oder Bremen fahren, oder raſch
möglichſt in England zu meinem Geſchäfte zu
rückkehren, oder ſchließlich auf einem neutralen
Dampfer reiſend, die Entwicklung der Dinge
ahwarten. Nach vielem Hin und Her entſchied
ich mich endlich für den Schnelldampfer „Kron
prinzeſſin Cecilie“* des Norddeutſchen Lloyd,
der ſowohl Bremen wie auch Plymouth als
Veſtimmungshafen hatte.

Die erſten Reiſetage verliefen durchaus nor
mal, und die Stimmung an Bord des ſchönen,
vollbeſetzten Schiffes war die denkbar beſte. An
meinem Tiſche, wo Deutſche, Engländer, Fran
zoſen und Amerikaner harmlos und freund
ſchaftlich verkehrten, wurde kaum von Politik
geſprochen, obgleich die täglich erſcheinende
Schiffszeitung laufend über die Entwicklung
der europäiſchen Ereigniſſe berichtete. So
waren wir in ſchöner, glatter Fahrt bis unweit
des Aermelkanals gekommen und ſollten am
übernächſten Tage Plymouth erreichen. Da kam
der für uns ünd die ganze Welt ſo ſchickſals
ſchwere Donnerstag.

Für den Abend wird noch ein beſonders
glänzender Bordball veranſtaltet und auf den
cks, die mit den Flaggen aller Nationen ge
ſmückt ſind, geht es hoch her. Keiner ahnt
ohl, daß es ſich hier um eine vom Kapitän
ſens inſzenierte „Beruhigungs-Aktion“ han-
Mt. So ſind es denn auch nur unſerer wenige,

die dem Balle ferngeblieben, auf dem freien
Ednnendeck ſitzend bemerken, daß etwas Außer

hewöhnliches im Gange iſt. Gegen Mitternächt
die Tanzerei da unten iſt noch in vollem

Echwunge ſpüren wir plötzlich einen leichten
Ruck und ſehen dann beſtürzt, wie das Schiff
in weitem Bogen abdreht und Kurs nach der
entgegengeſetzten Richtung nimmt alſo zu
rück nach Amerikal! Kurze Zeit darauf, bevor
das vielfach noch unbemerkt gebliebene Schiffs
manöver allgemein bekannt wird, läßt der
Hapitän die männlichen Paſſagiere diskret in
den Salon bitten, wo ſich bald alle voller Neu
gier und Sorge zuſammendrängen. Nun wird
es ſtill, und alles hängt an dem Munde des
alten, bewährten Schiffsführers, der in müh
ſam verhaltener Erregung die inhaltsſchwere
Nachricht verkündet: „Krieg iſt erklärt zwiſchen
Deutſchland Oeſterreich Und Rußland und
Frankreich und England! Jch habe ſoeben
den Befehl erhalten, das Schiff nach Amerika
zurückzuführen. Jch bitte Sie, die Frauen zu
beruhigen und ſelbſt Ruhe zu bewahren.“
Dumpfes Schweigen folgte dieſen Worten, und
nur zaghaft löſen ſich einige „Hurras“ aus den
Gruppen, die ſich raſch nach Nationalitäten zu
ſammenfinden
GEilends ſtürze ich mit einigen Deutſchen

hinauf zum Funkturm, um meinem zuſtändi
gen Bezirkskommando drahtlich zu melden,
weshalb ich zunächſt an der Heimkehr zur
LTruppe gehindert ſei. Dies Telegramm wird
mit vielen anderen ähnlichen Meldungen ruhig
enkgegengenommen und ſcheinbar auch weiter
egeben aber Tags darauf erhalten wir ſie
als „unbeſtellbar“ mit dem Gelde zurück. Dann
erſt wird auch bekannt, daß der Befehl des
Llohd an den Kapitän als eine vorzeitige kluge
Maßregel ergangen war, denn noch war
ie engliſche Kriegserklärung nicht erfolgt

um das wertvolle Schiff, das zugleich ein wich
tiger Hilfskreuger war und überdies viele Millt
men Geld für die engliſche und franzöſiſche
Staatsbank mitführte, unter allen Umſtänden
in Sicherheit vor den Feinden zu bringen.

bisher war alſo jetzt Krieg! Und auch unſer
e e friedlicher Vergnügungsdampfer muß
Kleget auf den Kriegszuſtand einſtellen.
r am folgenden Morgen erhält die „KronPrinzeſſin Eecilie“ einen neuen Farbanſtrich
eree in den altgewohnten Farben des
n T ber en ſondern derart daß ſieh Wild erſ gindlichen Cunard Dampfer ähn
e ird. Mit dem prompten Erxrfolg, daß
m o ein drahtloſer Anruf von einem
el rn ſichtbaren Schiffe erfolgt: „Sind
d de Cunarder ſo und ſo Antwort
ine S nicht gegeben, wie überhauptn meldungen ausgeſandt werden, um

raten Dion unſeres Dampfers nicht zu ver
enn ſchon hat unſer Funkoffizier aus

und ein fKronprinze

r e und
ges unſeres Kapitäns, der, ſelbſt alter

ligier, genau weiß, wieviel davon ab

So geht es denn, Volldampf voraus, auf
einer nördlichen, wenig befahrenen Route,
wofür nur dürftiges Kartenmaterial zur Ver
fügung ſteht. Es müſſen daher alle nur mög
lichen Mittel der Navigation und Orientierung
zu Hilfe genommen werden, um den richtigen
Kurs einhalten zu können und die immer deut
licher werdenden Verfolgungsabſichten der
Feinde zu durchkreuzen. Schlimm wird es, und
die Nervoſität der Paſſagiere, beſonders der
weiblichen, nimmt ſichtlich zu, als dichter Nebel
einfällt, und nun das Schiff mit unverminder
ter Geſchwindigkeit unter dem ſchaurigmono
tonen Heulen des Nebelhorns Tag und Nacht
dahinraſt. Einmal nur ſtoppen die ſtöhnenden
Maſchinen: man ſtürmt an Deck und ſieht ge
rade noch, wie eine Flottille kleiner Boote aus
einander ſtiebt, um von dem aus der Nebel
wand herſtürmenden Schiffskoloß nicht über
rannt zu werden. Es ſind franzöſiſche Fiſcher
aus der Bretagne, die hier draußen im weiten
Weltmeere ihrem Fange nachgehend, noch nichts
vom Kriege wiſſen und, froh des ungewohnten
Schauſpieles, unſer Schiff mit freudigem
Winken und Zuruf begrüßen.

Kurz darauf gibt es eine neue Senſation:
wie ein Lauffeuer durcheilt alle Klaſſen des
Dampfers die Nachricht, eine an Bord befind
liche Gruppe amerikaniſcher Finanzmagnaten
habe dem Kapitän das formelle Anerbieten
gemacht, die Kronprinzeſſin Cecilie“ käuflich
zu übernehmen und damit das Schiff unter
der neutralen Flagge des Sternenbanners
weiter fahren zu laſſen. Darob ein all
gemeines Aufatmen. Doch ſollte die Freude

Ein Lied
Landi e ſich. Ueber alles ärgerte er

ſich. Ueber das Wetter, über den Janos, den
alten Diener, über Mela, die Magd und
über das Leben überhaupt. Ueber alles war
er ünmutig.

Nun lebte er ſieben unddreißig Jahre in der
Steppe. Siebenunddreißig Jahre einſam. Ja,
eigentlich ſchon als Kind war er einſam. Die
Eltern arbeiteten, er lernte und ſah nichts als
die ewig öde Steppe vor ſich.

Warum er ſpäter nicht reiſte? An Geld
mangelte es nicht. Aber an dem Entſchluß
mangelte es. Und an Energie

Alſo Xandi ärgerte ſich. Er rekelte ſich
mißmutig brummend in den Polſtern ſeines
Sofas und ſtellte den Lautſprecher an. Dann
verſchränkte er die Arme unter dem Kopf und
lauſchte

Irgend e ſang gerade ein Lied.
Fandi dachte: „Jch werde wieder aus

ſchalten und griff ſchon hoch, um auf den
kleinen Taſter zu drücken. Aber er zögerte
noch. Erſtaunt und über ſich ſelber erboſt, zog
Xandi die Stirne hoch

Was war das? Warum lauſchte er, warum
ſchlug ſein Herz ſo mächtig, warum ergriff ihn
das einfache Lied ſo?

Die klare Frauenſtimme ſchwang ſich weich
und ſchmiegſam durch den Raum, ſchmeichelte
und warb. Fandi liebte Muſik. er lauſchte
und ein eigenes banges Gefühl beſchlich ihn.
Er lauſchte und ſann Bilder umgaukelten
ihn, Gedanken kamen und gingen.

Draußen über der Steppe glühte die Sonne
im ſcheidenden Abendrot. Die Wolken um
ſäumten ſich farbig, und die Mondſichel blitzte
milchig auf.

Und die Frau, die da eben ſang, ſchmeichelte
ſich weich in Randis Herz, wühlte Gefühle auf,
die er noch nie gefühlt hatte, und das Leben
lockte und bat nimm mich. ich bin da,
r nicht, daß du ſelbſt laß deine Steppe,
omm.

Das Lied verklang. Der Sprecher meldete
ſich. Wie banal die Stimme eines Menſchen
in die märchenſtille Freude eines Raumes klin
gen kann.

Und Xandi ärgerte ſich wieder. Diesmal
darüber daß er den Namen der Sängerin nicht
verſtand. Denn eben fuhr Janos mit den
ſchweren Pferden an den Fenſtern vorbei.

Einſam und ſtill vergingen Xandis Tage.
Oft ſann er, dan klangen ihm die Klänge des
Liedes ins Ohr. Eines Tages ſetzte er ſich und
ſchrieb, an die Direktion des Rundfunks nach
Budapeſt, wer zur angegebenen Zeit das Lied
geſungen hatte.

Xandi wartete erſt ruhig, dann mit ſtärkerer
Ungeduld auf die Antwort. Wie ein Bräu-
tigam kam er ſich vor. Und er malte ſich die
Dame, die Sängerin aus. Jung, ſchön, lieb,
ſchlank ſo müßte ſie ſein. Schönes ſchwarzes
Haar e ſie haben. Er liebte ein Haar,
das in ſeidenweichen blauſchimmernden Wellen
einen feinen Frauenkopf umſchmiegte. Die
Stimme der unbekannten Frau verriet es, wie
ſchön ſie auch körperlich ſein mußte.

Xandi träumte, und ſah mit brennenden
Augen über die Steppe und ſehnte ſich. Wie
Stein hielten die Hände das Holz eines
Stuhles umklammert.

Janos brachte die Poſt an einem regneriſchen
Tage.

Xandi las. Und am nächſten Tage reiſte er.
Als er mit dem altmodiſchen Wagen auf die
Bahn fuhr, ſtaunten ſelbſt die Schafe. Dumm
ſtanden ſie beiſammen und blökten ihm nach.
Ein warmer Frühlingswind fuhr über die
Steppe und wiegte die Gräſer. Es ſah aus, als
winkten ſie lächelnd. Selbſt die Pferde wen
deten hier und da erſtaunt die Köpfe. Was
ging mit Fandi vor? Er ſah mit brennenden
Augen um ſich und hielt die bunte Reiſetaſche
vor ſich hin.

Während der Zug mit gleichmäßigem Wiegen
daß die kühne Fluchtfahrt gelingt.

nicht allzulange währen, denn gleich darauf
heifzt es, daß aus völkerrechtlichen oder
ſonſtigen techniſchen Gründen das Anerbieten
nicht angenommen werden könne.

Alſo geht die wilde Jagd weiter, und es
kommt nun der letzte Tag und die letzte Nacht,
die uns von dem ſo erſehnten und doch ſo un
gewiſſen Ziele, dem amerikaniſchen Rettungs
hafen, trennen. Zufällig überhörte ich im
Rauchzimmer zwei Amerikaner die Situation
beſprechen; es ſind Sportsleute, die mit ihren
Segeljachten in dieſen nördlichen Gewäſſern
häufig kreuzen und, ſo behaupteten ſie
wenigſtens die ſehr ſchwierige Navigation
hier genau kennen. Ob ſie ſich wohl dem Kapi
tän mit ihren Kenntniſſen zur Verfügung
ſtellen würden frage ich ſie. Höchſt ge
ſchmeichelt, wenn auch etwas unſicher, erklären
ſie ſich hierzu bereit und wollen gegebenenfalls
auch mit Karten aushelfen. Froh, etwas
Nützliches tun zu können oder es wenigſtens
zu verſuchen, laſſe ich mich zur Brücke führen.
Dort finde ich den alten Kapitän Pollack in
mitten ſeiner Offiziere, auf dem Platze, den
er ſeit drei Tagen und drei Nächten nicht ver
laſſen hat; erſchöpft von der gewaltigen An
ſtrengung und Verantwortung, aber ungebeugt
und geſtrafft unter der ſchweren Aufgabe,
ein prachtvoller Seemannstypl Mit freund
lichem Intereſſe nimmt er meine Anregung
entgegen, erwägt ſie einige Minuten und lehnt
dann mit dankbarem Händedruck ab: Falls
ihm die letzte Nacht nicht noch einen Strich
durch ſeine Rechnung mache, hoffe er beſtimmt

auch ohne fremde Hilfe morgen in der
Frühe das Schiff in Sicherheit zu haben

Dieſe letzte Nacht wird wenig in den
Kabinen geſchlafen; die meiſten Reiſenden
bleiben auf Deck und verfolgen mit atemloſer
Spannung, gleich wie bei einem erregenden

Gkizze von
Maria BranvowitzerRodler

Xandi, als wäre es nicht er ſelbſt, der hie
durch die Steppe fuhr. Die Räder ſangen „ihr“
Lied. Und ſein Herz ſagte: „Heut' werde ich
ſie ſehen

Reni hieß ſie. Erszi Reni. Ob das wohl
ihr richtiger oder ihr Künſtlername iſt? Xandi
wußte es nicht. Nur, daß ſie ſich ſo benannte
und morgen im Dom in Budapeſt ſang.

Die Direktion ſchrieb im übrigenſingt Erszi Reni morgen Und darum
reiſte Randi. Er mußte die Sängerin ſehen

Die ganze ſtaubige, kohlendurchſchwängerte
Nacht raſte der Zug durch das Land. Jn
Xandis Herzen brannte die Liebe zu dem Bild,
das er ſich vor der fremden Frau machte. Jhre
ſüße Stimme begleitete ihn, und wiegte ihn
wie ein Kind in den Schlaf.

Müde und übernächtigt kam er in Budapeſt
an. Das Geſchrei der Leute, das Getute und
Geklingel beängſtigten ihn. Er haſtete durch
die Menge und dachte nicht daran zu fahren, er
lief durch die Straßen, erfragte ſich manchmal
die Richtung und korkelte wie trunken weiter,
dem Dom zu.
Orgelton drang ihm entgegen. Und die

ſüßeſte aller Frauenſtimmen. „Sie“ ſang.
Weich und unendlich zart, weihevoll rang ſich
der helle Sopran durch den heiligen Raum.
Xandi ſah die Sängerin nicht. Sie ſtand oben
und ſandte nur ihre gottbegnadete Stimme von
der Höhe herab. Eine andächtig lauſchende
Menge horchte ihr zu.

Xandi ſtand unter ihnen und doch allein.
Seine Steppe grüßte ihn. Die Schafe, die
Gräſer, das Land und alles, alles.

Wie mußte ſie ſein, die Frau, die ſo Ueber
irdiſches vermag? Menſchenherzen in Bann zu
halten, auch ſeines, ſein hartes, verbittertes
armes ja, armes einſames d

ehr dicke, häßVor Xandi bewegte ſich eine
liche Frau.

Xandi ſah ſie und erſchrak. Wenn „ſie“
eben ſo häßzlich, unanſehnlich wäre wenn
nein. Fandi erſchauerte. Randi wandte ſich und
verließ plötzlich den Dom. Er eilte mit weit
ausgreifenden Schritten über den Platz. Hinter
ihm verklangen die Orgelklänge und ihr Lied.

Er jagte durch Straßen, ſtieß ſich an Men
ſchen und ſtolperte. Hochatmend ſtand er dann
vor dem Bahnhof ſtill. „Jch will heim“, dachte
er. „Nie will ich ſie ſehen. Jch will träumen,
wie ich ſie mir denke. Jch liebe ſie, wie ſie in
meinem Herzen ruht. Fch will heim in die
Steppe Und ja, und zu den Schaffen

Grſt abends ging Randis Zug. Aergerlich
ſaß er im Abteil. Aergerlich fuhr er in die
Heimat zurück. Das Lied begleitete ihn. Nicht
ſo jubelnd, werbend wie vordem. Wehmütig,
entſagender, klang es.

Xandi ſtarrte ſie an. Schon fuhr der Zug
an. Xandi ermannte ſich und ſchrie in den
brauſenden Abfahrtslärm: „Wer ſind Sie
wer?“

Die ſchöne junge Dame lachte. Hellauf klang
ihr Lachen. Trillernd hoch und wunderſchön.
Und jubelnd froh dabei. Blau ſchillerte ihr
ſchwarzes Haar unter den vielen Lichtern, die
von den Fenſtern eines gegenüberſtehenden
Zuges herüber leuchteten.

lachte die„Ersgzi Renit
„warum

Aber der Zug fuhr jetzt ſchneller. Er ringelte
ſich dampfend aus der Halle. Und Xandi

Dame,

durch das flache Ungarland führ, war es ſtarrte ihm nach.

Pferdewettlauf, den Endſpurt unſeres braven
Schiffes. Ganz allmählich wird die Fahrt
langfamer; wie taſtend, unter ſtändigem
Peilen mit Lot und Thermometer, gleitet das
jetzt ganz ſtill gewordene Schiff durch die an
Untiefen reichen Gewäſſer langſam und leiſe
dahin. Bis endlich beim erſten Morgen
grauen die erſten Lichter vom Lande er-
ſcheinen. Noch wiſſen wir Paſſagiere nicht,
wo wir ſind. Während hierüber eifrig ge
raten wird, entſteht auf einmal auf der Kom
mandobrücke eine Bewegung, ſpringt über auf
die erregten Gruppen auf den Decks und löſt
ſich ſchließlich aus in der von Mund zu Mund
gehenden Freudenbotſchaft: Wir ſind in der
neutralen amerikaniſchen Küſtenzone das

iff iſ Alles ſtürzt jetzt hinunter
zum Speiſeſagal, um das Ereignis zu feiern
und ausgiebig zu bereden. Mitten in die er
regte Unterhaltung ertönt da plötzlich der laute
Ruf eines begeiſterten Amerikaners: Three
cheers for our ſplendid Skipperl (Drei Hurras
für unſeren prachtvollen Kapitän Und alle
Paſſagiere, Freund und Feind, erheben ſich
von ihren Plätzen, um den beſcheiden ab
wehrenden Kapitän Pollack eine enthuſiaſtiſche
Ovation darzubringen.

Jnzwiſchen haben wir uns langſam dem
Lande genähert und erfahren jetzt, daß es das
bekannte Seebad Bar Harbour im Staate
Maine iſt, das wir zielſicher durch Nacht und
Nebel angeſteuert haben. Als wir ſchließlich
gelandet, drängt alles zu den bereits warten
den, vom Lloyd beorderten Sonderzuge, der uns
in raſcher Fahrt nach New York bringt. Dort
kommen wir an, als gerade die Nachricht von
der engliſchen Kriegserklärung bekannt wird.
Um zum deutſchen Generalkonſulat, unſerem
erſten Ziele zu gelangen, muß man ſich buch
ſtäblich den Weg durch die in den Straßen ſich
drängende, erregte Menſchenmenge, bahnen.

Und nun kommen für uns die erſten Ent-
täuſchungen der erſten Kriegstage, doppelt
ſchwer zu ertragen, wo man fühlt, daß gerade
dies in der Heimat die unvergeßlichen Tage
nationalen Hochgefühles ſind. Und hier? Da
wird den vielen Hunderten von deutſchen
Männern, die ſich in nicht endenwollendem
Anſtüurm vor dem Konſulate drängen, um
ihrem alten, feindbedrängten Vaterlande Hilfe
zu bringen, ſie, die von Stadt und Land, aus
Werkſtatt und Büro, Farm und Urwald, her
beigeſtrömt ſind ihnen allen wird nach end
loſem Harren der amtlich ſachliche Beſcheid
es gäbe keine Reiſemöglichkeit mehr, ſie möchten
ruhig zu ihrer Arbeit zurückkehren Damit
nicht zufrieden eilt man zu den Agenturen
der neutralen Schiffsgeſellſchaften, ob ſich dort
nicht irgendeine Gelegenheit findet, irgendwie
über den trennenden Ozean zur Heimat zu
gelangen. Und ſchon gibt es da neue Ent-
täuſchungenz Auf den Wegen dorthin erſcheinen
überall die Flaggen der kriegführenden
Länder, umjubelt von der begeiſterten Menge;
aber wo ſich die deutſchen Farben zeigen, da
werden ſie von den bereits verhetzten Pöbel
verlacht und verhöhnt. Und auf dem Brogad-
way, der Hauptverkehrsſtraße New Horks,
ſtauen ſich die Maſſen vor rieſenhohen Licht
tafeln, wo laufend die Nachrichten von den
Kriegsſchauplätzen bekanntgegeben werden
natürlich in echt amerikaniſcher und meiſt

mild, leleht
schäumend,
ganz wundewoll
im Geschmochk.

lügenhafter Aufmachung. Sind die Meldungen
den Alliierten günſtig und das ſind die
meiſten dann brüllt das Volk vor ſchaden
froher, kriegstaumelhafter Begeiſterung; wer
den dazwiſchen ſchüchtern die lapidarknappen
Nachrichten von dem gewaltigen Siegesmarſche
unſerer Heere gebracht, ſo werden ſie an
gezweifelt und mit allen Mitteln ver
kleinert

Und dieſe erſten bitterlich enttäuſchenden
Kriegseindrücke, ſo kraß kontraſtierend mit der
hochgemuten Siegesſtimmung daheim, ſind
uns allen, die wir jene ſchwülen Auguſttage
dort drüben erleben mußten, noch lange ge
folgt. Sie haben uns auch nie ganz ver
laſſen, als wir ſchließlich in engliſche Ge
fangenſchaft geraten, der Heimat und damit
der Wahrheit nähergerückt waren. Und ſo
wurden wir auch wenig überraſcht, als die
Vereinigten Staaten in den Krieg eintraten
und durch Geld und Lüge und brutale Ueber
macht den ungleichen Kampf zur unſeligen
Entſcheidung brachten.

Berlin in München.
Ein Berliner kommt aus dem Münchener

Hauptbahnhof und fragt einen Dienſtmann:
Sie ſah'n ſe mal, guter Mann, wenn ich hier
unter jehe, da iſt doch der Stachus?“ Die

Antwort des Dienſtmannes lautet: „Freili,
freili aber der is a drunt, wens net nunter
genga.“

Einem anderen Berliner erging es nicht
beſſer. Er erkundigte ſich nach dem Hofbräu-
haus am Ledererplatz mit folgenden Worten:
„Sie Dienſtmann, ich möchte gerne nach dem
Hofbräuhaus kommen“ Der Dienſtmann
dem die Bitte nicht höflich genug ſchien: „Ja
gengas no grad zu, i holt Eahna net auf.
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An den Stätten des Fleißes
Dieſer Tage beginnt ein Propagandafeldzug

der DAF in allen Gauen unſeres Reiches, der
ſich die Eroberung des ſchaffenden deutſchen
Menſchen zum Ziel geſetzt hat. Während ſich
die Propaganda vor dem 30. Januar 1938 zu
einem großen Teil auf Abwehr und nieder
reißende Kritik beſchränken mußte, ſo findet ſie
nach dieſer Zeit ihre Tätigkeit an der Stätte
des Aufbaues. Jhre Bedeutung erſtreckt ſich
nicht mehr auf die Bearbeitung äußerer, oft
mals krankhafter Erſcheinungen des Lebens,
ſondern bricht ſich Bahn zu dem innerlichen
Lebenskern des deutſchen Volkes. Sie ſucht
einen Weg, der zu den Herzen unſerer Volks
genoſſen führt.

Es iſt ein Jrrtum, anzunehmen, daß die
Propaganda ein Mittel der direkten Wer
bung für irgend eine Jnſtitution oder Orga
niſation ſei. Jhre ganze Kraft muß ſich auf
den Jnhalt konzentrieren, nicht auf die Form.
Was nützt es, wenn die Hülle noch ſo gleißend
und ſchön erſcheint, das Jnwendige aber voller
Fäulnis oder Hohlheit iſt? Seien wir uns
deſſen bewußt; es geht nicht um das Ding als
Solches; der Menſch in ſeinem blut-
vollen Wert und ſeiner geiſtigſeeliſchen Haltung wird immer die
Zielſetzung der Propaganda ſein
müſſen. Wohlverſtanden wir ſprechen
von einer nationalſozialiſtiſchen Propaganda

Wer aber das Leben in ſeiner ganzen Tiefe
erfaſſen und formen will, darf an deſſen Viel
geſtaltigkeit und wechſelvollen Möglichkeiten
nicht blinden Auges vorüber gehen. Wer ſich
ihm und dem Menſchen als deſſen Träger ver
ſchließt, der iſt niemals ein Propagandiſt.

Dieſe ſchlichten Exkenntniſſe waren maß-
gebend für die Richtlinien, die uns den Weg
der Propaganda im Monat Auguſt weiſen
ſollen.

Darüber hinaus aber ſind wir zu
neuen Planung gelangt.

Die Verſammlungen haben zwar ihre her
vorragende Durchſchlagskraft in den Jahren
des Kampfes bewieſen. Sie werden uns auch
weiterhin auf unſerem Wege in die Zukunft
begleiten und Markſteine in der Entwicklung
und Erziehung des deutſchen Volkes zum
Nationalſozialismus bleiben. Dennoch darf
dieſes Mittel nicht das letzte Wort in der
Propagandatätigkeit der DAF ſprechen, weil es
deren Möglichkeiten nur bis zu einer begrenz
ten Tiefe erſchöpft. Das Leben in ſeiner uner
meßlichen Größe zu erfaſſen und zu verwerten,
bedeutet für uns, nach Maßnahmen zu ſuchen,
die jenes Hochziel erreichen. Die Wirklichkeit
wird uns nicht mit ihren Licht und Schatten
ſeiten entgegenkommen und uns am „grünen
Tiſch“ aufſuchen.

Nein, wir müſſen ſie ſuchen und werden ſie
finden, wenn wir hinaus gehen an die Stätten
des Fleißes, wo ſie uns in ihrer ganzen Klar
heit ungeſchminkt entgegentritt.

Wir haben bisher die Menſchen in unſeren
Verſammlungen zu uns gerufen. Sie kamen
zu uns und hörten uns. Aber ihre Rede war:
„Sie wiſſen nicht, wie unſer tägliches Leben
ausſieht.“

Darum werden wir von nun an zu ihnen
kommen, dahin, wo ſie ſtündlich für das Wohl
des Volkes ſchaffen, um mit ihnen auch ihre
kleinſten Sorgen und Nöte zu tragen oder an
ihren Lebensfreuden Anteil zu nehmen. Wir
werden ſie an der Drehbank, im Büro, in der
Grube, auf den Krähnen, überall da, wo ſie
ihren Dienſt verſehen, aufſuchen, ſie auf den

einer

Fabrikhöfen um uns ſcharen und zu ihnen
ſprechen als Kameraden zu Kameraden. Was
aber das Wichtigſte iſt; unſeren national
ſozialiſtiſchen Willen, den wir ſonſt in Ver
ſammlungen predigten, werden wir nun an
Ort und Stelle beweiſen und unſer Letztes ein
ſetzen, ihn in die Tat umzuſetzen. An den
Stätten des Fleißes wollen wir ihnen helfen
und ſie gleichzeitig zu dem neuen Menſchen
formen, der uns im Vorbild des Führers nie
mals leuchtender und klarer entgegentreten
kann. Dort wo wir ihnen, den treueſten Söhnen
des deutſchen Volkes, Auge in Auge gegenüber
ſtehen, da wollen wir unerbittlich kämpfen für

ihre Freiheit und ihr Leben.
E. Schmidt,

Gaupropagandawalter.

Führen heißt dienen
Ortsgruppe Univerſität

Jm Zuge der Neuorganiſation der Deut
ſchen Arbetsfront waren die Amtswakter der
Ortsgruppe Univerſität im Cafe Bauer
zuſammengerufen worden.

Ortswalter Pg. Wilhelm eröffnete die
Verſammlung und gedachte zunächſt unſeres
Führers Adolf Hitler. Er ſtellte alsdann
die zu Amtswaltern auserſehenen Parteige-
noſſen dem antveſenden Ortsgruppenleiter Pg.
Malhy vor und teilte den Zellen- und Block
warten die neuen Arbeitsbereiche zu, wobei g
zugleich die notwendigen Ausführungen übkr
die Bedeutung der Neuorganiſation machte.
Preſſewalter Pg. Bickel erläuterte die ver
ſchiedenen Arten der Mitgliedſchaft, nämlich
Einzelmitglieder, die über NSBO oder
NS-Hago ſich angemeldet haben, oder den
früheren Arbeiter und Angeſtelltenverbänden
angehörten, und korporativen Mitglie
dern, nämlich Angehörigen eines geſetzlich an
erkannten Standes. Zugleich erläuterte er die
Vorſchriften über die Zuteilung zu Straßen

blocks, Straßenzellen und Betriebsgemein
ſchaften. Ortsgruppenleiter Pg. Malh ſchil
derte ſodann den Aufgabenkreis der Amts
walter der DAF, die in Ergänzung der politi
ſchen Organiſakion Willensbildner und Mei
nungsbildner für die parteimäßig nicht erfaß-
ten Mitglieder der DAF ſeien. Er erwarte von
n daß er ſeine Pflicht bis zum äußerſten
ue.
Gaupreſſe und Propagandawalter der DAF

Pg. Schmidt gab alsdann in großen Zügen
die Grundſätze und den Willen der DAF zur
Gewinnung und Umbildung des einzelnen An
gehörigen dieſer Rieſenorganiſation in wahre
und opferbereite Nationalſozialiſten bekannt.
Die weltanſchauliche Schulung habe eine innere
Revolution jedes einzelnen zur Vorausſetzung.
Deren Herbeiführung und die Feſtigung wahr
haft nationalſozialiſtiſcher Ueberzeugung ſei
die große Aufgabe und der Lebensinhalt jedes
einzelnen Amtswalters. Er ſei daher Propa
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gandiſt und müſſe ein Vorbild auch in ſeiner
Lebensführung ſein. Dieſer Dienſt am Volks
ganzen bedingt ſelbſtverſtändlich Opfer; ebenſo
ſelbſtverſtändlich iſt es jedoch auch, daß dieſe
Opferwilligkeit keinen Dank kennt oder begehrt.
Der Aufbau des Dritten Reiches fordere ganze
und genaue Arbeit im Anfange, damit das
aufzurichtende Gebäude in alle Ewigkeit hinein
unerſchütterlich feſtſtehe. Deshalb muß der
Weg der Führer und Unterführer unſerer Be
wegung gerade und unerſchütterlich richtung
gebend ſein, damit die Gefolgſchaft den ſicheren
Schutz einer ſolchen Führung empfindet und
mit abſolutem Vertrauen dankt. Alle Amts
walter müßten daher mit Pflichtbewußtſein
und Freude an ihre Aufgabe herangehen.

Nachdem in der Ausſprache eine Reihe von
Anfragen erledigt worden waren, dankte Orts
gruppenwalter Pg. Wilhelm den Sprechern
des Abends und ſchloß die Tagung mit einem
begeiſterten Appell an alle Verſammelten.

Gelbſtverſtändlichkeiten!
Bei der Umwertung aller Begriffe, in der

wir uns befinden, kommt es nicht nur darauf
an, daß wir alten Begriffsbezeichnungen neuen
Sinn und Jnhalt geben, ſondern wir müſſen
auch darüber wachen, daß die einmal aus den
natürlichen Erkenntniſſen geſchaffenen neuen
geiſtigen Werte auch für die Zukunft ihren
hohen ethiſchen Wert behalten. Denn wie der
Nationalſozialismus Werte ſchafft, die nicht
nur Jahrzehnte überdauern ſollen, ſondern
Ewigkeitswerte, die den Beſtand des deutſchen
Volkes für alle Zukunft ſichern ſollen, ſo ſollen
auch die neugeprägten Begriffswerte dem
deutſchen Volke als Ausdruck ſeiner hohen ſitt
lichen Hraft erhalten bleiben. Das iſt aber
nur dann möglich, wenn wir mit dieſen Gütern
ſo haushalten, daß ſie nicht wieder zu ab
gegriffenen Schlagworten werden dadurch, daß
ſie in die Niederungen des Alltags hinabgezerrt
werden. Dieſer Gefahr müſſen wir begegnen.

Bereits heute hat ſich ein Wort in unſerem
täglichen Sprachſchatz breitgemacht, das in
ſeinem vollen Jnhalt zu den höchſten Begriffen
unſerer Weltanſchauung und unſeres Daſeins
gehört:

„Pflichten“.
Aus unſerer national ſozialiſtiſchen Wekt
anſchauung haben wir die tiefe Erkenntnis,
daß unſer Leben von Anbeginn bis zum Ende
nichts anderes bedeutet als Pflichterfüllung
gegenüber der Bluts- und Raſſegemeinſchaft,
unſerem Volke. Pflichterfüllung iſt alſo Lebens
zweck und Pflichten ſind der Jnhalt menſch
lichen Lebens.

Wenn man nun jeden Tag und bei jeder
noch ſo kleinen Gelegenheit auf das Wort
Pflicht ſtößt, dann fühlt man eine Vergangen
heit aufſteigen, in der allerorts und für faſt
jedes Lebensgebiet Verbotstafeln unter Hin
weis auf ſoundſoviele Paragraphen und die
Höhe des Strafmaßes angebracht waren. Man
fühlt zwiſchen den Verbotstafeln und des zur
Alltäglichkeit gewordenen Hinweiſes auf die
Pflichten des Volksgenoſſen eine Verbindung
negativer Art. Dort wird mit brutaler Deut
lichkeit die Grenze zwiſchen Geſetz und Un
geſetzmäßigkeit augenſcheinlich gemacht, hier
wird der hohe ethiſche Wert „Pflicht“ entwertet
zu einem alltäglichen, verbrauchten Begriff.
Und die Gefahr iſt vorhanden,

daß aus dem gewohnheitsmäßigen Hinweis
des Verbotes und auf die Pflichten eine

Pflichtverletzung zur Gewohnheit wird.
Daher müſſen wir für den Alltag für den

Hochbegriff „Pflicht“ als Lebensinhalt einen
anderen Begriff ſuchen. Wählen wir aus den
natürlichen Erkenntniſſen unſeres Daſeins
zweckes den Begriff „Selbſtverſtändlich-
keiten“. Wie können wir denſelben für uns
lebendig geſtalten.

Knüpfen wir hierbei an den Tag an, der
ſich geſtern, am 1. Auguſt, zum 20. Male jährte.

ten auch

Mobilmachung 1914. Eine Welt von Feinden
hatte um Deutſchland, das ſeinen Lebenswillen
durch Arbeit und Höchſtleiſtungen zum Aus
druck brachte, einen eiſernen Ring gezogen, um
dieſen Lebenswillen eines großen Volkes, der
ja Konkurrenz für das profitgierige Welt
kapital bedeutete, zu brechen und zu vernichten.
Durch alle deutſchen Gaue hallte der Notruf:
Deutſches Volk, deutſche Heimat, deutſches
Leben in Not! Da brach mit elementarer
Gewalt über alle Gegenſätze hinweg die deutſche
Volksſeele auf. Da wurden mit einem Schlage
uralte, unſerem Volke blutseigene ethiſche
Höchſtbegriffe, wie Heldentum, Opfertum,
Blutsverbundenheit, die durch den Alltag einer
materiellen Geiſtesrichtung zu leeren Be
griffen geworden waren, und nur noch in den
Geſchichtsbüchern ihr Daſein friſteten, in

wieder zu höchſten ſittlichen Werten
und zu
Selbſtverſtändlichkeiten
eines jeden deutſchen Menſchen.

Wir gedenken dieſer Zeit, wo der reife
deutſche Mann, wo der Jüngling, faſt noch
Knabe, von der Schulbank hinweg zu den
Fahnen eilte, um mit der Waffe in der Hand
ſein deutſches Volk, ſeine deutſche Heimat zu
verteidigen. Es gab kein Beſinnen mehr auf
das, was Geſtern geweſen. Der Alltag war
abgeſtreift und ein neuer deutſcher Menſchen
typ geboren. Wir ſahen, wie die Jünglinge
über Nacht gereift, wie die Geſichter von Alt
und Jung neugeprägt wurden zu dem Typ
des deutſchen, opferbereiten Helden.

Dieſe deutſchen Helden ſtürmten nicht an
gegen eine feuerſpeiende feindliche Stellung,
weil ihnen vielleicht jeden Tag die Kriegs
artikel vorgeleſen worden wären. Dieſe deut
ſchen Helden ſtarben nicht den Heldentod, weil
ſie vielleicht jeden Tag auf ihre Pflichten hin
gewieſen worden wären.

Nein, die deutſchen Menſchen wurden zu
Helden, weil ſie in der Volksnot die ſchick
ſalhafte Verbindung von

Blut, Boden und Volk
erkannten und daß auch ſie mit ihrem

ganzen Sein dem Volke hörig ſind.
Aus dieſer Erkenntnis ihrer Schickſals und

Blutsverbundenheit wurde das Heldentum und
ihr Opfertum zur Selbſtverſtändlichkeit des
geſamten Volkes und damit zu ſeinen höchſten
ſittlichen Werten. Und aus der Reinheit und
Heldenhaftigkeit dieſes deutſchen Weſens brach

die braunen Toten der national
ſozialiſtiſchen Bewegung ihr Blutopfer aus
innerer Selbſtverſtändlichkeit, als letzte Folge
rung des freiwilligen Dienens am Volke.

20 Jahre trennen uns von dieſer erſten
Volkswerdung unſeres deutſchen Volkes, von
denen über vier Jahre Heldentum im Schützen
graben und 14 Jahre tiefſter Exniedrigung und

Die neue Betriebsgemeinſchaft
Die Führung des Arbeitsamtes

Halle rief ihre Gefolgſchaftsmitglieder kürz-
lich zu einer Beſichtigungsfahrt nach dem
Saaledurchſtich bei Rothenburg auf. Unter
ſachkundiger Führung wurden die Einzelheiten
des Baues erläutert und ein Ueberblick über
die ungeheuren Aufgaben, die zu bewältigen
ſind, gegeben. Die Fahrt nahm einen kamerad-
ſchaftlichen Verlauf und hatte ihren Zweck der
Zuſammenführung aller Gefolgſchaftsange
hörigen erfüllt.

Die Firma Gebauer u. Schwetſchke
veranſtaltete ihrem Verſprechen getreu in der
vergangenen Woche im Roten Saale des
Stadtſchützen hauſes einen Gemein
ſchaftsabend, der die Gefolgſchaft bei fröh
lichem Treiben vereinte. Nachdem der Betriebs
führer Direktor Jäger eine kurze Anſprache
an ſeine Arbeitskameraden gerichtet hatte, in
der er ſie zu treuer Kameradſchaft ermahnte,
wurde der Abend durch Vorträge aller Art und
deutſchen Tanz ausgefüllt.

Ferner verſammelten ſich die Belegſchafts
mitglieder der Betriebsgemeinſchaft Max
Krug zu einem wohlgelungenen Kamerad-
ſchaftsabend.

Auch die Betriebszelle der „Saale- Zei
tung“ rüſtete ſich letzthin zu einer Dampfer
fahrt nach Röpzig. Trotz der anfänglichen
Schwierigkeiten geſtaltete ſich das Sommerfeſt
zu einem ſchönen Erfolge.

Die Firma H. Ch. Werther u. Co. nahm
Gelegenheit, ihre Gefolgſchaft zu einer Fahrt

mit dem Ziel Saalfeld a. S. einzuladen.
Hier herrſchte fröhliche Stimmung, die von
luſtigen Weiſen der Kapelle und launigen
Scherzen getragen wurde.

Das Sommerfeſt der Cröllwitzer
Papierfabrik hatte den Belegſchaftsmit
gliedern und deren Kindern vor kurzer Zeit
einen Tag höchſter Freude und Frohſinns be
ſchert. Konzert und mannigfaltige Spiele ſo
wie Anſprachen gaben den Stunden des Zu
ſammenſeins ein feſtliches Gepräge.

Schließlich ſei noch die Autofahrt der NS
HagoAmtswalter von der Ortsgruppe Berg
mannstroſt erwähnt, deren Ziel das
Bodetal im Harz war. Für alle Mitfahrer
geſtaltete ſich die Gemeinſchaftsfahrt zu einem
einzigartigen Erlebnis.

Zu der von der DAF-Ortsgruppe
Zwintſchöna zum 22. Juli einberufenen
Morgenverſammlung waren von der Gau-
dienſtſtelle der DAF der ſtellvertr. Gauamts
leiter Pg. Lamminger und Pg. Erlker
als Redner erſchienen. Beide Redner vermit-
telten in großangelegten Ausführungen Ge
dankengut der national ſozialiſtiſchen Weltan
ſchauung, die für ſo manchen Volksgenoſſen
Grund zur Einſicht und Vertiefung in die neue
Geſinnung des Gemeinſchaftsdenkens gaben.

Die von dem ſtraff diſziplinierten Spiel
des Spielmannszuges der Grube Alwine um
rahmte Verſammlung wurde von Pg. Höpf-
ner vorbildlich geleitet.

größter Verelendung waren, die alle die hohen,
durch größte Blutopfer geheiligten ſittlichen
Werte mit in die Goſſe des Alltages herab
zogen, ſo das deutſche Volk aushöhlten und ihm
die ſittliche Kraft nehmend, ſein Leben wieder
neuzugeſtalten und neu zu erkämpfen.

Bis dann einer kam, der die Reinheit der
deutſchen Seele, die in dem gewaltigen
Grabenerlebnis der Front gehärtet war, noch
in ſich trug, durch ſein und ſeiner Mitkämpfet
ſelbſtverſtändliches Helden und Opfertum im
deutſchen Volke wieder dieſe heiligen Werte
aufrichtete und die deutſche Volksſeele zu einer
neuen Volkswerdung aufſchloß. Adolf Hitler,
unſer Führer, der unbekannte Soldat vor
zwanzig Jahren.

Heute ringt das von ihm geeinte deutſche
Volk wieder um ſeine Zukunft. Aber nicht mit
der Waffe, ſondern in zäher, friedlicher Auf
bauarbeit. Auch heute iſt unſere Heimat gleich
vor 20 Jahren in Not und in ſeinem Exiſtenz
kampf noch mehr wie vor 20 Jahren auf ſeine
eigene Kraft angewieſen. Auch heute heißt es
für jeden deutſchen Menſchen aus dem Ex
kennen der Schickſalsverbundenheit des geſam
ken deutſchen Volkes ſein perſönliches

Helden und Opfertum
wieder einzubringen in die Kampfgemeinſchaft
des deutſchen Volkes.

Angeſichts dieſer höchſten ſittlichen Begriffe
unſerer deutſchen Weſensart erſcheinen daher
die alltäglichen Hinweiſe ſelbſt auf kleinſte
Pflichten beſchämend, nicht der Hinweis auf
dieſe ſelbſt, ſondern daß es bei dem Lebens
kampf unſeres deutſchen Volkes

immer noch Volksgenoſſen gibt, die noch
nicht begriffen haben, daß es um das
Leben unſeres Volkes geht und daß alles
das, was der Nationalſozialismus, in
deſſen Weltanſchauung ja das Lebensrecht
unſeres Volkes verankert iſt, von uns
fordert, Selbſtverſtändlichkeiten
ſind. Es kann kein Zeichen beſonders an
ſtändiger Geſinnung ſein, ſich immer noch

R

auf ſeine ſelbſtverſtändlichen Pflichten hin Be
weiſen zu laſſen, um ſie dann gewohnheits Reich

mäßig doch nicht zu erfüllen. pagat
Sind dieſe Volksgenoſſen Feiglinge und Prop

undeutſch geworden, daß ſie nicht mehr er un
kennen, was ſie dem deutſchen Volke datzu off,t
bringen haben, wenn die Lebensrechte de anläf
Volkes es erfordern. Man ſollte es annehmen dente
Dann ſind ſie aber auch nicht wert, Soldaten ſatt.
des Weltkrieges geweſen zu ſein und daun rne
haben ſie noch mehr das Recht verwirkt, en ger
Ehrenzeichen dieſes Kampfes zu tragen, den kitet
der Opfergeiſt unſerer gefallenen grauen u d
braunen Soldaten verbietet eine Verbinduſ n

mit Feiglingen. mErhebt einer den Anſpruch deutſch zu ſein u
dann genügt es eben nicht, daß er in unſere behör
Lebensraum lebt, ſondern die Erhaltung dieſe e
Lebensraumes für das Volk fordert ein Leben re
und damit ein Dienen für das Volk und dieſe e
nicht durch äußere Zwangseinwirkung oder n
durch immerwährenden Hinweis auf ſeine r
Pflichten, ſondern aus dem inneren Gefühl der Dran
Selbſtverſtändlichkeit heraus. Und ſolche Selbſt
verſtändlichkeiten ſind in erſter Linie alle de 9
Handlungen, die im Alltag als Ausdruck für O
die geſinnungsgemäße Einordnung in den Ge finde
meinſchaftsgedanken des Nationalſozialismis m
von jedem einzelnen gefordert werden müſſen.

R. Er ler,NSHagoGaupreſſewart. ſtatt.

Gozialiſtiſcher lGemeinſchaftswille
im Mansfelder Gebirgskreis

Die Kreisdienſtſtelle der DAF des Mans hier
felder Gebirgskreiſes hatteRammelburg Gäſte zu ſich geladen, de ſche
ſonſt wegen ihrer körperlichen Gebrechlichkeit
Zeit ihres Lebens ans Haus gefeſſelt ſind. G des
waren die Arbeitsopfer, denen der Kreis dort
walter der DAß, Pg. Borner, in ga vird
ſelbſtloſer Weiſe dazu verhalf, einen Na d
mittag zu verleben, der ſie wenigſtens für ſah
Stunden die Sorgen und täglichen Kümmer en
niſſe vergeſſen ließ. Allerdings wäre dieſe e
Veranſtaltung wohl kaum möglich geweſen folgt
ohne die tatkräftige Hilfe von Autobeſitzern biſch
die nicht nur ihren Wagen, ſondern al
finanziell für dieſe Veranſtaltung eintraten g
Das Erlebnis dieſes Nachmittags kam aus
den Herzen und fand Anklang. Schon je
liegen wieder Meldungen von Automobilb
ſitzern vor, die für die nächſte Fahrt ihren
Wagen zur Verfügung ſtellen wollen.

Gegen Nachmittag waren die geladenen
Gäſte, die vorher ſchon durch die Autofahrt z

ihrem Heimatsort aus ein ſchönes a außeMansfelder Land und Vorharz zu ſehen e geſte
kamen, erſchienen. Pg. Borner n dan
mit einer kurzen Anſprache den en Vat
nachmittag. Man ſah es an den ſtra desGeſichtern, „hier kann es“, wie einer ſa d
„meinekwegen bis morgen durchgehen. J zur
bin nun 71 Jahre alt geworden, aber ſo e Teil
ſchönes habe ich noch nicht erlebt. Wie n
ſich meine Kinder freuen, wenn ich heute abe 9
Ztrückkomme und ihnen davon erzählen Tan
Führer, Adolf Hitler, halte ich ſehr
Dem haben wir letzten Endes alles u lan
danken.“ Mit dieſen oder ähnlichen zunverabſchiedeten ſich die Volksgenoſſen un
Es gab die Gewißheit, daß nur die m
gemeinſchaft, die uns der Führer immer I
immer wieder predigt, nur der ſozialiſt i
Gemeinſchaftswille, ſich durchſetzen muß, de
unſer Deutſches Vaterland neu aufgubauen
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